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Einleitung.

I n der vorliegenden Arbeit ist die U ntersuchung  eines großen Materials 
von Polychae ten  nebst e iner H irud inee  niedergelegt, das m ir  von H e rrn  

K onservator  P . L 0 y n i n g  in Oslo freundlichst zu r  B earbeitung  übergeben 
wurde. D as Material entstam m t d e r  A ntark tischen  und A n tib o rea len 1 
Region der  Südhalbkugel und enthält als G ru n d s to ck  die während  der 
norwegischen A ntarktik-Expeditionen 1927— 28 u. 1928— 29 gesammelten 
Polychaeten . H ie rzu  kom m t noch eine ansehnliche  Zahl von Funden 
aus den 2 genannten Regionen, die im Zoologischen M useum  in Oslo 
au fbew ahrt  w aren  und  nicht dieser Sam m lung  angehören. Die letzt­
genannten Funde s tam m en von den Kerguelen-Ins.,  Süd-G eorgien , Crozet- 
Ins. und Crozet-Ins . Possession-Ins.,  von den Süd-Sandw ich-Ins. und 
speziell d e r  Visokoi-Ins. dort. Die norwegischen A ntarktik-Expeditionen 
besuchten au f  dem  W ege  nach Süden zuers t  die der  Antiborealen Region 
angehörende  Bouvet-Inse l (54° 2 6 '  S. Br. 3— 4° O. L.), die nebst den 
nicht in den Rahm en der  norwegischen A ntark tik -E xped itionen  fallenden 
sonstigen Fundorten  keiner besonderen  W ürd igung  an dieser Stelle von 
m ir  unterzogen  ist, da alle diese F u ndor te  von früheren  Forschungs­
expeditionen m indestens einmal aufgesucht wurden. Die weiter südwärts 
aufgesuchten Fundorte , welche wie die Bouvet-Inse l sämtlich Polychaeten 
geliefert haben, sind folgende: 1) Süd-G eorg ien , 2) Elefant-Insel (ca. 
61 ° S. Br. 5 5°  W . L.), 3) Bridgm an-Insel (62° 1 0 ' S. B r.  56° 3 0 ' W. L.), 
4) Deception-Insel (6 3 ° S .B r .6 0 ° 3 5 '  W. L.), 5) P o r t  Lockroy ( 6 4 ° 5 3 'S .B r .  
6 3 °2 5 ' W. L.), 6) Adelaide-Insel (67° S. Br. ca. 7 1°  W . L.), 7) Peter-Inse l 
(68° 5 0 ' S. Br. 90° 3 5 '  W. L.). Diese 7 genannten F undorte  gehören 
dem  am erikanischen Anteile der Antiborealen und A ntarktischen Region 
d e r  Südhalbkugel an, und ich beschränke mich bezüglich d ieser Fundorte  
a u f  folgende B em erkungen .

B etrachtet m an die Fundorte  in der  vorliegenden G esam tsam m lung 
nach geographischen Gesichtspunkten, so sind alle Fundorte  nördlich 
des südlichen P o la rk re ises  der Antiborealen Region, die südlich von

• F ü r  d i e  d e r  n o r d h e m i s p h ä r i s c h e n  B o r e a l e n  R e g i o n  e n t s p r e c h e n d e  N o t i a l e  R e g i o n  
h a b e  i c h  m i c h  e n t s c h l o s s e n ,  i n  A n l e h n u n g  a n  d e n  B e g r i f f  „ A n t a r k t i s c h “  d ie  B e ­
z e i c h n u n g  „ A n t i b o r e a l e  R e g i o n “  z u  v e r w e n d e n .
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ers te rem  gelegenen Fundorte  d e r  A ntark tischen  Region zuzurechnen, 
eine Betrachtungsweise, die ih re r  e infachen und bequem en  Anwendung 
wegen in ers ter  Linie ins Auge zu fassen ist. Danach w ürden  die 5 ersten 
Fundorte  der  norwegischen A ntark tik -Expeditionen  der  Antiborealen, 
die Fundorte  Adelaide- und P e te r - In se l  der Antarktischen Region zu­
fallen. U nter  physiographischen G es ich tspunk ten  betrachtet, ergibt sich 
im Vergleiche mit der  B orealen  und Arktischen Region der N o rd h a lb ­
kugel folgendes für die 7 genannten Fundorte .  Sie liegen in einem 
reinen Kaltwasser-Gebiet, in welchem eine  weit polwärts vordringende 
w arm e M eeresström ung wie der  bis nach  Nordwest-Spitzbergen auf  der 
Nordhalbkugel sich geltend m achende G olfstrom  fehlt, welch letzterem 
es zu verdanken  ist, daß gewisse Polychaeten-A rten  nordw ärts  an 
Spitzbergen bis in die H ochark tis  vo rzu k o m m en  vermögen. D er  süd­
lichste Fundort in der vorliegenden Sam m lung, die Peter-Insel,  befindet 
sich auf e iner Breite, welche auf die Nordhalbkugel übertragen, von 
dem Lande N orw egen  in se iner E rs treckung  gegen den N ordpo l zu 
noch ein gut Teil überschritten  wird.

Die Funde in der  vorliegenden G esam tsam m lung  Wurden teils in 
d e r  S trandzone und  im Litoral bis in tiefere Lagen desselben gemacht, 
teils im tieferen W asse r  bis zu e iner T iefe  von 750 m hinab. Die Zahl
der  in dieser G esam tsam m lung  festgestellten Arten beläuft sich auf
ru n d  80, von denen  rund  32 auf  die erran ten  Polychaeten  entfallen, 
un d  die insgesamt sich auf  25 Familien verteilen, von denen wiederum 
10 auf die erran ten  Polychae ten  entfallen. Die größte Artenzahl weisen 
u n te r  den E rrantia  die Familien Po lyno idae  mit 9, Syllidae mit 7, 
Phyllodocidae mit 6, u n te r  den S edentaria  die Terebellidae mit 10, die 
Maldanidae, Sabellidae und Serpu lidae  mit je 5 Arten auf, während 
die übrigen Familien meist nu r  1 oder  2  Arten enthalten.

Betrachtet man die in d e r  un te rsuch ten  G esam tsam m lung fest­
gestellten Polychaeten nach ih re r  systematischen Stellung und  ihrer 
geographischen Verbreitung, so ist d e r  Umstand, daß so gut wie säm t­
liche gefundenen Arten bekannte  F o rm en  sind, daraus zu erklären, 
daß eine Reihe von von versch iedenen  Ländern  in neuester  Zeit u n te r ­
nom m enen  Expeditionen d e r  E rfo rschung  der Meeresfauna der  Anti­
borealen  und A ntarktischen Region obgelegen hat. G enann t sein mag 
h ier  n u r  aus a llerneuester  Zeit die D iscovery-Expedition, über  deren 
Polychaetenausbeute  von C. C. A. M o n r o  im J a h re  1930 eine Arbeit 
veröffentlicht w orden ist. N ach  ih re r  geographischen V erbre itung sind 
die meisten Arten K altw asserform en im engeren oder weiteren Sinne 
je nach dem G rad e  ih re r  jeweils vo rhandenen  E ury therm ie . Bipolare 
Arten im engeren oder w eiteren  S inne  sind Syllis brachychaeta  S c h m ., 

G lycera  capitata O e r s t ., Spiophanes  bom byx C l a p ., mit Fragezeichen 
Paraon is  dubia A u g . und Travisia  kerguelensis M c I n t ., ferner N o to m a­
stus latericeus M. S a r s , C h ae to p te ru s  variopedatus R e n ., Cirra tu lus
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cirratus O. F. M ü l l ., Myriochele heeri M a l m g r ., M aldane  sarsi M a l m g r . 
var. antarctica A r w i d s s ., B rada villosa H .  R a t h k e , Sternasp is  scutata 
R a n z ., Am phicteis  gunneri M. S a r s  var. antarctica H e s s l e , Pista cristata 
O. F.  M ü l l ., Thelepus cincinnatus O. F a b r ., A rtacam a proboscidea 
M a l m g r ., Sabella pavonina S a v ., E uchone analis K r ., Serpula  ve rm i­
cularis L. var. narconensis B a i r d . —  Von weltweit verbreiteten Arten 
ist eine kleine Zahl zu erwähnen, so Laetmatonice producta  G r . ,  N ere is  
kerguelensis  M c I n t ., Amphicteis gunneri M. S a r s  var. antarctica H e s s l e  

(die etwaigen Varietäten sind h ier  wie bei an d eren  Arten als von keiner 
B edeutung  für die Bezeichnung einer Art als weltweit verbreite t  an­
zusehen  und  daher  unberücksichtigt zu lassen), Terebellides stroemi 
M. S a r s , Sabella pavonina S a v ., Serpula  verm icularis  L. var. narconensis  
B a i r d . —  Owenia fusiformis d ’C h i a j e , eine weltweit verbreite te  und 
auf  der  N ordhalbkugel noch in der  H o chark tis  v o rk o m m e n d e  Art, ist 
in der  vorliegenden Sam m lung nicht vertre ten . —  Ein negativer Zug 
im Bilde d ieser  Polychaetensam m lung mag e rw ä h n t  sein ferner in dem 
völligen Fehlen eines V ertre te rs  der  in e rs te r  L inie  tropisch und  sub­
tropisch entfalteten erran ten  G attung Eunice, die u. a. im Magellangebiet 
noch vo rkom m t, wobei daran zu e r innern  ist, daß das n o rd h em i­
sphärische  reine Kaltwasser-Gebiet G rön lands  ebenfalls keinen V ertre ter  
d ieser G attung  beherbergt, w ährend  ein solcher im nordhem ispärischen  
ark tischen  Spitzbergen-Gebiet- dank d e r  E inw irkung des Golfstromes 
noch an geeigneten O rten  zu existieren vermag.

Im allgemeinen habe ich Regenera tionserscheinungen  nicht ver­
zeichnet, w enn  kein besondere r  Anlaß h ierzu  vorlag. Ausdrücklich, aus 
b esonderem  G ru n d e  erw ähnt habe ich solche bei N eph thys  m acroura  
S c h m ., weil Regenerationen bei N eph thys-A rten  im Freileben zwar 
Vorkommen, doch m ir  b isher  nu r  in s e h r  wenigen Fällen u n te r  die 
H ände  gekom m en sind. Eine m arine H irud inee  aus dem südlichen 
Kaltwasser-Gebiet,  die ich mit den Polychaeten  zusam m en  erhielt, habe 
ich der  Vollständigkeit halber h in ter  der  Bearbeitung  d e r  Polychaeten  
e ine r  E rö r te rung  unterzogen.

Ich habe  2 Tabellen zusammengestellt,  in denen in d e r  ls ten  Tabelle 
die Fundorte , geographisch geordnet, aufgeführt sind; in der  2ten Tabelle 
sind die gefundenen Arten nach Familien geordne t aufgeführt, mit Angabe 
d e r  Fundorte  für jede Art.

Bei d e r  Aufzählung der  Fundorte  bei den èinzelnen Arten ist im m er 
so verfahren  worden, daß zuerst die F undorte  aus den norwegischen 
A ntark tik-Expeditionen  1927— 28 u. 1928— 29 aufgeführt sind und hinter 
ihnen die nicht d iesen Expeditionen angehörenden  Fundorte . Die Ziffern 
in P a ren th ese  h in ter  jedem Fundort beziehen sich auf  die Kolonne 
„Lfd. N r . “ in dem nachstehenden Verzeichnis der Fundorte.



8 H. AUGENER

V erzeichnis der Fundorte. 

P e te r -In se l.

Lfd.
N r . '

J r n .
Nr. D a tu m L o k a l i t ä t B o d e n T i e f e S a m m l e r

1 104 3 / 2 - 2 9 ■ S a n d  u n d  T h o n 7 5  m O l s t a d
2 105 33 33 A u ß e r h a l b  T o f t e - G l e t s c h e r S a n d  u n d  T h o n 8 6  „ 33

3 106 33 33 A u ß e r h a l b  K a p  In g r id F e i n e r ,  g r a u e r  S a n d 9 6  „
4 108 33 33 A u ß e r h a l b  T o f t e - G l e t s c h e r G r a u - b l a u e r  S c h l a m m 5 0 0  „
5 109 33 33 do. B l a u - g r a u e r  T h o n 3 8 0  „ 33

6 115 33 33
? 2 2 6  „

7 117 4/2 „ S t e i n e 4 1 0  „ 5í
8 118 33 33 S t e i n e 9 5  „ 5)
9 121 33 3) K l e i n e  S t e i n e 8 0  „ 3)

10 122 33 33 ( S c h l e p p n e t z  n a h e  d e m  
B o d e n ) 150 „ 33

11 123 33 33 do. 2 0 0  „
12 124 33 33 do. 150 „
13 125 33 33 do. 3 3 0  „
14 126 S/2 „ do. 3 5 0  „ 53

15 127 33 33 S ü d ö s t l i c h  v o n  d e r  I n s e l do. 5 5 0  „
16 129 33 33 do. 2 7 0  „
17 131 33 33 S t e i n e 5 5 0  „
18 134 7/2 „ R a n v i k S a n d 5 0  „ '  33

19 135 33 33 do. do. 7 6  „
2 0 136 33 33 do. K l e i n e  S t e i n e 6 4  „
21 137 33 33 do. do. 3 6  „ 33
2 2 138 33 33 do. do. 4 0  „
2 3 139 33 33 do. ? 8 0  ,,
24 140 33 33 do. •? 8 0  „ 33
25 1927 TO FT E

A d e la id e -In se l .

1 I 9 2  |29/i— 2 9  1 N ö r d l i c h  v o n  d e r  I n s e l  I T h o n  m i t  S t e i n e n  I 6 2 0  m  I O l s t a d
2  94  „ „ W e s t l i c h  v o n  d e r  I n s e l  S t e i n e  u.  T h o n  6 0 0  „

P o rt L o ckro y .

1 150 20/1— 2 8 ? 6 — 4 0  m
2 151 33 33 T h o n  u n d  K ie s 7 0  „
3 159 23/t „ S t e i n  u n d  T a n g 2 0 — 3 0  „
4 161 33 33 T h o n .  U n r a t  v .  W a l k o c h e r e i 9 0  „
5 162 T h o n  m .  e t w a s  T a n g ca.  9 0  ,,
6 163 24/1 ” S t e i n e  m .  T a n g 120 „
7 165 T h o n  u n d  S c h a l e n 5 0  „
8 166 T a n g 3 0  „
9 167 33 >3 I n  d e r  D r e d g e  e i n  g r o ß e r  

S t e in ca.  140 „
10 168 25/l „ S t e i n ,  K i e s ,  T a n g 8 0  „
11 169 » 3> T a n g 9  „
12 171? 2411 T h o n  u n d  K ie s ca.  7 0  „

O l s t a d

1 D ie  in  d i e s e r  K o l o n n e  s t e h e n d e n  N u m m e r n  g e l t e n  n u r  f ü r  d i e s e  A b h a n d l u n g .
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Deception-Insel.

Lfd.
N r .

J r n -
N r .

D a t u m L o k a l i t ä t B o d e n T i e f e S a m m l e r

1 13 2 / 1 2 - 2 7 S t e i n e ,  K i e s  m .  T a n g 6  m O l s t a d
2 57 1?/ l2  » •p 3 0  „
3 58 S t e i n e  m .  T a n g 2 5  „
4 148 18/1 — 2 8 M e e r e s b o d e n  d.  H a f e n s B l a u e r  S c h l a m m 7 5  „
5 149 K i e s  m .  e t w a s  b l a u e m

S c h l a m m ca.  5 0  „ »

86 122/1 -2 9 1

B rid g m a n -Insel.

I B l a u e r  T h o n ,  S t e i n e  u .  K ie s

E le fa n t-In se l.

Süd-G eorgien .

7 5 0  m  I O l s t a d

122/i— 291 I G r a u - b l a u e r  T h o n  u n d  I
S t e i n e 6 0 0  m  1

1 175 8/2— 2 8 „ G o d t h u l l “ T a n g  u.  S t e i n e 16 m O l s t a d

2 177 » do. T h o n  m. T a n g 5 5  „ y y

3 178 9/2 „ do. T h o n  m .  e t w a s  T a n g 7 0  „ y y

4 179 do. G r a u - b l a u e r  T h o n 6 5  „ y y

5 181 >°/2 „ „ H y s t a d h u l l e t “ S t e i n e ,  K i e s ,  T a n g 16 „ yy
6 182 y y  yy do. K i e s  u. T a n g 10 „ yy
7
8

183
1 9 1 5 ”

do. S t e i n e ,  T a n g 4 0  „ y y

J a n k e

Sü d -S a ndw ich-Insel.

113/11-081 V is o k o i - In s . o 160— 100 m  h
115/11-08 C a n d l e m a s - l n s . 9 9

B o u ve t-In sel.

\  SEN

1 3 1 /1 2 -2 7 S.  O. S e i t e  d. I n s e l ( S c h le p p n e tz ) 4 0 - 5 0  m R u s t a d

2 1 16/12-28 A u ß e r h a l b  K a p V a l d i v i a B l a u e r  T h o n ,  K i e s  u .  S a n d 2 0 0 - 3 0 0  „ O l s t a d

3 2  u. 3 16/12-28 do. K i e s  u .  S t e i n e 6 0  „ y y

4 41 20 /1 2 -2 8 Ö s t l i c h  v o n  K a p  Lolo 9 6 5 — 7 0  „
5 4 2 » « do. S c h l a m m 2 0 0  „ »

C rozet-Insel.

( P o s s e s s i o n - I n s . ) .

i 1907 /08 A n  M e e r e s a l g e n  u. F i s c h e n 1 — 5  m R i n g

2 2/1— 0 8 S lu j  C o v e .  R i e s e n t o p f y y

3 R i e s e n t o p f ,  a m  R a n d e  
u .  a n  d e n  S e i t e n

yy

4 1907 /08 T e i l s  a u s L ö c h e r n  a n  d e r  
W a s s e r g r e n z e ,  t e i l s  v o m  

M e e r e s b o d e n

”

K erguelen-Insel. 

D e z e m b e r  1910.  C o l i .  R i n g .  

M ärtha  L a n d .

1 1 7 /2 - 3 0  7 1 °  2 6 ' S ,  12 °  W 9 2 2 0  m  I N i l s  L a r -
A n  d e r  E i s b a r r i e r e  | 1 SEN
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P o ly n o id a e
H e r m a d i o n  m a g a l h a e n s i  K i n b .................... X - - - - - - - - - -
H a r m o t h o e  s p i n o s a  K i n b ............................... - X 'X X X - - X X - X X

„ l a g i s c o i d e s  W i l l e y ................ - - X X X -
„ c r o z e t e n s i s  M c In t ................... - - X - - - X - - . . -

„ m a g e l l a n i c a  M c I n t ................. - - X X - X -
„ c o r r i e n t i s  M c In t . ? ................. - - - - - - - - - - X -

„ (B a r r u k ia )  c r i s t a t a  W i l l e y - - X X - - - X X - X -

„ s p e c ...................................................... - - - - - - X - - - X -

P o l y e u n o a  la e v i s  M c I n t ................................. - - - - - X X

N c p h th y d id a e .

N e p h t h y s  m a c r o u r a  S c h m ........................................... X X X - X - - X - X X -

P h y llo d o c id a e
P h y l l o d o c e  (A n a i t id e s )  p a t a g o n i c a  K i n b .

„ l o n g i p e s  K i n b ........................................... - - - - - - X - X - - -

G e n e t y l l i s  p o ly p h y l l a  E h l .............................. - - X - X - - - X - X -

E u l a l i a  s u b u l i f e r a  E h l ...................................................... - - - - X - - - X - - -

„  c h a r c o t i  G r a v ......................................................... - - - - - - - - X - - -

E t e o n e  s c u l p t a  E h l ............................................. - - - - X

A lc io p id a e
V a n a d i s  a n t a r c t i c a  M c I n t ........................................... - - - - - - - - - - X -

T o m o p terid a e
T o m o p t e r i s  c a r p e n t e r i  Q u a t r ............................... - - - - - - - - - X -

S y ll id a e
S y l l i s  (T yposy l l i s )  b r a c h y c h a e t a  S c h m . .

„ „ s c l e r o l a e m a  E h l . . . . X

T r y p a n o s y l l i s  g i g a n t e a  M c I n t ..................... - - - X

E u s y l l i s  k e r g u e l e n s i s  M c I n t ................................. - - - X

S y l l i d e s  a r t i c u l o s u s  E h l .................................................. - - - - - - - - X - - -

G r u b e o s y l l i s  k e r g u e l e n s i s  M c In t ............ - - - - X - - - X - - -
F y n o n n p  hp f p r nçp  frisii /Vlf^ÏNT X

N e re id a e
N e r e i s  k e r g u e l e n s i s  M c I n t .......................... - X - X X - - X X - - -

„ ( P l a t y n e r e i s )  m a g a l h a e n s i  K i n b . X

„  „  a u s t r a l i s  S c h m . . . X X

E u n ic id a e
O n u p h i s  n o t ia l i s  M o n r o .............................. - - - - - X X

L u m b r i c o n e r e i s  m a g a l h a e n s i  K i n b . . . . - - - - - X - - X - X X

G ly c e r id a e
G l y c e r a  c a p i ta ta  O e r s t ...................................

' ■ ■ ■ ■

X
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P o lychaeten -F am ilien  neb st ihren A rten .
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S p io n id a e
S p i o p h a n e s  b o m b y x  C l a p ............................. - - - - - - - - X - - .

M e s o s p i o  m o o r e i  G r a v ................................... - - - - X - ■ - -

A r ic iid a e
S c o l o p l o s  m a r g i n a t u s  E h l ............................. - - - - X

„  o h l i n i  E h l ......................................... - - X

„ k e r g u e l e n s i s  M c I n t ............................ - - - - X

P a r a o n id a e
P a r a o n i s  d u b i a  A u g ........................................... - X

O p h e liid a e
O p h e l i n a  b r e v i a t a  E h l ...................................................... - - - - - . . X . X _

T r a v i s i a  o l e n s  E h l ................................................................... - - - - X

„  k e r g u e l e n s i s  M c I n t ....................... - - - - - - . X . . X

K e s u n  a b y s s o r u m  M o n r o ....................................... - - - - - - X

C a p ite llid a e
N o t o m a s t u s  l a t e r i c e u s  M. S a r s  .................... - - . . - . X . . X _
I s o m a s t u s  p e r a r m a t u s  G r a v ........................ - - - - X - - - X - - -

C h a e to p te r id a e
C h a e t o p t e r u s  v a r i o p e d a t u s  R e n ................. - - X X -

C ir ra tu lid a e
C i r r a t u l u s  c i r r a t u s  0 .  F. M ü l l .................. X

H e t e r o c i r r u s  a n d e r s e n e n s i s  n .  s p .............. - - - - - - - - - - X -

O w e n iid a e
M y r i o c h e l e  h e e r i  M a l m g r ........................................ - - - - - - X - X - - -

M a ld a n id a e  
M a l d a n e  s a r s i  M a l m g r .  v a r .  a n t a r c t i c a

A r w i d s s .
A x i o t h e l l a  a u s t r a l i s  A u g . X

„  a n t a r c t i c a  M o n r o ................................ . . . X

L u m b r i c l y m e n e l l a  r o b u s t a  A r w i d s s .  . . - - X . X . . . . .
R h o d i n e  a n t a r c t i c a  G r a v ................................ - - - - - - • - X - X -

F la b e llig e r id a e
F l a b e l l i g e r a  m u n d a t a  G r a v .......................... - - X . . . . X X . X _
S t y l a r i o i d e s  k e r g u e l a r u m  M c I n t . ?  . . . . - - - - - . . . - . X .
B r a d a  v i l l o s a  H .  Ra t h k e .............................. - - - - - - - - - - X -

S te r n a s p id a e
S t e r n a s p i s  s c u t a t a  R a n z .................................. - - - - - - - - - - -

A m p h a re tid a e
A m p h a r e t e  k e r g u e l e n s i s  M c In t ................ - - - - . X . X . _ .
A m p h i c t e i s  g u n n e r i  M. S a r s  v a r .  a n t ­

a r c t i c a  H e s s l e ........................................... - - . - X . . . X . _ .
P h y l l o c o m u s  c r o c e a  G r ................................... - - - - • - - - - - - X
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Verzeichnis der in  der S a m m lu n g  vertre tenen  P olychaeten- 
F a m ilien  neb st ih ren  A rten .
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T ere b e llid a e

L e p r e a  (T e r eb e l la )  e h l e r s i  G r a v .............. . - - - - - . X _ _ _ X
A m p h i t r i t e  k e r g u e l e n s i s  M c I n t ................ - - X - - - X X X - - -
P i s t a  c r i s t a t a  0 .  F. M ü l l ................................ - - - - - - X

„ s p i n i f e r a  E h l ............................................. - - X - - - - - X _ _ X
L a n i c i d e s  b i lo b a ta  G r ....................................... - - - - - - - X X _ - -
T h e l e p u s  s e t o s u s  Q u a t r ................................ X X X - X - - - - _ - .

„ c i n c i n n a t u s  0 .  F a b r .................... . - X X - . - X X _ . .
A r t a c a m a  p r o b o s c i d e a  M a l m g r ................ . - - - X - - - - _ _

T e r e b e l l i d e s  s t r o e m i  M. S a r s ................... - - X X _ _ .

P o l y c i r r u s  k e r g u e l e n s i s  M c In t ................. - - - - - - - ■ X * - -

S a b e llid a e

S a b e l l a  p a v o n i n a  S a v ......................................... . - - . - . X . . _ X .
P o ta m i l l a  a n t a r c t i c a  K i n b ............................... X X X - X X . - X X X

„ „ v a r .  c h r i s t e n s e n i  n .  va r .
E u c h o n e  a n a l i s  K r .............................................. . - - X . - X . X _ X .
O r i d i a  l im b a ta  E h l ............................................. - - - - X

S e rp u lid a e  

S e r p u l a  v e r m i c u l a r i s  L. v a r .  n a r c o n e n s i s
B a i r d - . X . - _ - _ _ .

S p i r o r b i s  p e r r i e r i  C a u l l . & M e s n . . . . - X - X - - _ X . . -
„  p a t a g o n i c u s  C a u l l . & M e s n .
„ a g g r e g a t u s  C a u l l . & M e s n . . X X - - - - - - - - - .

s p e c .......................................................... X
„ s p e c .......................................................... ■

'
■ ■ ■ ■ • X " X •
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Polychaeta.
Fa m. Aphroditidae.

L a e tm a to n ice  p ro d u c ta  G r .

F u n d o r t :  B ridgm an-Ins.

Von den 2 kleinen, so gut wie gleich g roßen  Exem plaren  dieser 
A rt ist eines bei vollständiger Erhaltung  ca. 24 m m  lang mit ca. 46 
Parapodsegm enten . Die Zahl d e r  E ly tronpaare  habe ich zwecks 
Schonung des T ieres  nicht genau festzustellen gesucht, es sind wohl 
etwa 18. —  Von V entralborsten finden sich an einem  mittleren P arapod  
z. B. 4, von denen eine viel k ü rze r  ist als die übrigen und wie ich 
annehm e eine noch junge B ors te  ist. Sie ragt e rs t  bis wenig unterhalb 
des starken  Sekundärzahnes  aus dem P a ra p o d  heraus, und ihre K am m ­
fiedern sind um schlossen von e iner hyalinen Hülle, welche distal von den 
obersten  F iedern  in eine schmal kegelförmige Spitze ausgezogen ist 
nach Analogie d e r  Spitzenscheide der  V entralborsten  bei der Polynoide 
H arm o th o e  (Barrukia)  cristata W i l l e y . Ich n e h m e  bis au f  weiteres an, 
daß es sich bei dieser V entralborste  um  eine Spitzenscheide und nicht 
um  einen F rem dkörperüberzug  handelt. Von den 4 Ventralborsten hat 
die längste und  stärkste ca. 27, die zweitlängste ca. 24, die drittlängste 
ca. 15, und die junge Borste  ca. 22 Kam m fiedern . Die D orsalborsten  sind 
meist abgebrochen, eine gut enthaltene Pfeilborste  ha t 5 P a a r  Pfeilzähne.

L. producta  unterscheidet sich au ß e r  durch  das Fehlen einer 
dorsalen  violetten Tönung und des dorsalen  Haarfilzes von L. filicornis 
K i n b . auch durch  die viel geringere  Z ah l  d e r  K am m fiedern  d e r  Ventral­
borsten. Ich habe mich über den letzteren Unterschied  schon bei L. filicornis 
in m einer b isher noch nicht veröffentlichten Arbeit über die P o ly ­
chaeten d e r  zoologischen M useen von Leiden und A m sterdam  geäußert.

Fam. Polynoidae.
H erm ad ion  m aga lh a en si K i n b .

F u n d o r t :  Kerguelen-Ins.

Diese Polynoide ist durch  seh r  wenige große  und m e h re re  kleine 
E x em p la re  vertreten. D as gut e rhaltene  größte E xem pla r  ist total 
ca. 57 mm lang mit 45 Parapodsegm enten .

Ü ber  die kleinen E xem plare  ist noch folgendes zu bem erken: 
3  von diesen Tieren sind vollständig und  das größte von ihnen  ist
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ca. 16 mm lang m it3 9  Parapodsegm en ten .  Ein anderes T ier  von ca. 9 mm 
Länge hat 33 oder 34 P a rapodsegm ente .  Das kleinste T ier  hat bei einer 
Länge von ca. 5,5 m m  32 Parapodsegm ente .  Die Zahl d e r  P a rap o d ­
segmente dieser Art n im m t demnach mit dem G rößenw achstum  d e r  Tiere 
nicht unerheblich zu. An einem genau untersuchten mittleren Ventral- 
parapod  des ca. 9 m m  langen E xem pla res  findet sich an den mittleren 
Ventralborsten die A ndeutung  eines sekundären  Spitzenzahnes. An 
mittleren V entralborsten des ca. 5,5 m m  langen Exem plares  ist mehrfach 
ein seh r  kleiner Sekundärzahn  sicher festzustellen. Es zeigt sich also an 
den Ventralborsten k le iner Individuen, wenn auch bei d ieser H erm adion- 
Art nu r  schwach, die en tsp rechende Tatsache  wie bei gewissen anderen 
Polynoiden, daß bei g roßen  Individuen die V entralborsten  einspitzig, bei 
kleinen Individuen m e h r  oder m inder deutlich zweispitzig sind. — Die 
Elytren des kleinsten T ieres  sind am Medial- und H in te r ran d e  mit 
Fadenfransen besetzt.

Diese Gattung und  A rt ist u. a. charak teris iert  durch das Fehlen 
frontaler Kopfspitzen. W ü rd e  m an sich solche als vorhanden  denken, 
so w ürden die v o rde ren  Kopfaugen ziemlich nahe an ihnen liegen, 
ungefähr so wie bei H a rm o th o e  imbricata L.

H a rm o th o e  sp in o sa  K i n b .

F u n d o r t :  Bouvet-Ins. ( 2 ,5 ) .
Pe ter-Ins .  (2, 3, 8, 10, 16, 19, 20, 23).
Deception-Ins. (4, 5).
Süd-G eorg ien  (2, 6, 7, 8).
Crozet-Ins. (1 ,2 ) .
P o r t  Lockroy (3).
Süd-Sandw ich-Ins .

H arm o th o e  spinosa w urde  auf e iner ganzen Reihe von Stationen 
gesammelt in geringer Z ah l  an den einzelnen Stationen, in 1 oder 2 
bis in einzelnen Fällen zu 6 E xem plaren . Die Maximallänge dieser 
W ü rm e r  beträgt ca. 40— 45 mm total. G roße  vollständige Exem plare  
haben 37 oder  38, zuweilen 39 Parapodsegm ente. 40 Parapodsegm ente  
fand ich bei einem d e r  größten Individuen, einem T ie r  von Süd-G eorgien; 
die Parapod ien  des 40ten P a rapodsegm ents  sind in diesem Falle rudi­
mentär. Bei einem E x em p la r  mit 37 Parapodsegm enten  mit norm alem  
Aussehen  des H in te rendes  ist am 37ten Parapodsegm ent rechts überhaup t 
kein Parapod , links ein kleines P a rapod  vorhanden. Bei hinten ganz 
normal aussehenden  Exem plaren , z. B. solchen mit 37 Parapodsegm enten, 
können  die P a rapod ien  des letzten Parapodsegm ents  in einem Falle seh r  
klein, in einem anderen  Falle w ieder nicht seh r  klein sein im V er­
gleiche mit den P a rapod ien  des vorletzten Parapodsegm ents . Allgemein 
gesprochen  bestätigt sich auch an diesem reicheren Material die von
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m ir schon an einem kleinen Material dieser H a rm o th o ë  beobachtete 
E rscheinung, daß größere Individuen wenige S egm en te  m ehr  besitzen 
als weniger große, es kom m en aber auch große T ie re  von ca. 45 mm 
Länge vor mit n u r  37 oder 38 Parapodsegm en ten .  Von kleinen Indi­
viduen mögen noch folgende erw ähnt se in : Ein so lches von ca. 18 mm 
Länge hat 38, ein solches von ca. 17 m m  Länge 36 Parapodsegm ente. 
Ein nu r  ca. 11 mm langes T ie r  von P e te r  Ins. (2), d a s  mit einem anderen 
noch u n te r  mittelgroßen T ie r  mit norm alen  sp inosa-E ly tren  zusammenlag, 
hat nu r  34 Parapodsegm ente  bei vollständiger E rhaltung. Ein m ikro­
skopisch untersuchtes Elytron dieses kleinen T ie re s  trägt keine G ro ß ­
papillen im Sinne der  H. spinosa, so daß m an es etwa auch zu H. brevipalpa 
B e r g s t r . (1916) stellen könnte. Allein dieses k leine W ürm chen  paßt 
sonst  zu H. spinosa, hat auch norm al entwickelte Palpen  wie letztere, 
so daß ich es als junges Individuum von H. spinosa  auffasse.

Die großen weichen Elytronpapillen zeigen die bekannten F o rm ­
variationen von Ei- bis Kegelform und sind zuweilen n u r  in Einzahl an 
den E lytren  aufzufinden. Das gänzliche Fehlen von Großpapillen zeigte 
sich, auch abgesehen von dem weiter oben e rö r te r ten  kleinen T ier  von 
11 m m  Länge, bei kleinen von mir als H. spinosa bezeichneten Individuen.

Von den Ventralborsten ist schließlich zu bem erken , daß der  s ek u n ­
däre  Spitzenzahn, wenn ein solcher vorhanden  ist, im m er  klein ist. Als 
norm ales  Verhalten betrachte ich denjenigen Zustand  der  Ventralborsten, 
bei welchem die überwiegende M ehrzahl der  V entralborsten  oder nahezu 
alle 2-spitzig sind mit A usnahm e einiger un te rs te r  B orsten , die n o rm ale r­
weise einspitzig sein mögen. A ußer diesem  an dem vorliegenden Material 
beobachteten V erhalten  sah ich E xem pla re  in diesem Material, bei 
denen  eine große  Anzahl der  Ventralborsten , ja zuweilen beinahe alle 
einspitzig waren. Ich lasse es unentschieden, inwieweit in diesen 
Fällen Variation der Borstenform  oder  Abnutzung der  Borsten  oder 
beides zusam m en in Frage kommt.

H a rm o th o ë  lag isco ides  W i l l e y .

F u n d o r t :  Bouvet-Ins. (5).
Pe te r-Ins .  (2, 9. 12, 14, 24).
Süd-Sandwich-Ins.

Die T ie re  d ieser auf den einzelnen Stationen in einzelnen oder höchstens 
s e h r  wenigen Exem plaren  erbeuteten Art erre ichen  eine M aximallänge total 
von ca. 47 mm. W ie bei H. spinosa n im m t auch bei H. lagiscoides die 
Z ah l der  Segm ente mit dem G rößenw achstum  der  T iere  um ganz wenige 
Segm ente zu. Ein ca. 47 mm langes E x em p la r  hat total 40 P a rap o d ­
segmente. Ein ca. 20 mm langes T ie r  hat 38, ein reifes, ca. 27 mm 
langes M ännchen 40 Parapodsegm ente .  Von kleinen E xem plaren  hat 
ein ca. 12 mm langes 38, ein ca. 14 mm langes 37 Parapodsegm ente .
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Die Parapodien des letzten Pa rapodsegm en ts  können bei d ieser Art 
von norm aler  G röße  oder auch seh r  klein sein.

O ben  auf  dem Kopfe kann eine b rau n e  X-förmige Z e ichnung vor­
handen sein, die ich auch einige Male bei H. spinosa sah.

Die großen harten, stachelartig zugespitzten Oberflächenpapillen 
d e r  Elytren zeigen sich wie bei H. sp inosa  rech t verschieden an Zahl, 
m itun ter  nur in der  Einzahl pro Elytron. Bei einigen und zwar kleineren 
Individuen sind große  Stachelpapillen von  typischer G rö ß e  auf den 
Elytren nicht vorhanden , aber z. B. in e inem  oder zwei Fällen größere  
Hartpapillen im m erhin , die Homologa d e r  großen Stachelpapillen sein 
mögen. Die stets in g roßer  Anzahl au f  dem Elytron vorhandenen  
kegelförmigen Kleinpapillen werden wie bei verwandten Arten gegen 
den H in te rrand  der  Elytren zu etwas größer.

An den D orsalborsten  ist die glatte Endstrecke  länger als sonst 
gewöhnlich bei anderen  Arten, und ihre  Skulp tur ist schwach bis seh r  
schwach; vollständig glatte D orsa lborsten  habe ich aber  niem als en t­
decken können. — Als normale Beschaffenheit der  V entralborsten 
betrachte  ich den Zustand, in welchem alle V entralborsten  mit A us­
nahm e weniger un te rs te r  einen deutlich entwickelten sekundären  
Endzahn besitzen. Ich habe dieses V erhalten  der  Ventra lborsten  an 
m ehre ren  Exem plaren  gesehen. Bei dem weiter vorn angeführten reifen 
M ännchen waren auch die mittleren Ventralborsten eines m ikroskopisch 
untersuchten P a rap o d s  z. T. einspitzig, wie ich in diesem Falle annehm e, 
durch Abnutzung. Die Borsten  sind farblos, auch bei großen Individuen 
kaum — so die D orsalborsten  — , etwas gelblich.

Von Visokoi-Ins. liegt nu r  die h in tere  Körperstrecke  eines W ürm es 
vor, die die Elytren verloren  hat, und die nach der  Bildung der  Borsten  
wohl zu d ieser Art gehört.

Ich habe die vorliegende Art von der mit ihr in den allgemeinen 
C harak te ren  übere ins t im m enden  H. spinosa getrennt gehalten wie B e r g ­

s t r ö m  ( 1 9 1 6 ) ,  während  sie von anderen  Autoren, so neuerdings auch 
von M o n r o  ( 1 9 3 0 )  als Varietät von H. spinosa betrachtet wird. Nach 
m einer Ansicht hat H. lagiscoides entschieden die Tendenz, die Z ah l  4 0  
der  Parapodsegm ente  zu erre ichen  oder  gar noch zu überschreiten. 
Sie e rinnert  äußerlich durch  ih re  ziemlich glatt e rsche inenden  Elytren 
stark  an H. magellanica M c I n t ., durch die großen Stachelpapillen auch 
an H. crozetensis M c I n t ., hat aber  abweichend von le tz terer ih re  Dorsa l­
borsten seitwärts gerichtet, nicht über den Rücken gespreizt. W as die 
Färbung anbetrifft, so finde ich H. lagiscoides heller aussehend  als 
H. spinosa. D er Rücken hat bei m eh re ren  der  mir vorliegenden Exem plare  
eine braune, zuweilen blasse Zeichnung. Die Elytren sind zeichnungslos 
oder mit einem  braunen  Mittelfleck versehen , selten schwach bräunlich 
gewölkt, aber auch in diesem Falle als Ganzes genom m en ziemlich hell 
aussehend. Schwarze Rückenfärbung, wie sie bei H. spinosa vorkom m t
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—  eine solche fand sich auch bei Exem plaren  d ie se r  Art in dem hier 
un te rsuch ten  Material — , habe ich bei keinem  einzigen Exem plar  der 
H . lagiscoides gesehen.

H a rm o th o ë  cro ze ten s is  M c I n t .
Fig .  1.

F u n d o r t :  B ouvet-Ins. (5).
Bridgm an-Ins.

Von den 2 von dieser H a rm o th o ë  vo rh an d en en  Exem plaren ist das 
T ie r  von Bouvet-Ins. ein kleineres, hinten unvollständiges Individuum 
mit nicht sehr dunk ler  R ücken- und  Elytrenzeichnung, und  mit noch 
22 Parapodsegm enten  ca. 17 mm lang. Die Kopfaugen sind ziemlich 
groß, was m an nu r  richtig e rkennt,  wenn man den Kopf von der  Seite 
betrachtet. Das Exem plar  von Bridgm an-Ins. ist ein großes, hinten wohl 
so gut wie vollständiges T ier  von ca. 45 mm Länge, mit ausgedehnter 
schw arzer Rückenfärbung. D ieses T ier  w äre nach B e r g s t r o m ’s  Auf­
fassung (1916) als epitok zu charak teris ieren  und s ieht von oben gesehen 
infolge d e r  außerordentlichen Entwicklung der  D orsa lborsten  seh r  buschig­
struppig  aus. W enn  die D orsa lborstenbündel mit ih ren  seh r  zahlreichen 
Borsten, zwischen denen sich viel Schm utz  ansammelt,  seitwärts gelegt 
w erden, sind sie m e h r  als doppelt so lang wie die V entralborstenbündel.

B e r g s t r o m ’s  Angabe, daß bei H. crozetensis im Gegensätze zu 
H. lagiscoides R iesendornen (große Stachelpapillen) auf den Elytren äußerst 
zahlreich seien, trifft für beide vorliegenden E xem pla re  nicht zu. Die 
R iesendornen  sind einspitzig und tre ten  bei dem kleineren T ie r  zu 
etwa 14 an  einem Elytron, bei dem großen T ie r  zu etwa 18 und 12 
an 2 mittleren Elytren auf  und fallen bei letzterem T ie r  allgemein durch 
ih re  weiße Basis auf. N u r  ein Teil der  R iesendornen  erre ich t bei beiden 
T ieren  die Maximalgröße. Bei dem großen  T ie r  findet sich auf  d e r  Mitte 
der  Elytren dann noch eine beschränkte  Zahl größerer, doch durchaus 
nicht riesenmäßig entwickelter Stacheln.

Die Ventralborsten mittlerer Segm ente sind bei beiden E xem plaren  als 
einspitzig zu  bezeichnen; ob auch die mittleren V entralborsten  n o rm ale r­
weise einspitzig sind, ist etwas schwierig zu entscheiden. Gelegentlich sieht 
man an ihnen einen winzigen Sekundärzahn  oder die S pur  eines S ek u n d ä r ­
zahnes, d e r  möglicherweise durch A bnutzung undeutlich gew orden ist.

Die Dorsalborsten  zunächst des  k leineren Exem plares  habe ich 
an 2 mittleren Parapodien un te rsuch t  und sie mit denen eines kleineren, 
von E h l e r s  untersuchten E xem plares  von Kaiser W ilhelm  II-Land 
verglichen und  übereinstim m end gefunden. Die Dorsalborsten sind nicht 
zahlreich und vom kräftigen üblichen H arm othoë-Typ, an Länge und 
S tä rke  erheblich verschieden. Die B ors ten  haben z. T. die übliche nor­
male, glatte, zugespitzte Endstrecke, z. T. sehen  sie am Ende  bei beiden 
T ieren  anders  und  zwar bei Profillage am Ende  wie abgestutzt und
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h ie r  minimal verb re ite rt  aus. Aus der  Abstutzung ragt eine ganz kurze 
Spitze hervor, die viel k ü rze r  ist als d ie  glatte Endspitze der  typischen 
Dorsalborsten. H andelt  es sich hierbei um  eine D eform ierung  oder  um 
den norm alen Z ustand  des Endes d ie se r  abgestutzten B o rs te n ?

Ü ber  die D orsa lborsten  des g ro ß en  Exem plares  ist folgendes aus­
zuführen : U nter  den s ta rken  N orm albo rs ten  im B orstenbündel finde 
ich vereinzelt solche, die an ihrem E n d e  an die abgestutzte Form  der 
D orsalborsten  des Exem plares  von B ouvet-Ins. e r innern , aber weit 
weniger gestutzt aussehen. Von den feinen, haarförmigen Dorsalborsten  
bem erk t  B e r g s t r ö m , der  sie epitokal nennt, daß u n te r  ihnen oft glatte 
Borsten  Vorkommen. Ich habe  nach langwieriger U ntersuchung  keine 
glatten Borsten  auffinden können, nach  m einer Ansicht haben alle 
haarförmigen Borsten  Skulptur, die a n  der  einen Profilkante  und an 
den Flanken der  Borsten  vorhanden  ist. Allerdings ist eine basale 
Strecke dieser B ors ten  glatt. Das T ie r  von Bridgm an-Ins. scheint keine 
G eschlechtsprodukte  zu enthalten; ich mochte es zwecks Schonung nicht 
zu seh r  zerschneiden.

H a rm o th o ë  m agellan ica  M c I n t .
F u n d o r t :  B ouvet-Ins .  (2 ,5) .

P e te r - In s .  (5, 11).
Port  L ock roy  (5, 6).

Auf die vorstehend  verzeichneten Stationen entfällt mit A usnahm e 
d e r  3 Exem plare  von Peter-Ins . (11) n u r  je 1 Exem plar. Das T ie r  von 
Peter-Ins . (5), in 2  Teile zerbrochen u n d  hinten mit einem kleinen Stück 
regenerierend, ist ein großes M ännchen von  insgesamt etwa 48 mm Länge. 
Ein anderes, mittelgroßes Tier, besitzt 38 P arapodsegm ente  und  an­
scheinend an einem 39ten Segment noch  rudim entäre  Parapodien. Von 
Bouvet-Ins. (5) liegt das norm ale  H in te ren d e  eines großen, Sperm a ent­
haltenden M ännchens vor, das mit noch  16 Parapodsegm enten  ca. 16 mm 
lang ist. Bei vollständiger Erhaltung w ürde  dies T ier  32 +  6 =  38 P a rap o d ­
segmente besessen haben.

Von den V entra lborsten  ist zu sagen, daß ihre H aup tm asse  2-zähnig 
am Ende ist, oben und unten im Borstenbündel ist eine geringe Zahl 
dünner  feiner e inspitziger Borsten  vorhanden . Bei dem Exem plar  von 
P o r t  L ockroy  (6) entdeckte ich an dem untersuchten P arapod  zwischen den 
übrigen V entra lborsten  eine noch junge, e rs t  wenig aus dem Parapod 
herausragende deutlich 2-zähnige B ors te ,  an deren Spitze sich ein hyalines 
Gebilde —  offenbar eine Spitzenscheide — , befindet, von d e r  Form , wie 
ich solche m ehrfach an V entralborsten  d e r  H arm othoë  (Barrukia) cristata 
W i l l e y  feststellte. U n te r  den D orsalborsten  sollen sich nach B e r g s t r ö m  

(1916) auch ganz glatte Borsten  befinden. Nach meinen U ntersuchungen  
an den vorliegenden W ü rm e rn  haben  alle Dorsalborsten eine Skulptur 
allerdings von ungleich s ta rker  Ausprägung; ich sah z. B. an den
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k u rzen  Dorsalborsten  die S k u lp tu r  schwächer entw ickelt  als an den 
langen Dorsalborsten.

Bei einem Exem plar  trug der  Kopf oben eine A rt  unvollkom m ener 
b rau n er  X-Zeichnung, indem sich einwärts von jedem  hinteren Auge ein 
halbm ondförm iger Streif befindet, dessen Konkavität dem Auge zugekehrt 
ist. An dem bei einigen Exem plaren  ausgestülpten Rüssel ist an dessen 
v o rd e re r  Strecke auf hellerem, z. B. bräunlich-grauem  Grunde, eine 
dunk lere  Zeichnung entwickelt, die sich in Gestalt v o n  je etwa 5 kurzen  
Längesstreifen dorsal deutlich oder nicht recht e rk en n en  läßt. —  Bei 
wenigen Individuen, T ieren  mit e ingezogenem Rüssel, sind die frontalen 
Kopfspitzen, die ich bis au f  weiteres als bei H. magellanica n o rm ale r­
weise vorhanden  ansehe, nicht vorhanden , was aber mit dem K onserv ie­
rungszustande  der  betreffenden Individuen Zusam m enhängen mag.

H. magellanica würde, wie ich schon in e in e r  anderen Arbeit 
nebenbei erw ähnt habe, in die G attung  M almgrenia M c I n t . passen, wenn 
m an von dem Vorhandensein  d e r  frontalen Kopfspitzen bei H. magellanica 
absieht.

H a rm o th o ë  corrien tis  M c I n t . ( ? )

Fig. 2.

F u n d o r t :  Pe ter-Ins .  (17).

Das einzige Exemplar, das ich mit Vorbehalt zu dieser Polynoide 
stelle, ist ein kleines, hinten unvollständiges T ie r  mit noch ca. 14 
Parapodsegm enten , von ca. 7 mm Länge und e ine r  Breite  exklus. 
Parapod ien  von ca. 1,5 mm. D er  K örper  ist fa rb los—weißgelblich, in 
d e r  Region des M uske lpharynx  sch im m ert  d ieser namentlich dorsal 
blauschwärzlich durch. Die P a rapod ien  hinter  der  P harynxreg ion  sind 
dorsal braun quergestreift.

Am Kopfe —  der M und scheint unbedeutend  vorgestülpt zu sein 
— , sind die Augen klein und nicht seh r  deutlich, die vorderen  liegen 
etwa in der  Mitte des Kopfseitenrandes. Ob frontale Kopfspitzen v o r ­
handen  sind, läßt sich nicht s icher en tscheiden; ich halte die Fühler­
stellung bis au f  weiteres für harm othoid .

Von den Elytren, die den Rücken in der Breite bedecken, sind 
n u r  ganz wenige erhalten. Sie sind zart  und farblos —  die mittleren 
n ierenförm ig — , mit breit braun  besäum tem  Medial- und  H in te rrande  
und  am H in te rrande  mit einigen Fadenpapillen besetzt. Auf dem u n ­
bedeckten Teil der  Elytronfläche finden sich zahlreiche zers treu t verteilte, 
k leine kegelförmige Oberflächenpapillen. —  Die selten nu r  erhaltenen 
D orsalcirren  sind mit ze rs treu ten  längeren Fadenpapillen besetzt.

An mittleren Parapodien  ragt die Acicula beider P aropodäste  nadel­
förmig noch ein deutliches Stück aus dem Parapod  heraus, am Ende 
des V entralastes befindet sich eine längere zylindrische Terminalpapille . 
Die D orsalborsten  sind kräftig, schwach gebogen, zu ca. 14 pro Parapod



20 H. AUGENER

vorhanden . Die Sägeblättchen n e h m e n  mit ihren Q u e rre ih en  die der 
konvexen  B orstenkante  zugekehrte  H älf te  der  Borstenprofilfläche ein 
und  treten nahezu bis ans Ende der B ors ten  auf. G la tt  an den D orsal­
borsten ist n u r  eine seh r  kurze  Endspitze. Die etwa zu 22 pro  Parapod  
vo rhandenen  Ventralborsten, von d e n e n  ca. 2 oberste  ganz ku rz  sind, 
sind zart, viel zarter  als die D orsa lborsten , lang und dünn ausgezogen 
und endigen in eine einfache kurze glatte  Endstrecke. Die vorhandene 
Sägeblätterung greift kaum  auf die F lanken  der  B ors ten  h inauf  und ist 
namentlich an den un te ren  Borsten  s o  zart, daß ih r  distales A ufhören 
kaum  zu  e rkennen  ist. An den D orsa lborsten  kann die glatte Endspitze 
zuweilen etwas länger sein, wie ich m i t  Vorbehalt annehm e, durch Ab­
nutzung der  Sägeblättchen.

D as vorliegende T ier  hat, so in der  Form d e r  Parapod ien  und 
B orsten , große Ähnlichkeit mit der Eulagisca corrientis M c I n t . von 
M o n r o  (1930) aus d e r  Antarktis. U n te r  M o n r o ’s  Exem plaren , die alle 
Elytren verloren hatten, befand sich e in  vollständiges, im Vergleiche zu 
dem meinigen riesiges Exem plar  von 60  mm Länge. M o n r o  bezeichnet 
die Stellung der  Füh ler  als lepidonotoid; von einem Facialtuberkel, den 
M o n r o  erwähnt, verm ag ich bei m einem  kleinen T ier , das für die Er­
kennung  gewisser C h arak te re  auch zu klein und nicht ausre ichend  gut 
erhalten ist, nichts Sicheres zu e rkennen .  Die E lytren  waren an M o n r o ’s  

Material in 15 P aa ren  nach der H arm othoë-S te llung  angeordnet.
M c I n t o s h  (1885) beschreibt die Elytren nicht genau, e r  nenn t  sie 

u. a. verhältnismäßig glatt auf dem g rößeren  Teil ih re r  Oberfläche. W as 
den Kopf anbetrifft, so kann es in d e r  Abbildung vom V orderende  so 
aussehen, als w enn  die Paarfüh ler  m it  dem Mittelfühler in e iner  Ebene 
entspringen. Im T ex t  bem erk t M c I n t o s h  vom Kopfe, daß die vorderen 
zugespitzten Fortsätze  „tipped with b ro w n “ sind, so daß hiernach doch 
frontale Kopfspitzen im Sinne von H a rm o th o ë  vorhanden  gewesen sein 
mögen. Ich bezeichne das mir vorliegende T ie r  mit V orbehalt  als 
H a rm o th o ë  corrientis M c I n t .

H a rm o th o ë  (B arrukia )  crista ta  W i l l e y .

H a rm o th o ë  (B arrukia) cu rv ise ta  —  M o n r o  1930.
F u n d o r t :  Bouvet-Ins. ( 2 ,5 ) .

Pe te r-Ins .  (3, 9— 11, 13, 14, 19, 20, 23).
P o r t  Lockroy  (4, 5).
Deception-Ins. (4, 5).
Süd-Sandwich-Ins.

Diese Polyno ide  liegt mir von den einzelnen Stationen meist nur 
in e inzelnen Individuen, wenn zu m ehreren , dann in bis zu 8 oder 9 
E xem plaren  vor.

E ines der  g rößten Exem plare  ist total ca. 45 mm lang, mit 37 
Parapodsegm enten . Kleine Exem plare  haben se h r  wenige Segmente
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weniger als große, z. B. ein T ie r  von ca. 15,5 m m  Länge 35, ein ca. 
18 mm langes T ier  34 P a rapodsegm en te ;  doch hab en  auch 2 E x e m ­
plare  von ca. 35 resp. 36 mm Länge 35 P arapodsegm en te  und das 
e rs te re  von diesen 2 T ie ren  rechts noch ein rud im entäres  36tes Parapod.

Über die V entralborsten  des größten T ieres  is t  zu bemerken, daß 
an den mittleren V entralborsten  an der  gezähnten Profilkante 5 oder 6 
von den Sägezähnen groß sind; einige unterste , z. B. 4, Borsten sind 
viel zarter und heller als die übrigen. An den sogenannten  penicillaten 
B ors ten  im D orsalborstenbündel finde ich in Ü bere ins tim m ung  mit 
B e r g s t r ö m  (1916) keinen H ak en  am E nde wie ihn W i l l e y  (1902) 
abgebildet hat. Die Spitze d ieser B ors ten  ist glatt, seh r  kurz  und ohne 
Besonderheit.  — Von P o r t  L ockroy  (5) liegt n u r  ein Elytron von 
einem kleinen Exem plar  vor. Die großen, an ih re r  Endstrecke  mit 
Spitzchen besetzten Elytronpapillen sind ziemlich zahlreich, die größten 
d ieser  Papillen (am Medialrande) sind bei Betrach tung  von der  Seite 
pilzhutartig, halb sanduhrförm ig erweitert. Die kleinsten Oberflächen­
papillen (am Hilusrande) sind klein und einspitzig kegelförmig.

Als Synonym  fasse ich die von M o n r o  (1930) nach 2 unvollständigen 
E xem plaren  aus der  Antarktis beschriebene H a rm o th o e  (B arrukia) 
curviseta auf. Ich habe von einer Anzahl von E xem pla ren  P ro b en  der 
V entra lborsten  untersucht und habe im allgemeinen die Form d e r  E n d ­
strecke der  V entralborsten  so gefunden, wie sie für H. (Barrukia) cristata 
beschrieben ist. In m ehre ren  Fällen aber  glückte es mir, V entralborsten 
zu  entdecken, an denen die E ndstrecke  m e h r  oder  weniger lang spitz 
ausgezogen ist wie bei H. (B arrukia)  curviseta. So fand sich un te r  den 
8 V entralborsten  eines P a rap o d s  von einem  kleinen T ie r  von Deception- 
Ins. (5) eine Borste, die offenbar noch nicht ausgewachsen, e rs t  zum 
geringen Teil übe r  die Parapodoberfläche  hinausragt und an ihrem 
Ende  eine spitz ausgezogene hyaline Schutzscheide trägt, in welcher die 
norm ale  B orstenendspitze  deutlich zu e rkennen  ist. Diese Schutzscheide 
ist nicht so lang wie das fadendünne Ende d e r  von M o n r o  bei H. (B arrukia) 
curviseta abgebildeten Borste , es mag ein Stück daran abgebrochen sein. 
An einem V entra lborstenpräpara t eines kleinen T ieres von Peter-Ins . fand 
ich ebenfalls eine noch kurze, noch w achsende Borste, an deren Spitze 
noch ein Rest der  Scheide haftete. H. (B arrukia)  curviseta ist danach nach 
m eine r  Auffassung eine H. (B arrukia)  cristata, an deren Ventralborsten 
sich die Spitzenschutzscheide m e h r  oder weniger vollständig erhalten hat.

Es ist vielleicht am besten, die vorliegende, charakteristische Po ly ­
noide, die von B e r g s t r ö m  (1916) mit Recht aus der Gattung  Gattyana, 
in welche sie von W i l l e y  gebracht w urde, entfernt w urde, vorläufig als 
U ntergattung von H arm o th o e  beizubehalten.

Einige Individuen in dem vorliegenden Material haben auf dem 
H in te rkopf  und hin ter  dem selben einen kleineren oder größeren 
schw arzen Fleck.
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H a rm o th o ë  spec.

F u n d o r t :  B ridgm an-Ins.
Pe te r - In s .  (25).

Von dem ls ten  F undort  ist h ier  zu erw ähnen  ein mittleres K örper­
fragment mit 5 Segmenten, ohne E ly tren , von einem ansehnlich großen 
Tier, und von e iner  Breite von ca. 7  mm exklus. Parapod ien . Die 
V entralborsten  sind scheinbar einspitzig, eine Ventra lborste  w ar mit 
einem seh r  kleinen Sekundärzahn, a n d e re  waren mit A ndeutungen eines 
solchen versehen , so daß die M öglichkeit vorliegt, daß ein sekundäre r  
Spitzenzahn ursprünglich  vorhanden  w ar .  Es mag sich hierbei um ein 
recht g roßes  Individuum der H. sp inosa  handeln.

Ein von dem 2ten F undort  vorliegendes, hinten regenerierendes  
T ier  ohne  E lytren  mag nach der F o rm  der Borsten  zu H . lagiscoides 
gehören.

P olyeunoa la e v is  M c I n t .

F u n d o r t :  Elefant-Ins.

D as einzige Exem plar, hinten unvollständig und ohne  Elytren, ist 
mit noch 38 Parapodsegm enten  ca. 26 m m  lang. Ich glaube, daß dieses 
T ier  zu der  vors tehenden  Art zu bringen ist, daß B e r g s t r ö m  (1916) 
mit Recht die Enipo rhom bigera  E h l e r s  (1908) als Synonym  hinzu­
gezogen hat, und daß Polynoe antarctica K i n b . eine von ihr  verschiedene 
Art ist.

Dieses T ie r  ist —  eine besondere  Rückenzeichung ist nicht vo r­
handen — , offenbar eine langgestreckte Form, die einen bedeutenden 
Teil des K örpers  hinten verloren  hat. Frontale Kopfspitzen vermag ich 
nicht aufzufinden. Von Elytren sind an  diesem unvollständigen Tier 
15 P a a r  vo rh an d en  gewesen, hinter dem  letzten E ly tronsegm ent folgen 
noch 6 Segm ente  mit Dorsalcirren. Die Dorsalcirren sind erheblich 
lang, länger als d e r  K örper  breit und überragen seitwärts die Ventral­
borsten seh r  bedeutend.

Die B ors ten  sind farblos. An einem  genauer un tersuchten  Parapod 
befinden sich D orsalborsten  mit schwacher, an den kurzen  Borsten  des 
Bündels s e h r  schwacher Skulptur. D ie  16 V entralborsten  haben alle 
einen meist gut entwickelten Sekundärzahn  außer s ta rke r  Sägeblätterung. 
D er sekundäre  Z ahn  ist nu r  an den obersten  und 2 un ters ten  Borsten 
undeutlich, z. T. vielleicht durch Abnutzung. E h l e r s  hat (1908) bei 
Enipo rhom bigera  auf Taf. IV, Fig. 12 a die Endstrecke einer Borste 
als D orsa lborste  bezeichnet, sicherlich aus V ersehen ; es kann sich 
dabei n u r  um eine Ventralborste  handeln.
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Fam. Nephthydidae.
N e p h th y s  m acroura  S c h m .

F u n d o r t :  B ouvet-Ins. (1— 4).
Adelaide-Ins. (2).
P e te r-Ins .  (1, 6, 18, 2 1 — 23).
Kerguelen-Ins.
Süd-G eorg ien  (4, 8).
Crozet-Ins. (1).
D eception-Ins. (4, 5).

Diese in der  vorliegenden S am m lung stark  ve r tre tene  Art ist von 
den einzelnen Fundorten  überwiegend mit 1 E xem plar,  in einem Falle 
maximal mit 10 Exem plaren  vorhanden . Die M axim algröße total beträgt 
ca. 175 mm bei einem K erguelen-Exem plar.

Regeneration w urde in 2 Fällen am H in te rende , bei kleinen Indi­
viduen beobachtet. Bei dem T ie r  von P e te r-Ins .  ist die Abrißwunde 
geschlossen und ein ganz k u rze r  Regeneratzapfen wieder gebildet, an 
dessen Spitze ein d ü n n e re r  Anhang, vermutlich d e r  Analcirrus, zu e r ­
kennen ist. Bei dem T ie r  von Deception-Ins. (5) ist ein ku rze r  weißlicher 
Regeneratzapfen vorhanden, an welchem bereits Anlagen von Parapod ien  
mit Borsten  e rkennbar  sind.

Fam. Phyllodocidae.
Phyllodoce (A n a itid e s )  pa tagon ica  K i n b .

F u n d o r t :  Süd-G eorg ien  (3).'

Das einzige Exem plar  ist g roß  und  hinten unvollständig, ca. 70 mm 
lang, und hat den Rüssel eingezogen. Nach der  F o rm  der Dorsalcirren 
ist es diese Art. Die Färbung  ist graugelblich, der  Rücken re iner  grau, 
am V o rd e rk ö rp e r  seidig glänzend, mit dunklem, sich nach hinten zu 
verlierendem  Medianlängsstreif.

Die A rt wird von M o n r o  ( 1 9 3 0 )  als Phyllodoce patagonica von 
Süd-Georgien und anderen  F undorten  der  südlichen Kaltwasserregion 
angegeben, südwärts bis gegen den südlichen Po larkre is  hin.

Phyllodoce long ipes  K i n b .

F u n d o r t :  Bridgman-Ins.
P o r t  Lockroy (8).

Von den 2 Individuen dieser Phyllodocide ist das T ie r  von Bridgm an- 
Ins. mit Rücksicht auf die von d ieser  Art e rreichte  G rö ß e  als kaum 
mittelgroß zu bezeichnen. Es ist ca. 32 mm lang, hinten nicht voll­
ständig und  hat eine Breite  von ca. 1,5 mm exklus. P arapodien . Die
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Färbung ist hell graugelblich, an den D orsalc irren  etwas re in e r  gelblich. 
Kopfaugen sind an diesem T ie r  in Alkohol nicht erkennbar.

An den Parapod ien  mit ihrem  charakteris tischen  T erm inalanhang  
oben am Ende  sind die Ventralcirren an  d e r  vorderen  K örperstrecke  
etwas weniger spitz und schmal als an d e n  mittleren u. s. w. Parapodien. 
Ich kann M o n r o ’s  Angabe (1930) bestätigen, daß außer  der  norm alen 
Parapodacicula  e ine dorsale Acicula vo rh an d en  ist. Die Dorsalcirren, 
so die mittleren, sind nicht genau halbkreisförmig, son d ern  am oberen 
Ende deutlich breiter als am unteren E nde , d. h. asym m etrisch , so daß 
sie oben breit abgerundet vorspringen, mitunter sogar etwas an die 
D orsalcirren  d e r  Ph. patagonica erinnern . D er Rüssel ist leider nicht 
ausgestülpt.

D as 2te Exem plar, von P o r t  Lockroy, ist ein s e h r  kleines, junges 
Tier von weißlicher Färbung mit Stich ins Rostgelbliche, 2  Kopfaugen 
sind vorhanden , die Dorsalcirren sind halbkreisförmig, die Ventralcirren 
nicht spitz wie sie bei g rößeren Individuen dieser A rt sonst sind. Eine 
dorsale  Parapodacicula ist vorhanden. Bei E h l e r s  ( 1 9 0 1 ,  Fauna des 
magell. und chilen. Strandes), der ein 18mm langes E x em p la r  von Chile 
zu P h . longipes gestellt hat, ist übrigens in  der  Figur vom 12ten P arapod  
d e r  Ventralc irrus nicht so spitz ausgezogen und breiter wie in der  Figur 
ebendort vom 52ten P arapod  und in F iguren  von mittleren Parapodien  
d e r  Ph. longipes bei B e r g s t r ö m  ( 1 9 1 4 )  u n d  M o n r o  ( 1 9 3 0 ) .  Ich benenne 
dieses kleine E xem pla r  mit etwas V orbehalt  als Ph. longipes.

Die V erbreitung dieser Phyllodocide, die ganz neuerdings von M o n r o  

(1930) für Süd-G eorg ien  angegeben wird, ist ausgedehnt und erstreck t 
sich aus der  am erikanischen  Subtropen-Region des Pazifik bis in die 
antarktische Region südwärts.

G enety llis  p o lyp h y lla  E h l .

F u n d o r t :  Bouvet-Ins. (5).
Peter-Ins. (24).
Süd-G eorg ien  (7).
P o r t  L ockroy  (11).

Diese Phyllodocide w urde  in m äßiger Anzahl gesammelt, von 2 
Fundorten  in 10 resp. 12 Individuen. Die T iere  von P o r t  Lockroy 
sind 3,5— 12 m m  lang und haben ihre C ir ren  — die Dorsalcirren fallen 
leicht ab — , meist verloren. Die Färbung  ist weißlich m it rostbräun­
licher Tönung, an den C irren  stärker rostbräunlich. Am 2ten Buccal- 
c irrensegm ent s ind  Borsten  vo rhanden . Das V orderende  eines der 
größten Tiere , von oben gesehen, ergibt etwa ein Bild, wie es G r a v i e r  

(1911, Tab. I, Fig. 9) geliefert hat, bei einem kleinen T ie r  etwa ein 
Bild wie bei E h l e r s  (1897) in Tab. I, Fig. 15 a. —  Bei 2  jungen Tieren
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(in separatem  Glase) von P o r t  Lockroy, 9 m, vo n  bis ca. 4 mm Länge 
sind bei dem größeren  Individuum die D orsalcirren  teils stumpflich, 
teils abgerundet an ihrem  oberen Ende. —  Bei d e m  einzigen, größeren 
Exem plar von Bouvet-Ins. sind die Dorsalcirren  z . T. am oberen  Ende 
etwas abgestutzt nach Art gewisser Phyllodoce-Arten . — Bei dem einzigen, 
mittelgroßen T ie r  von Peter-Ins. sind die D orsa lc ir ren  kü rze r  als normal, 
doch oben mit Spitze, nicht halbkreisförmig. Von den Exem plaren  von 
Süd-Georgien —  es sind s e h r  kleine Individuen und solche bis zu 
16 mm Länge vorhanden  — , ist zu sagen, daß m ir  das ls te  Buccal- 
segment dorsal ausgebildet erscheint, seine v o rd e re  G renze  ist, wenn 
auch nicht so leicht, e rkennbar.  O b  man daher  sagen kann, das ls te  
Buccalsegment sei dorsal vorn  mit dem Kopfe verschm olzen, ist zweifelhaft.

E u la lia  su b u life ra  E h l .

F u n d o r t :  Süd-Georgien (7).
P o r t  Lockroy (8).

Von den wenigen bis ca. 6 m m  langen Individuen sei als Beispiel 
das einzige Exem plar  von P o r t  Lockroy herausgegriffen. Es ist total 
ca. 4 mm lang, braun  gefärbt, ha t 4 P a a r  Buccalcirren und  2 Kopfaugen 
und gehört nach der  Form  der  Dorsalcirren  zu d ieser Art. Gewisse 
C harak te re  sind schwierig zu erkennen .

E u la lia  charcoti G r a v .

F u n d o r t :  P o r t  L ockroy  (1).

Das einzige E xem pla r  ist verbogen, doch sonst  gut e rhalten  und 
ca. 15 mm lang. Es ist jetzt b raunschw arz, die Dorsalcirren  sind so gut 
wie schwarz, dunkler  als d e r  Rücken; die F üh ler  des Kopfes sind hell, 
die Buccalcirren teilweise hell. Kopf heller braun, unterm ischt mit g rau­
gelblichen Partien , z. T. mit e inem  schw arzbraunen  Medianlängsstreif. 
Bauchseite viel heller als d e r  Rücken, blaß bräunlich. Im Leben ist 
das T ie r  vermutlich seh r  dunkel grünlich gewesen, etwa grünlich-schwarz.

Kopfaugen sind in Alkohol n icht s ichtbar; 'bei seh r  s tarker Aufhellung 
sind sie erkennbar ,  liegen am H in te r ran d e  des Kopfes und sind du rch ­
aus nicht klein. Der unpaare  Kopffühler ist m indestens so lang wie 
der  Kopf, was zu G r a v i e r ’s  Figur (1911) paßt. E r ist relativ lang, in 
der  Mitte des Kopfes inseriert, eh e r  noch eine Spur  weiter nach vorn, 
hinten an seiner Basis beginnt der  erw ähnte  schw arzbraune Längsstreif. 
Von Buccalcirren sind 4 Paar, nach Eulalia-Art angeordnet, vorhanden . 
D er  Rüssel ist bei meinem T ie r  eingezogen. Die U rsprungsste lle  des 
unpaaren  Fühlers, wie sie in G r a v i e r ’s  Figur (1911, Tab. II, Fig. 17) 
dargestellt ist, verdank t ihre Lage, wie ich vermute, dem U m stande, 
daß der  Rüssel bei G r a v i e r ’s  E x em p la r  ausgestülpt war.
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Die 2 ersten  Buccalsegmente sind dorsal von e inander getrennt, 
und das ls te  ist vorn  vom Kopfe ge trennt.  Die D orsalcirren , die den 
ganzen Rücken freilassen, sind dünn, und  passen in ih re r  Form  zu 
Eul. charcoti. Die Ventralcirren aber, n u r  etwa bis zu r  Parapodacicula 
h in ter  dem P arapod  nach oben zu herum gre ifend , sind nicht eigentlich 
in eine Spitze ausgezogen, ihre u n te re  distale Ecke ist n u r  schwach 
eckig abgerundet. Eine dorsale  Acicula (vgl. B e r g s t r ö m  1 9 1 4 )  kann 
ich trotz sorgfältiger U ntersuchung m e h re re r  P arapod ien  auch bei 
s ta rk e r  Aufhellung nicht finden.

Das Analsegment scheint erhalten zu  sein. An ihm steht links ein 
g rö ß e re r  dunk ler  C irrus  von ähnlicher F o rm  wie die Dorsalcirren, aber 
im G anzen  sch lanker und am Ende spitziger und  an se iner Basis 
sym m etr isch  inseriert. Auf der  rech ten  Seite s teht ein kleinerer, hell­
farbiger — vielleicht regenerierender — , C irrus  von ähnlicher Form  
wie der  dunkle  linke C irrus ,  doch k ü rz e r  als le tz terer und n u r  halb 
so breit wie dieser. Mir scheinen d ieses  die Analcirren zu sein, so weit 
ich erkenne, gehören  sie zu keinem P a ra p o d .  —  M o n r o  führt (1930) 
diese Phyllodocide un ter  dem ihr von B e r g s t r ö m  ( 1 9 1 4 )  verliehenen 
G attungsnam en  Austrophyllum aus d e r  antiborealen bis antarktischen 
Region an.

E teo n e  s c u lp ta  E h l .

F u n d o r t :  Süd -G eorg ien  (3 ,7) .

Diese in geringer Zahl vo rh an d en en  Phyllodociden erre ichen  bei 
vollständiger Erhaltung eine Länge von  ca. 12 bis 15 mm. Die Färbung 
ist matt bräunlich mit weißlichem V o rd e ren d e  und weißlichen Anhängen 
oder auch dorsal recht blaß bräunlich. Ein ganz junges T ie r  ist farblos.

Bei einem kleinen, ca. 4,5 mm langen Exem plar sind mittlere D orsa l­
cirren sch lanker  als sonst, m indestens U /2 mal so lang wie breit. Als 
Beispiel für die Form  der  Analcirren füh re  ich ein größeres Exem plar  
an, bei diesem sind die Analcirren, v o n  oben gesehen, etwa eiförmig. 
Die Kopfaugen sind schon in Alkohol erkennbar.

Die E teone rubella E h l . ( E h l e r s , 1900, p. 211, u. E h l e r s , 1901, 
Fauna d. magell. und chilen. Strandes, p. 80) von Feuerland finde ich 
d e r  Et. sculpta s e h r  ähnlich, einen greifbaren Unterschied  von letzterer 
verm ag ich nicht herauszufinden. Ich b in  geneigt, Et. rubella für synonym  
mit Et. sculpta zu halten.
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Fam. Alciopidae.
V anadis an tarc tica  M c I n t .

F u n d o r t :  Pe ter-Ins .  (7, 12).

Von den 2 vorliegenden E xem plaren  ist dasjenige von Pe te r-In se l  (2) 
ein hinten unvollständiges W eibchen  mit ca. 68 Segm enten  und von einer 
Länge von ca. 80—85 mm. Die Färbung  ist o p a k  weißgelblich, ventral 
viel blasser als dorsal;  annähernd  grundfarbig, is t  der V o rd e rk ö rp e r  bis 
etwa ans 14te Segm ent dorsal deutlich braun überlaufen. Die S trecke  
von dem hinteren  E nde des braunen  V o rd e rk ö rp e rs  an ist innerhalb  der 
vorderen  Körperhälfte  dorsal mit 3 großen b rau n en  Flecken geziert, die 
m ehre re  Segm ente e innehm en und zwischen den en  die Parapod ien  ohne 
braune Zeichnung an ih re r  Basis sind. In d e r  hin teren  Körperhälfte  
s teht oben an der  Basis d e r  Parapod ien  ein g ro ß e r  b rauner  Fleck.

Es sind 5 Kopffühler und  3 P a a r  Buccalcirren vorhanden , der  
unpaare  Fühler  ist kurz. Zwischen dem letzten Buccalcirrenpaar und 
dem lsten  der  2  S am enblasenpaare  befindet sich ein P a a r  rud im en tä re r  
Parapodien  mit D orsalcirrus, ohne  Borsten. D ie  N orm alparapodien  
haben an ih re r  Spitze oben einen T erm ina lc ir ru s .—  Die Augenachsen sind 
seitwärts und schwach abwärts geneigt. Dorsal zwischen den Augen ist 
eine schwach brückenartige Q uerve rb indung  vorhanden . Da der  Rüssel 
eingezogen ist, kann ich über  seine Beschaffenheit nichts aussagen. Die 
6 ersten B ors tenparapod ien  hin ter  dem 2ten S am enblasenpaar  sind deutlich 
kleiner, das 7 te und 8te B ors tenparapod  wenigstens noch etwas kleiner 
als die voll entwickelten Parapodien .

D a sT ie r  von Peter-Ins . (7) ist eine ca. 50 mm lange S trecke  mit ca. 35 
Parapodsegm enten , welcher die V order-  und H in te rkö rpe rs trecke  fehlt, und 
von en tsp rechender  Färbung  und Zeichnung wie das T ier  von Pe ter-Ins .  (12).

Diese 2 T ie re  sind unzweifelhaft das, was von W i l l e y  (1902) 
und  B e n h a m  (1921) als Vanadis antarctica M c I n t . charak te ris iert  ist. 
Die segmentalen P a rapoddrüsen  zeigen sich in Ü bere instim m ung mit 
W i l l e y ’s  Angabe (1902) e rs t  an den m ehr  h in teren  Segmenten. Bei 
dem  W eibchen von P e te r-Ins .  (12) ist ih r  ls tes  Auftreten nicht ganz leicht 
auszumachen, ich meine, daß sie an den ca. 26 letzten Parapodsegm enten  
dieses T ieres  v o rh an d en  sind. G r a v i e r ’s  Alciopa antarctica M c I n t . (1911) 
ist offenbar die gleiche Art wie Vanadis antarctica. D aß G r a v i e r  die 
Borsten  für einfach hielt, e rk lä r t  sich aus der g roßen Schwierigkeit, 
die Form  der  B ors ten  s icher zu ermitteln.

Ich m uß  nach gründlicher Prü fung  d e r  Borsten diese für zu sam m en ­
gesetzt (komplex) erklären , wenn auch im m erhin  noch mit etwas Reserve. 
Als U ntersuchungsm edium  ist G lyzerin , das für die U ntersuchung  mittel­
s ta rke r  und s ta rke r  Borsten  gute Dienste leistet, für diese feinen Alciopiden- 
Borsten  nicht geeignet, ich benutzte 7 0 %  igen Alkohol oder auch W asse r
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als Medium.  Unter  den Borsten des Tieres  von  Peter -Ins .  (7) befinden sich 
solche mit schräg zugespitztem Ende,  an denen  die Endgrä te  abgebrochen 
sein muß,  es sieht  ganz so aus. Vere inzel t  findet man mal —  ein ganz 
beson de re r  Glücksfal l— , eine Bors te  nebs t  Grä te  in Profillage, mit schräg 
zugespitztem Schaftende und  daran pa ss en de r  Endgrä te  mit schräg zuge­
spitzter Basis.  Außerdem kom men B or s t en  vor, die basalwärts vom 
Schaf tende abgebrochen sind. An Bors ten ,  deren Schaft  und Endgräte 
in Kantenansicht  liegen, ist die Naht zwischen Schaftendgabel  und  Gr ä te n ­
basis kaum zu unterscheiden.  W i l l e y  ( 1 9 0 2 )  nennt  die Grä te  der  Borsten 
s e h r  lang, worin ich ihm bei Berücks icht igung der  Gesamtbors ten länge  
nicht zus t immen kann.

Fam. Tomopteridae.
T om opteris ca rpen teri Q u a t r .

F u n d o r t :  Pete r - Ins .  (15).

Das einzige Exemplar ,  das aus d e m  freien W a s s e r  gewiß mit in 
die Ausbeute  von d ieser  Station gera ten  ist, ist ca. 34 mm  lang mit 
29 Parapodsegmenten  und  hinten wohl vollständig. Eine Cauda  ist nicht 
vo rhanden .  Die Färbung ist opak gelblichweiß. Die sonstige Erhal tung 
ist nicht gut. Die an dem einen Buccalc ir rus  noch in situ befindliche 
Bors te  ist etwas kü rz e r  als der  Körper  lang ist.

Die Un tersuchung des 8ten, unge fähr  noch am besten erhal tenen 
Pa rapods  in gefärbtem Zus tande  ergibt, daß,  soweit  der  nicht  s eh r  gute 
Erha l tungszus tand e rkennen  läßt, die d ieser  Art zuko mm enden  Parapod-  
organe  vo rhanden  sind. Die Pa ra p o d sä u m e  sind gewellt.

Fam. Syllidae.
S y llis  ( Typosyllis)  brachychaeta  S c h m .

F u n d o r t :  Crozet -Ins .  (1).

Das einzige E xempla r  ist agam, vollständig, verbogen,  ungefähr 
8  mm  lang. —  Der  Kopf  hat 3 Pa a r  Augen.  Der braune  Ch i t inpharynx  
läßt bei s eh r  s ta rker  Aufhellung ganz vorn den großen Ph a ry n x zah n  
e rkennen .  Die schar f  gegliederten, ziemlich kurzen Dorsalcir ren passen 
nach ih re r  Länge und  Gliederzahl  zu S. brachychaeta.  Die Sicheln der  
komplexen  Bors ten ,  an den vorderen Parapodien  länger und  schmäler 
als an den mitt leren, sind am Ende  2-zähnig.  — Die Färbung ist weißlich, 
an den vorderen  etwa 2 Dritteln der  Körperlänge  blaß bräunlich.
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S y llis  (T yp o sy llis) sclerolaem a  E h l .

F u n d o r t :  Elefant-Ins.

Von den 2 vo rhandenen ,  agamen,  weißlich, mit einer  S p u r  ins 
Gelbliche gefärbten, e iner  anderweit igen Ze ich nu ng  en tbehrenden  E x e m ­
plaren ist das größere ca. 21 m m  lang. Auf  d e m  Kopfe sind außer  
den 2 Paar  ziemlich kleinen Hauptaugen  auch 1 Pa a r  Sti rnaugen vor ­
handen,  so an dem s ta rk  aufgehellten kleineren Tier  als dunkle Pu nkt e  
erkennbar .

Die komplexen  Borsten ,  bei dem größeren Tier  am V or de rkö rp e r  
z. B. zu 9 und 13, am Mitte lkörper z. B. zu 10 und 12, am V or de r ­
kö rper  des kleineren Exempla rs  z. B. zu 10 p ro  Parapod  vorhanden ,  
fallen durch  die Kürze ih re r  kleinen, deutlich 2-zähnigen, in ihrer  
geringen G röße  an Auto lytus-Borstensicheln e r i nne rnden  Sicheln auf. 
Borsten vom V or de rkö rpe r  sind ganz deutlich —  solche vom Mittel­
kö rper  vielleicht nicht ganz so deutlich — , komplex ,  viel deutl icher 
komplex  als ich das (1923) an einem nebenher  vergl ichenen Feuerland-  
Exemplar  sah. Bei guter  Erha ltung  ist eine W i m p e ru n g  an der  Sichel­
schneide vorhanden ,  die aber  infolge Abnutzung  z. T .  oder  ganz abgerieben 
sein kann. —  Die Ventralcirren überragen die Parapodien ,  zum minde­
sten sind sie doch ebenso lang wie letztere, jedenfalls sind sie am 
Vord erkö rp er  best immt  länger als die Parapodien .  An den hinteren 
Parapodien ist außer  komple xen  Borsten  eine einfache Nadelborste 
vorhanden  nach meiner  Ansicht,  doch oft nicht aufzufinden.

Ich finde diese Sylliden, zu  deren  vollständigerem Bilde noch die 
langen, erhebl ich in ih re r  Länge al ternierenden,  deutlich gegliederten 
Dorsalci rren gehören,  wie das berei ts e rwähnte Tier  von 1923 Eusyllis- 
ähnlich aussehend .

M o n r o  führt  (1930) S. sclerolaema von Ost-Falkland- Ins .  an und 
betont die Schwierigkeit,  die Artikulat ion zwischen Schaftende und 
Borstensichel  zu e rkennen.

T rypanosyllis  g ig a n tea  M c I n t .

F u n d o r t :  Süd-Sandwich-Ins.

Das einzige Exe mp lar  ist ein ca. 50 mm langes Bruchs tück  ohne 
Vorder -  und  Hin te rende ,  von e iner  Brei te von 6,5— 7 mm exklus.  P a r a ­
podien, zu e inem seh r  großen  Ind ividuum gehörend.  D e r  se h r  stark 
bandart ig abgeplattete Körper  ist blaß bräunlichgelb und  trägt scharf  
gegliederte Dorsalcirren.  —  Die Borstensicheln — selbige waren  oft ab­
gebrochen — , habe  ich an mindestens 6 Parapodien  unte rsucht  und 
sie stets einspitzig gefunden,  ohne  Andeutung,  daß ein sekun dä re r  
Spi tzenzahn ursprünglich vorh and en  war  und etwa durch Abnutzung 
verlorengegangen wäre.
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Ich halte dieses Bruchstück für e in e  Trypanosyl l i s  und  für zu 
Tr.  gigantea M c I n t .  (1885) gehörend,  M c I n t o s h ’s  Origina lexemplar 
von der  Kerguelen-Ins. ,  von 90 mm Länge ,  hatte einspitzige Bors t en ­
sicheln. Das  vorl iegende Tier  dürfte be i  vollständiger Erhal tung  zum 
mindes ten ebenso lang gewesen sein.

Ich habe  bei dieser  Gelegenheit  einige im Ham b u rg e r  Zoologischen 
Mu se um  befindliche Proben  von Tr.  gigantea aus dem südamerikanischen 
Kaltwassergebiet ,  sämtlich von E h l e r s  (1897) benannt,  auf  die F o rm  ihrer  
Borstens iche ln hin verglichen. 2  d ieser  Probe n  enthalten Tr .  gigantea, 
neben ganz wenigen kleinen Tieren e in  großes Tier ,  wä hrend  eine 
3te Pr o b e  n u r  Syll iden-Bruchstücke e in e r  kleinen Art enthält, die nach 
der  F o rm  der  2-zähnigen kleinen Borstens icheln  zu Autolytus gehört ,  
zu welcher  Gattung wohl auch noch e ine  kleine Syllide mit 2-zähnigen 
Borstensicheln in einer  der  2 anderen  Proben  gehört.  W as  nun  in 
diesen Pr oben  zu Trypanosyl l i s zu stel len ist, sei es groß oder  klein, 
hat  einspitzige Borstensicheln.  E h l e r s  ä u ß e r t  sich (1897) garnicht  über  
kleine, von ihm zu Tr .  gigantea gerechnete  Sylliden, macht  auch in 
seinen anderen  Arbeiten über  südamer ikanische  Polychaeten aus den 
J a h r e n  1900, 1901 und 1901 keine B e m e r k u n g e n  über  solche. Meine 
Auffassung über  junge Exemplare  der  T r .  gigantea geht jetzt dahin,  daß 
ich auch bei jungen Exemplaren  die Bors tensiche ln  für einspitzig halten 
muß.  Nach dieser  Erleuchtung bedarf  es  einer  Revision meiner  Meinung 
über  Trypanosyl l i s-Tiere  in einigen m e in e r  f rüheren Arbeiten. Die von 
mir  (1913) von Südwest-Austral ien angeführ te  Tr .  t aeniaeformis H a s w .  
( = T r .  r ichardi  G r a y . )  scheidet wegen i h r e r  2-zähnigen Borstensiche ln 
m e h r  aus dieser  Betrachtung aus, da ich sie nicht zu Tr.  gigantea ge­
rechne t hatte. Sie ist nach meiner  gegenwärt igen Meinung höchstens 
als Varietät  von  Tr.  zebra G r .  anzusprechen .  Aber F a u v e l  hat  (1917) 
Tr.  gigantea von Süd-Austral ien angegeben als Art  mit 2-zähnigen Bors ten­
sicheln und Tr .  t aeniaeformis als S y n o n y m  hinzugezogen.  F e r n e r f ü h r t  
F a u v e l  (1914) Tr .  gigantea un te r ? S y n on ym ie ru ng  der  Tr.  r ichardi 
G r a v . ,  als Art  mit  2-zähnigen Borstensicheln auf  aus dem Tiefenwasser  
bei den Azoren- Ins.  nach wenigen g roßen  Individuen.  Ich glaube n u n ­
mehr,  da ß  alle von F a u v e l  z u  Tr.  gigantea gestellten Trypanosyl l is-  
T ie re  mit  2-zähnigen Borstensicheln nicht  zu Tr.  gigantea gehören 
können ,  sondern  in irgendeiner  Weise mi t  Tr.  zebra G r . ,  der  Art  mit 
2-zähnigen Borstensicheln,  in Verb indung zu bringen sind. Die von 
mir  (1924) von Neuseeland  als Tr.  gigantea angeführte Trypanosyl l i s-  
Art  mit  2-zähnigen Borstensicheln — auch  ihre größten Individuen waren 
klein im Vergleiche zu Tr.  gigantea — , kann  ich n u n m e h r  ebenfalls 
nicht m e h r  zu Tr .  gigantea rechnen bei der  Annahme,  daß Tr.  gigantea 
auch in ih re r  J u g e n d  einspitzige Borstens iche ln hat.
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Unter  den zahlreichen Fundor ten  aus dem südlichen Kaltwasser- 
Gebiet,  die von M o n r o  ( 1 9 3 0 )  f ü r  Tr.  gigantea aufgezählt  werden,  be­
finden sich auch ganz wenige aus  dem Bezi rk zwischen  dem 60ten und 
65ten G rade  südl icher  Breite.

E u sy llis  kergue lensis  M c I n t .

F u n d o r t :  Süd-Sandwich-Ins .

Ich sah nur  die vo rde re  Körpers t recke  e ines  großen Tieres  von 
ca. 3,5 mm  Brei te  exklus.  Parapodien.  In den Bor s tenbündeln  haben 
ganz wenige oberste Bors ten  längere Sicheln als die übrigen Borsten,  wenn 
ich sie auch nicht Bhlersia-Grä ten  gleichend finde wie M o n r o  (1930).

S y llid e s  articu losus  E h l .

F u n d o r t :  Por t  Lockroy (2).

Das einzige Exemplar ,  hinten wohl  vollständig, ist ca. 3,5 mm  lang 
mit ca. 23 Segmenten und hat  die meis ten Dorsalcir ren ver loren.  Fühler 
und vorderste  Dorsa lc ir ren sind nicht oder  nu r  angedeutet  gegliedert;  
mi r  scheint,  daß die Gl iederung  an letzteren deut licher  wird von vorn 
nach hinten zu. Am 6ten Segment ist der  Dorsa lc ir rus  bereits deutlich 
rosenkranzförmig gegliedert.

Unter  dem mit 3 P a a r  Augen versehenen  Kopf he rvo r  ist der  
weiche, vor der e  Abschnitt  der  Pha ry nx regi on  bis zu se iner  von weichen 
Papillen umstel l ten M ün dun g vorgetrieben.  D e r  chitinöse P h a r y n x ­
abschnitt  reicht  unte r  diesen Umst änden  bis ans 5te, de r  Muskelmagen  
bis ans 11 te Segment nach hinten.

Dieses Tie r  enthält  anscheinend Sperma,  von Puber tä t sbors ten kann 
ich nichts finden. Die Anhänge  der  komplexen  Borsten kann  man,  
namentlich die de r  oberen Bors ten,  da sie ziemlich lang sind, fast als 
Gräten bezeichnen.  Am Mittel- und  Hin te rk ör pe r  ist an den Parapodien 
auch die einfache Borste  vorhanden.

Die Art  e r innert  äußerl ich ¡zunächs t se h r  an eine Typosyll is.  Unter  
den vorl iegenden,  für die E rk en n u n g  eines etwaigen solitären P h a r y n x ­
zahnes besonders  günstigen Verhäl tnissen kann ich doch de r  Gat tung 
Syllides entsprechend von einem solchen Zahn nichts e rkennen.

G rubeosyllis kergue lensis  M c I n t .

F u n d o r t :  P o r t  Lockroy ( 2 , 3 , 8 ,  12).
Süd -Georg ien  (7).

Diese kleinen Sylliden finden sich von den einzelnen Fun dor ten  
in wenigen oder  äußerst  wenigen Individuen vor. Im allgemeinen ist 
von diesen W ürm che n  zu sagen,  daß der  Gat tung  entsprechend no rmaler ­
weise 2 P a a r  Buccalcirren und am 2ten Parapod  der  Dorsalcirrus vorhanden
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sind, unbeschade t  des Umstandes,  daß d iese  Organe  zufolge Beschädigung 
ode r  Abfallens nicht in voller Zahl  als solche auszumachen  sind.

Erwähnt  sei zunächst  ein agames T i e r  von Süd-Georg ien  von voll­
ständig ca. 3 mm  Länge mit 24 oder  2 5  Parapodsegmenten ,  das noch 
nicht  ausgewachsen zu sein scheint.  A u ß e r  den 2 P a a r  Hauptaugen von 
no rm a le r  Göße  ist von St irnaugen nichts  Sicheres  auszumachen.  Die 
Dorsa lc ir ren sind schlanker als sie E h l e r s  (1897) bei Gr .  rhopa lophora  
abbildet,  nicht verkehr t  keulenförmig, n u r  an den 2 letzten Parapod-  
paaren etwa sind sie ver kehr t  keulenförmig.  D e r  P h a ry n x z a h n  liegt 
im vorderen  Längendrit tel  des P h a r y n x .

Un te r  den zahlreicher als von Süd -Georg ien  von P o r t  Lockroy 
ver t re tenen Individuen ko m m en mehrfach  reife Männchen vo r  mit Sperma 
und  mit Pubertät sborsten vom 9ten Bors tensegment  an. Von mehreren  
solchen Männchen von ca. 5 mm Länge haben z. B. 2  vollständige 33 
oder  34 Parapodsegmente,  2 hinten nicht  ganz vollständige 31 Parapod-  
segmente.  Andere  Exemplare zeigen z. B .  folgende Bors tensegmentzahlen 
bei vollständiger Erhal tung:  39 Bors tensegmente  bei ca. 4,5 mm, 34 bei 
ca. 4 m m  Körperlänge,  34, ca. 33, ca. 29  Borstensegmente .

Zusamme nfassend  ist über  die vorl iegenden W ü rm c h e n  zu sagen, 
daß ihre Erke nnun g als Angehörige d e r  Gat tung  Grubeosyl l is  oft seh r  
e rschwer t  wird durch den Verlust  vo n  Buccalcirren und von Dorsal­
cirren der  vorders ten  Parapodien.  Die Dorsalc ir ren  und Buccalcirren sind 
schlanker  bis viel schlanker  als bei Gr.  rhopa lophora  E h l . ,  höchstens mit 
Ausn ah me  s e h r  weniger  hinterster  Dorsa lc i rren von ver k eh r t  keulenförmi­
ger  F o rm  im Sinne  von Gr.  rhopa lophora .  Stirnaugen fehlen nach meiner 
Ansicht,  wenn es auch in vereinzelten Fällen so schien, als wenn recht  
blasse St irnaugen vorhanden  sein konnten.  Besond er s  lange oberste 
Borstens icheln  ko m m en  nicht vor ;  alle Borstensicheln sind an der  Spitze 
2-zähnig,  doch ist ihre Zweizähnigkeit  schwer  zu e rkennen.  Z u r  Erkennung 
de r  letzteren bedar f es einer geeigneten Profil lage der  Borstensicheln und 
e ines passenden Un ter suchungsmediums bei s ta rker  Vergrößerung.

Ü b e r  die von E h l e r s  ( 1 8 9 7 )  un te r  dem N am en  Sphaerosyll is 
macintoshi  aufgeführte Salvatoria kergue lens i s  M c I n t .  ( 1 8 8 5 ) ,  die ich 
berei ts f rüher ( 1 9 2 1 )  als eine Ar t  d e r  Gat tung Grubeosyl l is  e rkannt  

* hatte, b em erke  ich hier  noch einmal folgendes über  3 mir für V e r ­
gleichung zugängliche Individuen aus  de n  Untersuchungen von E h l e r s .

Ein süd-georgisches E xem pla r  von  ca. 2,5— 3 m m  Länge bei voll­
ständiger  Erha l tung hat  30 Parapods egmente  und entspricht  Gr.  rhopalo­
phora .  Die Dorsa lc irren  sind vielfach abgefallen, vorn und  hinten kom men 
solche von ve rkehr te r  Keulenform vor. Die Borstensicheln sind 2-zähnig 
am Ende.  Eine nach E h l e r s  an den Dorsa lc ir ren vo rkom me nde  Gliederung 
ist nicht  vorhanden .

Von 2 Individuen von Kerguelen-Ins.  ist eines ein Weibchen  ohne  
Puber tä t sborsten ,  mit Eiern im Leibe und  mit total 26 ode r  27 Parapod-
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segmenten und  mit ve rkehr t  keulenförmigen,  z. T. auch schlankeren,  
gleichmäßig gegen die Spitze verjüngten Dorsa lc ir ren.  Das 2te Tier,  
ein Männchen,  mit  Puber tä t sbors ten und Sperma,  hat gleichmäßig gegen 
ihre Spitze verjüngte Dorsalcirren.  Die Borstens iche ln  beider Exemplare  
sind 2-zähnig, doch ist der  sekundäre  Spi tzenzahn  kaum ode r  an den 
obersten Sicheln nicht  zu e rkennen.  Es könnte solches —  es gilt für 
alle die h ie r e rör ter ten  Grubeosyl lis -Tiere — , a n  technischen Unter ­
suchungsschwierigkeiten mit liegen. Es ist aber auch  nach Analogie ent ­
sprechender  Borsten bei anderen  Polychae ten daran  zu denken,  daß 
der  Sekundärzahn  an den längeren Sicheln so schwach entwickelt ist, 
daß er  nicht  sicher  e rkannt  werden kann;  Best immtes läßt sich über  
ihn kaum sagen. E h l e r s  charakteris ier t  bei G r .  rhopa lophora  (1897) 
die Borstensicheln als 2- und  einzähnig und hat  mi t  einzähnig vermutl ich 
doch wohl die längeren Sicheln gemeint.  E r  fand bei einigen Gr .  
rhopa lophora  —  epi token Männchen  — , die Bo rs ten anhänge  auffallend 
lang, sie sind auch bei dem hier  angeführten Männchen  der  Sph.  
macintoshi  länger als gewöhnlich. Ich glaube, es  ist am besten, G r . 
rhopa lophora  als Sy no n y m  in G r. kerguelensis e inzubeziehen.

M o n r o  führt  (1930) von Süd-Georg ien  Gr.  clavata C l a p ,  an und  zieht 
mit Fragezeichen Gr.  rhopa lo phora  E h l .  als Sy no n y m  hinzu und hebt  
die sehr  geringe G r ö ß e  des n u r  bei seh r  s tarker  Ve rgrößerung  e r k e n n ­
baren sekundären  Za h n e s  de r  Borstens iche ln hervor.

B em erkungen  z u  Sp h a ero sy llis  retrodens  E h l .  (1897).

Es mag vielleicht von Nutzen  sein, hier  einige B em erk un ge n  über  
Sphaerosyl l is  re t rodens E h l .  anzuknüpfen.  U n te r  den 4 Sammlu ngs­
gläsern des H a m b u rg e r  Zoologischen Museums,  welche diesen N am en  
tragen, scheidet  eines, V. 4859, Ushuaia,  von vornhere in  aus der  B e­
trachtung aus, da es eine Exogone  heterosetosa M c I n t .  enthält. Von 
den wenigen Sphaerosy l l i s -Exemplaren  aus  der  Magel lanstraße und  von 
Punta  Arenas,  zarten,  schmal gestreckten Tieren,  sei gleich voraus­
geschickt, daß sie in G r ö ß e  und Segmentzahl  höchst  nahe  stehen der  
Sph. bulbosa South.  (Southern  1914) von Irland, die am eigentlichen 
Körper  keine Hautpapi l len hat. 3 vollständige Exemplare  haben 44, 44, 
ca. 46 Parapodsegmente ,  das Tier  mit ca. 46 Parapodse gme nte n  ist ein 
Männchen mit Schwimmbors ten .  Ich vermag nur  1 Pa a r  Buccalcirren 
herauszufinden,  niemals mehr,  wohl  aber infolge Ver lustes weniger  als 
2 Buccalcirren. Die For m der  Dorsalcirren,  Fühler und  Buccalcirren 
ist verkeh r t  kurz  keulenförmig oder  verkeh r t  bimförmig.  Bei dem 
Männchen finden sich un te r  den Dorsalcirren auch solche, die allmählich 
gegen ihre Spitze verjüngt sind, die Analcirren haben ebenfalls m ehr  
diese Form.  Am 2ten Parapodsegm en t  sind bei guter  Erhal tung  Dorsa l­
cirren vorhanden .

3
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Die Rüsselröhre ist bei normaler  Erhal tung grade verlaufend und 
de r  Ph a ry n x zah n  liegt ganz vorn  im Eingänge des Chi t inpharynx ,  z. B. 
im Isten Borstensegment ,  etwa auf ha lbe r  Länge des zwischen Mund­
öffnung und Vorderende  des Muske lmagens  l iegenden V o rd e rd a rm ­
abschnitts,  der  von E h l e r s  vermutl ich a l s  Rüssel röhre  bezeichnet  wurde.

Die Bors tenausstat tung umfaßt  a u ß e r  den 1 oder  2  oberen  Borsten 
mit  langer Grä te  am Parapod  zwar  Siche lborsten mit Sicheln von ver ­
schiedener  Länge,  doch nicht mit s e h r  kurzen Sicheln im Sinne  von 
Ex.  heterosetosa.

O b  bei Sph.  retrodens,  z. B. bei d e n  Tieren des  Glases  V. 4739, 
Hautpapi l len tatsächlich ganz fehlen, o d e r  etwa u. a. auf  dem Anal­
segment doch vorhanden sind, be t rachte  ich einstweilen noch als offene 
Frage.  Bei  Sph.  bulbosa, die der  Dorsalci rren am 2ten Bors tensegment  
entbehrt ,  finden sich Hautpapil len an P a rapo d ie n  und Analsegment.

Da mir in der hier  untersuchten Sa m m lu ng  kein Ver t re te r  aus der  
Gattung  Sphaerosyl l i s weder  von Kergue len-Ins .  noch von  e inem anderen  
F undor te  zu Gesicht  gekommen ist, e rübr igt  es sich, die ungenügend 
bekannte  Sphaerosyl l is  kerguelensis M c I n t .  (1885) zur  Betrachtung 
heranzuz iehen.

Exogone heterosetosa  M c I n t .

Exogone turqueti —  G r a v i e r  1 9 0 7 .
heterosetosa  —  „ 1 9 1 1 .

F u n d o r t :  Croze t- Ins .  (2).

Diese in geringer Anzahl agam er  Individuen vorl iegenden sehr  
kleinen,  schwach gelblichen W ü r m c h e n  sind bei totaler  Erha ltung ca. 
5 m m  lang, mit  z. B. bei einem E x e m p l a r  ca. 35, bei 2  anderen  E x e m ­
plaren je ca. 44 Borstensegmenten.

Un te r  meiner  Annahme,  daß die E x .  turqueti  Grav.  ( G r a v i e r  1 9 07 )  

u n d  Ex. heterosetosa ( G r a v i e r  1 9 1 1 )  a u s  der  Antarktis mit M c I n t o s h ’s  

und E h l e r s ’ Art  identisch sind, mag betreffs der  Borsten folgendes aus­
geführ t  sein. Die von E h l e r s  ( 1 8 9 7 ,  p. 5 1 ,  Tab. I I I ,  Fig. 6 5  b) abge­
bildete Borste  ist normal und  stellt e ine  Flächenansicht  dar.  Die gleiche 
Borstenform bildet G r a v i e r  ( 1 9 0 7 ,  p. 11,  Fig. 4 8 5 )  ab von Ex. turqueti ,  
u n d  zwar  im Profil. In E h l e r s ’ Figur ist  der  grätenartige Endfortsatz,  den 
G r a v i e r  abbildet, offenbar als nicht e rha l ten  nicht mit abgebildet. Diese 
Bo rs tenfo rm wie auch die einfache Nadelbors te  ist an den Parapodien  oft 
nicht  aufzufinden. Die Sicheln der  k o m p le x e n  Borsten sind nach meiner  
Ansicht  2-zähnig.

Die Kopffühler  passen in ihrer  Länge seh r  gut zu E x .  turquet i  G r a v .  
G r a v i e r ’s  E x .  heterosetosa (1911) soll nach den Wor ten  des Autors nur  
1 Pa a r  s ichtbare Kopfaugen gehabt haben .  Ich nehme hierbei an, daß 
da n n  en tweder  aus irgend einem G r u n d e  eines der  Augenpaare  etwa
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un-  oder  entpigmentier t  oder  auch das Aug enp aa r  jeder Kopfhälfte so 
nahe  ane inander  gerückt  war, daß es als Einheit  e r sche inen  konnte.  Bei 
den mir vorl iegenden Tieren  sind normalerweise 2 P a a r  Augen vorhanden;  
die Augen jeder  Kopfhälf te  können  e inander  be rü h re n ,  so daß bei flüchtiger 
Untersuchung n u r  1 Augenpaar  jederseits vo rha nden  zu sein scheint.

Fam. Nereidae.
N ereis kerguelensis  M c I n t .

F u n d o r t :  Po r t  Lockroy (1, 2, 3, 8, 9).
Deception-Ins.  (3).
Süd-Sandwich-Ins.
Crozet- Ins .  ( 1 , 3 ,  4).
Süd-Georg ien  (8).

Die Tier e  dieser  Nereis ,  alle in agamer Tracht ,  er re ichen eine 
Maximallänge von  übe r  50 mm  und sind von den einzelnen Fundor ten  
in einzelnen oder  wenigen Exempla ren  gesammelt  worden.  Einige Tiere  
steckten in selbstverfertigten zarthäutigen Röhren,  von denen z. B. eine 
an einem Algenstück angeheftet  war. 2  Tiere waren  in leeren Terebel liden-  
Röhren  versteckt.  Als Beispiele für die Rückenfärbung mögen e rwähnt  
sein hell braunrote ,  orange-graugelbliche,  graugelbliche Färbungen.  Ein 
n u r  in seiner  vorde ren  Körpers t recke  erhal tenes großes E xemp la r  ist 
ein Weibchen  mit großen Eiern im Inneren.  Ein total kaum 12 mm  
langes Exemplar  ist ein S pe rm a  enthal tendes Männchen,  dessen Kopf­
augen vielleicht unbedeutend  vergrößer t  sind. Das  Weibchen  wurde 
an der  Crozet- Ins .  am 2. I. 08, das Männchen bei Po r t  Lockroy  am 
24. I. 08 gesammelt .  ■

Mehrfach v o r geno m m ene  Untersuchungen  von Parapod ien  bezüglich 
ih re r  Borstenvertei lung ergaben,  daß ventral sub-acicular zu oberst  nur  
hom ogomphe  Grä tenbors ten  auftreten,  in ke inem Falle auch n u r  eine 
einzige he te rogomphe  Grä tenbors te  sich vorfand. Ich kann M o n r o ’s  

Angabe (1930) üb e r  das Fehlen  he te rogompher  Grä tenbors ten  an diesen 
ant iboreal-antarkt ischen Individuen durchaus  bestätigen.

Üb er  Kiefer und  Pa ragna the n  ist zu bemerken,  daß die Kiefer 
schwarzbraun bis braungelb sein können.  In G ru p p e  VII +  VI I I  des 
oralen Rüsselabschnitts fand ich mehrfach 5 Paragnathen.  Von den 
übrigen Pa ragna thengruppen  des Rüssels mögen als Beispiele erwähnt  
se in:  a) I) 1 ; VI) 1.2, r. 1 ; b) I) 1 ; VI) 1.2, r. 1 ; c) I) 1, VI) 0. 
Mehrfach konnte  ich das Fehlen  von Paragna then  in G r u p p e  VII -I- VIII  
feststellen, und  zwar  den vol lkommen ceratonereiden Zus ta nd  des Rüssels 
als auch einen Zustand ,  in welchem dorsal  am Oralr inge noch Paragna­
then  entwickelt  waren.  In 2  Fällen fand ich das gänzliche Fehlen oraler  
Paragna then  kombin ie r t  mit  dem Fehlen von maxil laren Paragna the n  in 
G ru p p e  I und  III.
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Nereis (Platynereis) m agalhaensi  K í n  b .

F u n d o r t :  S üd -G eorg ien  (8).

Das  einzige Exemplar  ist ein erweichtes,  total ca. 70 mm langes, 
noch  in agamer  Tracht  befindliches W eibch en  mit Eiern.

Nereis (Platynereis) austra lis  S c h m .

F u n d o r t :  Crozet - Ins .  (1— 4).
Kerguelen- Ins.

Die von den einzelnen Fundor ten  meis t  n u r  in seh r  wenigen E xe m ­
plaren,  in Anzahl von Possession- Ins . ,  Sluj Cove vorl iegenden Néreiden 
sind fast ausnahmslos  neutrale agame Individuen von einer  G röße  von 
klein bis ca. 63 mm Länge. Die e in igermaßen  zähhäutigen,  mit  allerlei 
F r e m d k ö r p e r n  zuweilen sperrig beklebten  Röhren sind öfter erhalten 
und  können  Klumpen zu m eh re ren  bilden.

W a s  die Borsten anbelangt,  so h a b e  ich selbige an den hintersten 
Parapodien  vollständiger Tiere  mehrfach  nachgeprüft  und n u r  homo-  
g o m p h e  Grätenbors ten  am Dorsalast  gefunden,  so auch bei e inem ca. 
18 mm  und einem ca. 33 mm  langen T i e r  von Kerguelen.

Von Possession-Ins. ,  Rand und Sei ten des Riesentopfes,  sah ich 2 
geschlechtsreife Exemplare,  beide in ih ren  häutigen Röhren steckend. 
Das  eine ist ein n u r  in Bruchs tücken  erha ltenes Weibchen  ohne  Vor­
derende ,  mit großen Eiern und  noch agamer  Tracht .  Am Analsegment  
s tehen die üblichen 2 ziemlich langen Analcirren, der  After ist ohne 
Besonderhe i t .  Das 2te Tier  ist ein vollständiges ca. 24 mm  langes 
Männchen mit noch agamer  Tracht ,  doch mit deutlich vergrößer ten 
Augen.  Am Analsegment  zeigt der  After keine Besonderhe it ,  die gewöhn­
lichen Analcir ren sind nicht  vor handen ,  mögen abgefallen sein.

Ich benenne diese Pla tynere is -Tiere  mit dem ältesten für diese 
Nere iden  in Frage  kom m end en  Namen  als N. australis S c h m ., da sie nicht 
aus de m Magellan-Gebiet  s tammen.  Eine  Vergleichung von Tieren aus 
dem südamer ikanischen  Kal twasser-Gebiet  einerseits mit  T ie ren  aus der 
Antiborealen und  Antarktischen Region ausschließlich des südamer ikani ­
schen Kal twasser-Gebiets  anderersei ts  bezüglich der  agamen Borstentracht  
und de r  ep itoken Geschlechtsformen i st  mir an dieser  Stelle leider nicht 
möglich, da aus  beiden Vergleichsgebieten voll epitoke Geschlechtst iere 
in ausre ichender Zahl  mir  nicht zur  Ver fügung stehen.
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Fam. Eunicidae.
O nuph is n o tia lis  M o n r o .

F u n d o r t :  Elefant-Ins.
Bridgman-Ins.

Das Material  dieser  Art  von diesen 2 Fun dor ten  ist eine kleine 
resp. kleinere Zahl  von Individuen,  nebst  Röhren .  Die häutigen Röhren  
s ind drehrund ,  soweit  sie vom W u r m e  ausgefüllt sind,  etwas zäh, kleben 
zwar nicht an, sind aber  immerhin  etwas schwierig von den W ü r m e r n  
zu entfernen;  die leeren Röhrenpar t ien sind abgeplattet,  vermutl ich 
dorso-ventral  zusammengefal len.  Die Länge der  Röhren,  so wie sie 
jetzt vorliegen, beträgt z. B. ca. 6 0 —70 bis über 80 mm. Einige Röhren 
zeigen noch Reste eines ursprünglich wohl vollständig vo rhanden  ge­
wesenen Besatzes  von schwarzen  Miniatursteinchen,  eine leere Röhre  
hat  noch ein kleines und ein großes Steinchen an sich sitzen. Eine 
viel längere R öhr e  ist ca. 113 mm  lang.

Ganz  vollständig e rhal tene  W ü r m e r  habe ich nicht gesehen,  doch 
etliche immerhin,  die hinten ziemlich oder  nahezu  vollständig waren.  
Derart ige Exemplare  sind ca. 25, 30, 39, 45, 48 m m  lang. Un te r  dem 
von beiden Fundor ten  auf  m e h re re  Glas röhren  verteil t  gewesenen Material 
ist eine k leinere Zahl  von Tieren  in einem separa ten G la s r oh r  he rvo r ­
zuheben,  weil sie infolge eines ungünstigen Konservierungszus tandes 
von zäherer  Beschaffenheit  als sonst  sind und auch die Röhr en  sehr  
zähe waren,  so daß es se h r  schwierig und zei t raubend war, den W u rm  
aus seiner  R ö h re  herauszupräpar ieren.

Die Grundfärbung dieser  W ü r m e r  ist graugelblich-weiß und  zeigt 
bei guter  Erhal tung eine dorsale andersfarbige Zeichnung.  Rotbraune  
segmentale Qu erb i nden  finden sich am Vord erkö rp er  nebs t einer  medianen 
rotbraunen,  noch du nkl er  segmental  unte rbrochenen  Doppellängslinie,  
welche sich m e h r  oder  minde r  weit  nach hinten am Körper  erstreckt .

Außerdem ist über  diese W ü r m e r  noch folgendes zu bemerken.  
Die dieser Art  normalerweise zuko mm enden  Buccalcirren fand ich 
bei m ehre ren  Exem pl a re n  infolge Verlustes nicht m eh r  in situ. Am 
Vorderkörper ,  oben in der  Basis der  Parapodien liegt ein ro tbrauner 
drüsiger  Fleck. Vereinzel t  sah  ich un ten zwischen den St i rnfühlern 
einen dunklen Fleck. —  Die Form der  Kiefer paßt zu On. notialis. — 
Das lste Pa ra po d  ist nicht vergrößert  und nicht nach vorn  vorragend.  
Die Ventralcirren werden  vom 5ten Pa ra pod  inklus. an polsterförmig. — 
Auf  dem Kopfe sind auch in Alkohol 2  kleine dunkle Augen e rkennbar .

Von den Borsten ist noch zu erwähnen,  daß an den 3-zähnigen 
halbkomplexen  H ake n ,  z. B. solchen vom 2ten Parapod ,  die 3 Zähne  
bei guter  Erha l tung  und  Profillage nicht  s tumpf  sind. De r  2te und 
3te Zahn  ist dreieckig,  de r  Endzahn  ist deutlich zugespitzt,  seine
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Konkavi tät  zwischen seiner  Spitze u n d  dem 2ten Z ah n  ist etwa halb­
kreisförmig. An den eingescheideten,  z u  1 oder  2 pro Normalparapod  
vor handenen2-zähnigen  Vent ralhaken s ind  b e id eZähne  bei guter  Erhaltung 
zugespitzt ;  der  Endzahn ist viel kleiner u n d  schwächer als der  Se kun dä r ­
zahn,  etwa nu r  1 3 bis k- 2 so lang wie letzterer.

Ich vermute,  daß diese k iemenlo se  Onuph is  doch wohl identisch 
ist mit den antarkt ischen Exemplaren  de r  Nothr ia  abranchiata M c I n t .  

(1885). Ob das aus dem Mittleren Atlantik s t am m en d e Material der  
letzteren Art die gleiche Art  ist wie d a s  antarkt ische Material,  vermag 
ich nicht zu beurteilen.  —  Man mag ferner die Frage aufwerfen, ob 
On.  notialis eine Art ist, welche niemals Kiemen entwickelt  wie alle 
von M o n r o  und mir daraufhin geprüf ten Individuen de r  Art. Oder  
kö nnte  On. notialis eine in gewissen geographischen Bezirken auf­
t re tende kiemenlose Form einer  normalerweise  k iement ragenden  Art 
s e i n ?  Ich ne hm e  hierbei bis auf  weiteres an — es brauchte  an sich 
nicht de r  Fall zu sein — , daß alle M o n r o  und mir  als Material  unter  
die H ä n d e  gekommenen Exempla re  tatsächlich keine Kiemen besaßen, 
weil es aus technischen etc. Grün den  m ir  nicht  möglich war, sämtliche 
vorhande nen  Individuen aus ihren R öhre n  herauszupräpar ieren  und zu 
unte rsuchen.  Für  Onuphis-ar tige Euniciden ohne  Kiemen hat E h l e r s  
(1887) die Untergat tung Parad iopa t ra  errichtet,  und zwar  für die von 
ihm zu  der Gat tung Diopatra gerechneten  Arten Diopat ra fragosa E h l .  

und glutinatrix E h l .  Ü be r  D. fragosa kann ich mich nicht  äußern,  da 
ein f rüher  im Zoologischen Museum in Gött ingen vo rhanden  gewesenes 
Originalexemplar  inzwischen verschwunden  ist. D. glutinatrix enthält  
sowohl kiemenlose wie k iement ragende  Individuen. Die Untergattung 
P a ron up h is  von E h l e r s  (1887) kann  als Untergat tung von Onuphis  
gegebenenfalls nicht verwendet  werden , . da  sie als auf junge Hyalinoecia- 
T ie re  begründet ,  mit Hyalinoecia zusammenfäll t .

Lum briconereis m a g a lh a en si K i n b .

F u n d o r t :  Elefant-Ins.
Pe te r - Ins .  (5, 6).
P o r t  Lockroy  ( 3 ,9 ,  11).

Die von den einzelnen Fundor ten meist  nur  in einzelnen Individuen 
vorl iegenden W ü r m e r  haben eine Maximallänge  von total ca. 40 mm 
und sind rostgelblichweiß oder  aber  graugelblichweiß verblaßt.  Am 
Analsegment  finden sich 2 unte re  kurze ,  fadenförmige, zugespitzte Anal­
cirren.  Der Kopf  ist schlank eiförmig,  mitunter  auch dreieckig zuge­
spitzt im Umriß,  in einem Falle ist d e r  Kopf  vorn abgerundet  abgestutzt  
vermutl ich infolge Druck von oben her .  Komplexe  H ak en  zeigen 
sich z. B. bei einem ca. 40 mm langen Tie r  schon an den vorders ten
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Parapodien,  am 8ten Par apod  z. B. eines an d e ren  Tieres von  derselben 
Länge s tehen außer  2  Haarbors ten 6 komplexe  H a k e n .  Bei einem ganz 
jungen Tier  von ca. 8 mm Länge treten k o m p le x e  H ak en  n u r  an den 
3 ersten P a rapod ien  auf, am 4ten Par ap od  stehen berei ts  einfache Haken .

Fam. Glyceridae.
Glycera cap ita ta  O e r s t .

F u n d o r t :  Br idgman-Ins.

Das einzige E xem pla r  ist ein agames, ca. 41 mm langes Tier  mit 
eingezogenem Rüssel,  und hinten unvollständig, doch kann hinten nur  
wenig an se iner  Vollständigkeit  fehlen.

Fam. Spionidae.
S p io p h a n es bom byx  C l a p .

F u n d o r t :  Po r t  Lockroy (2).

Das Material  dieser  Art  besteht  aus einer  kle inen Zahl  zerbrochener ,  
kleiner, hell graugelblicher W ü r m e r  von dem schlanken gestreckten 
Habi tus de r  Sph.  bombyx.  Vereinzelt  hafteten e twas zähhäutige,  üb e r ­
wiegend mit  grobem Quarzsand  beklebte R öhren  an den Tieren.  Am 
Vorderende  hat  der  Kopf die seitlichen Fortsätze der  Art  entsprechend,  
der  b raune Schlundkopf  ist zuweilen vorgestülpt.

Sonstige Einzelheiten sind an diesen kleinen W ü r m e r n  schwer zu 
untersuchen.  Am Vorderende  sind die dorsalen Parapodblä t te r  einiger 
Parapodien  aufgerichtet,  an 4 Parapodien  gewiß. Den Beginn  der  
normalen  Vent ra lhaken  habe  ich an einem schwächer  bis s ta rk aufgehellten 
W u r m  nicht  genau feststellen können ,  ich glaube, daß e r  ungefähr  das 
15te Segment  ist.

Die auf  de r  Nordha lbkugel  boreal-lusitanisch verbrei tete Art  wurde  
von F a u v e l  (1916) von den Falkland-Ins.  angegeben,  welchem Fundor t  
sich das noch viel südl ichere Vo rko mm en  bei P o r t  Lockroy immerhin  
anschließt.

M esosp io  m oorei G r a v .

F u n d o r t :  Deception-Ins.  (1,2) .

Die kle inen  schlanken,  zarten, weißlichen W ü r m e r  sind vom 2ten 
F undor t  viel schlechter  e rhal ten und m eh r  oder  minder  zerbrochen,  
an einigen haftete etwas grober  schwarzer,  von Schleim z u sa m m en­
gesponnene r  Sand.  Einige vollständige Individuen von Nr . 13 sind 
ziemlich gleich und ca. 13— 15 mm lang. Mund und P h a r y n x  sind 
bräunlich gefärbt,  zuweilen zeigt auch der  Kopf oben teilweise diese 
Färbung.



4 0 H .  A U G E N E R

D e r  mit 2 Paa r  Augen in ges t reck ter  T ra pe zan ord nung versehene  
Kopf  entbehr t  seitlicher Frontalfortsätze und ist vorn m eh r  oder  weniger 
zugespitzt .  D i e 'K i e m e n ,  am 2ten P a r a p o d  beginnend und  bis ans 
Körpe re nd e  vorhanden,  sind frei von ihrem Dorsalparapodblat t .  Das 
Analsegment  trägt 4 kurze Analcirren, von  denen  die 2 unte ren  länger 
als die oberen sind. Die Parapodien  s ind dorsal  durch  eine Querleiste 
mit  e inander verbunden.

Das  lste Auftreten der  n u r  ventral  vorhande nen  H ak en  ist schlecht 
festzustellen, an einem total in Glyzer in  von unten he r  unte rsuchten 
E x e m p la r  finden sich nach meiner  Ansicht  H ak en  zuers t  am 15ten 
Bors tensegment .  An Segmenten aus d e r  Gegend des 35ten bis 40ten 
Segments,  und zwar am ca. 38ten Segment ,  stehen ventral 7 oder  8 Haken  
pro  Parapod  von der  Fo rm  mit  2-zähniger  Spitze, außer  2  Haarborsten.

Diese Spioniden passen nach ihrem Fundor t  und ihren  Charakte ren  
zu M .  moorei .  Die vorn abgestutzte F o r m  des Kopfes bei G r a v i e r ’s  

(1911) einzigem Original halte ich mit  Vorbehal t  für etwas unnormal 
und  möglicherweise durch den Aufenthal t  im V erdauung sro hr  des 
S te l lenden,  in dem es gefunden wurde ,  mit  verursacht .  Un te r  den 
Exempl aren  von Nr.  57 befinden sich T ie r e  mit der  Kopfform derjenigen 
von  Nr .  13, aber auch solche mit  m e h r  oder  minder  der  von G r a v i e r  
abgebildeten Kopfform. Letztere Kopfform kann  nach meiner  Ansicht 
auch wohl  dadurch Zustandekommen,  da ß  der  Schlundkopf  m eh r  oder  
weniger  weit vorgestülpt ist und dami t  zugleich der  Kopf  m e h r  oder 
weniger  weit nach hinten zurückgedrückt  wird. Den Kopf von E x e m ­
plaren mit normaler  Kopflage finde ich nach vorn zu etwa von der  
Fo rm  wie bei Nerine  bonnieri  M e s n . ,  zuweilen mehr  sich Spio filicornis 
O. F a b r .  nähernd,  vorn jedenfalls nicht  quer  abgestutzt.

Die Gattung Mesospio gleicht de r  Gat tung Microspio M e s n .  sehr,  
mit  Au sn ah me  hauptsächlich des  bei Mesospio  vorhandenen ,  bei Microspio 
feh lenden hinteren Kopfkiels.

Fam. Ariciidae.
Scoloplos m a rg in a tu s  E h l .

F u n d o r t :  Süd-Georg ie n  (6).

Von den 2 kleinen vorl iegenden Individuen ist das eine zu schlecht 
e rhal ten zur  Untersuchung.  An dem anderen,  besser  erhal tenen,  hinten 
unvollständigen Tier  ist der  Kopf  zugespitzt ;  die vordere Körper region 
besteht  aus ca. 13 Borstensegmenten ,  die Kiemen beginnen am 6ten 
Bors tensegment .  Dunkle  Körperze ichnung ist nicht vorhanden.  Soweit  
an d iesem schlecht  zu un te rsuchenden  Material  zu e rkennen  ist, handelt  
es sich um  Sc. marginatus.
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Scoloplos oh lin i E h l .

F u n d o r t :  Bouvet-Ins.  (3).

Das einzige E xemp la r  ist ein vollständiges, gelbbräunl ich-graues Tier  
von ca. 33 mm  Länge mit Kiemen vom 6ten Bors tense gm en t  an. Die 
vordere  Körperregion umfaßt  19 oder  20 oder  ca .  20 Borstensegmente.  
Die Bors ten  und H a k e n  dieser  Region e n t sp reche n  in ih re r  For m dieser 
Art, ventral  t re ten n u r  Haken  auf. —  Am Analsegment  sind keine 
Ci rren in situ.

G r a v i e r ,  d e r  aus der  Antarktis (1911) die vor liegende  Art  als Aricia 
ohlini abermals beschrieben hat, bezeichnet  die V ent ra lhaken  der  Th o ra x  
region wie E h l e r s  als glatt. Ich teile diese Auffassung nicht. Die thoracalen 
Vent ra lhaken sind an ih re r  über  die Hau t  vo r ragenden  Strecke unte r ­
halb der  glatten, äußers ten  Spitze schwach querger ippt ,  was sicher nur  
bei s ta rker  Ve rgrößerung  zu e rkennen  ist.

Scoloplos kerguelensis  M c I n t .

F u n d o r t :  Süd-Georgien (4).

Das einzige E xem pla r  ist ein gelblich-weißes, ganzes,  allgemein ge­
sprochen  recht  kleines,  z. T. aufgerolltes Tie r  von an n ähe rnd  10 mm Länge.

Der  Kopf  ist von seiner  Basis an etwas s tä rker  gegen seine Spitze 
verschmäler t  und  erscheint  auf  diese Weise  etwas spi tzer  am Ende  als 
in M c I n t o s h ’s  (1885) Abbildung, in welcher  d e r  Kopf  weniger  gegen 
sein Ende verschmäler t  und am Ende  s tumpfer  ist. Ü b e r  etwaige 
Analcirren ist nichts auszusagen,  waren solche vo rhanden  und  sind sie 
abgefal len? —  Die Kiemen beginnen am lOten Bors tensegment ,  die 2 
ersten Kiemen sind kü rze r  und schwächer  als die folgenden.

Die l s te Körperregion enthält  9 Borstensegmente ,  ob noch ein 
lOtes Segment ,  in se iner  Bebors tung weniger deutlich im Sinne der 
ls ten Region ausgeprägt ,  zur  Isten Region zu rechnen  ist, lasse ich 
dahingestell t  sein. Auf  Un tersuchung der  Bors ten  etc. habe  ich zwecks 
Schonung dieses einzigen Exemplares ,  an dem de r  Scoloplos-artig ge­
bildete Rüssel ausgestülpt  war, verzichtet.

Nach M c I n t o s h  (1885) umfaßt  die vorderste  Körperregion 9 Bor s t en ­
segmente,  was  se h r  gut zu meinem E xemplar  paßt.  Kiemen sind bei 
M g I n t o s h  zuers t  am 13ten Bors tensegment  gezeichnet,  während  nach 
dem Text  se h r  kleine Kiemen schon am 12ten Bors tensegment  vor ­
handen  sind. Da mir  ein größeres,  gut erhal tenes Material  von 
Sc. kerguelensis  zwecks Vergleichung mit Sc. a rmiger O .  F.  M ü l l ,  nicht 
zur  Verfügung steht,  lasse ich Sc. kerguelensis,  de r  von and e re r  Seite 
mit Sc. a rmiger  vereinigt wurde,  getrennt  von dem letzteren.
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Fam. Paraonidae.
P araonis d ub ia  A u g .

F u n d o r t :  Croze t- Ins .  (2).

Das  einzige Exemplar  ist ein ganzes,  ca. 8 mm  langes Tie r  mit unge­
fähr 35 Segmenten.  Die Färbung ist schwach  gelblich, ähnlich derjenigen 
de r  Exogonen vom gleichen Fundor t .  Von den C ha rak t e r en  dieser  Art 
ist das Vorhandensein von e inem borsten losen Buccalsegment,  von 
1 P a a r  rundlichen Augen auf  dem hin te ren  Teile des Kopfes und das 
Fehlen eines Kopffühlers zu e rwähnen .  Ci rren,  Kiemen und Analcirren 
sind vermutl ich abgefallen, da von ihne n  nichts aufzufinden ist.

Die Borsten sind vielfach abgebrochen,  bei vollständiger Erhaltung 
sind sie einspitzig, von Leierbors ten i st  nichts zu sehen.  Außer  den 
in Profil lage auf der  einen Kante fein gesägten gewöhnlichen H a a r ­
borsten sind kräftigere H aa rb o rs ten  vor hande n ,  die nach Verlust  ihrer  
dünnen  Endstrecke pseudohaken-ar t ig  aussehen.  Fe rn e r  sind Haken  
vorhanden .  Ich stelle dieses nicht ausre ichend  gut erha ltene W ür mc hen  
zu P. dubia. M o n r o  führt (1930) von Süd-Georg ien  P. gracilis T a u b .  

an und  zieht mit  Fragezeichen P. dubia als Synon ym hinzu.

Fam. Opheliidae.
O phelina b rev ia ta  E h l .

F u n d o r t :  Pete r - Ins .  (3).
P o r t  Lockroy (2).

Von den 2 vorl iegenden Individuen ist das größere von Peter- Ins .  
bei vollständiger Erhaltung ca. 17 mm  lang  und hat, soweit  das schonen 
derweise he rauszubekommen war, 28 (2 4  +  4) Borstensegmente .  Die Form 
des Anal rohres paßt  gut zu dieser  Art,  es ist am Ende  schwach von 
oben hinten nach unten vorn  ver laufend und trägt keine Papil len am 
Endrande .  Die 4 letzten Pa rap o d seg m en te  sind kiemenlos und haben 
s tä rker  hervor tre tende  Parapodien.

Das andere  Exemplar  ist nur  ca. 6  m m  lang, hat seine Kiemen nicht 
überall erhalten,  ist aber in der  Zahl se iner  Bors tensegmente  offenbar 
vollständig. 27 Bors tensegmente  n e h m e  ich als s icher vor handen  an, 
es mögen auch 28 sein. Am Kopfe v o r n  fehlt der  Pa lpode  und  am 
Hin te rende  das Analrohr ;  denk t  man sich beides in situ erhalten,  so 
würde  das Tier  zu Oph. breviata passen.  Das Hin te rende  des W ü r m ­
chens sieht ganz ähnlich so aus wie in Tab.  39, Fig. 5 bei E h l e r s  (Deutsche 
Südpolar-Exped.  1913, p. 523), wie das dor t  von einem Exemplar  abge­
bildete Hin te rende ,  an welchem nach me ine r  Vermutung  das Analrohr  
ebenfalls verlorengegangen war.

M o n r o  hat  (1930) diese antarkt isch-ant iboreale,  nordwär t s  bis gegen 
die Subt ropenregion verbrei tete Art  von den  Süd-Orkney-Inse ln  angegeben.
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T ravisia  o lens  E h l .

F u n d o r t :  Süd-Georgien (6).

Die wenigen (5) vorl iegenden Exemplare,  a n  denen kein F r e m d ­
stoff anhaftet,  sind bei voller Erhaltung ca. 12— 17 mm  lang und in 
einem besseren  Zus tande  als die übrigen T ravis ien  dieser  Sammlung.  
Die Zahl  der  Parapods egmen te  beträgt 28, vereinzel t  vielleicht 29, etwa 
2 letzte Segmente  sind rudimentär .

Ich hatte diese Travisia-Art  f rüher mit T r .  kerguelensis M c I n t .  

vereinigt.  Da sich aber  von andere r  Seite W id e rs p ru c h  gegen eine solche 
Auffassung e rhoben  hat  und ich selbst von e twas  Zweifel über  die 
Richtigkeit me ine r  Auffassung befallen bin, mögen  die wenigen vor ­
liegenden T iere  einstweilen den Namen Tr .  olens  behalten. Es mag 
sich noch herausstei len,  daß  Tr .  olens vielleicht a m  besten als Varietät  
von Tr.  kerguelensis  zu bewerten ist. Eine ander e  Frage wäre noch 
die, wie sich Tr .  kerguelensis  gegenüber Tr .  forbesi J o h n s t .  verhält.  
E h l e r s  hat  sowohl  Tr.  olens wie Tr .  kergue lensi s  aus dem Magellan- 
Gebie t  angegeben.

T rav isia  kerguelensis  M c I n t .

F u n d o r t :  Peter -Ins .  (21).
Deception-Ins.  (2).

Die von dieser  Ar t  vorhandenen  15 E xe m pl a re  sind einigermaßen 
erweicht.  Das  einzige Tier  von Deception-Ins. ,  ca. 25 mm  lang und  ohne  
anhaftenden Fremdstoff ,  hat 25 unterscheidbare  Para podsegmen te  sicher 
mindestens.  Am Hinte rende  sieht es so aus, als wenn das Analsegment  
abgerissen ode r  eingezogen wäre, so daß  nicht ganz klar  ist, ob das 
T ie r  hinten durchaus  intakt  ist. Das Analsegment  mag aber  doch 
eingezogen sein.

Die T iere  von Peter-Ins. ,  ca. 11— 21 mm lang, waren  bedeckt  mit 
ziemlich fest anhaf tendem Sande.  De r  Alkohol,  in dem sie lagen, hatte 
einen un ange nehm en Geruch  an sich, de r  von den W ü r m e r n  selbst 
ode r  von dem Boden ,  in welchem sie leben, h e r r ü h r e n  konnte.  Eines 
de r  größten Individuen hat  25 Par apodsegmente  und ein vor ragendes 
Analsegment,  die 2 letzten Segmente vor  dem Analsegment  sind rudi­
mentär.  Das  Analsegment  zeigt sich auch bei e inem anderen  Exemplar  
vor ragend.  Das kleinste Exemplar  (ca. 11 mm  lang) hat  wohl 24 Pa ra p o d ­
segmente  und  das Analsegment  eingezogen. En  4tes Exemplar ,  mehr  
zu den größeren  Indiv iduen zählend, mit  eingezogenem Analsegment,  
hat wohl 26 Segmente  exklus.  Analsegment.

W ie  man auch die Tr .  olens in ihrem Verhältnis  zu Tr.  kerguelensis 
bewerten mag, bei Tr .  olens müssen meines Erachtens bleiben die Travisien 
von  den Auckland-Inseln und von Neuseeland,  die ich gesehen habe,  die
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Tr.  forbesi J o h n s t .  von E h l e r s  (1908), ferner  die aus dem Magellan- 
Gebiet  von E h l e r s  unter  dem N a m e n  Tr.  kerguelensis  angeführten 
Travisien.  M o n r o  führt  (1930) Tr.  olens  von den Falkland-Inseln,  
Tr.  kerguelensis von der  Antiborealen Region von ca. 5 3 ° — 63°  S. Br.  an.

K esun  a byssorum  M o n r o .

F u n d o r t :  Br idgman-Ins .

Die 2 Exemplare  dieser  Ophel i ide  sind vollständig ca. 20 und 
ca. 15 mm  lang und sind in ih rem äußeren  Habi tus  mit ihrem kurz  
spindelförmigen Körper  der  Travisia kergue lens is  M c I n t .  täuschend 
ähnlich. Die vorderen etwa 2!z des Körpe rs  sind sackförmig und  recht  
weich, doch sind die Tiere im Ganzen  ziemlich gut erhalten.  Das Anal­
segment ragt deutlich vor.

Ich zweifle nicht, daß diese gänzlich kiemenlosen  Ophel i iden zu 
Kesun  abyssorum M o n r o  (1930) von Decept ion- Ins.  gehören.  Zufolge 
ihres  weichen Körperzustandes e rsche int  das hintere,  verschmälerte 
Körperdr it tel  erheblich glatter als bei M o n r o ’s  Exemplar .  Aus dem 
gleichen Grun de  ist die Segmentzahl  schlecht  genau festzustellen. M o n r o  

gibt 23 Borstensegmente an. Ich meine , daß außer  dem Buccal- und 
Analsegment  eher  noch m eh r  als 23 Segmente,  vielleicht 24 ode r  2 5 ?  
vo rha nden  sind.

Fam. Capitellidae.
N o to m a stu s  la tericeu s  M .  S a r s .

F u n d o r t :  Br idgman-Ins .
Pe te r -Ins.  (5, 6).

Diese von jedem Fu ndor t  nur  in einzelnen oder  s eh r  wenigen 
Individuen vorhandenen  W ü r m e r  sind alle unvollständig und erreichen 
eine Maximalgröße etwa wie die I somas tus  dieser  Sammlung.  Wegen 
de r  nicht ausreichend guten Beschaffenhei t  dieser  mit einem vom Kopfe 
freien nackten Buccalsegment  ve r se hene n  W ü rm e r  ist die Zahl der  vor ­
deren Haarbors tensegmente  schwierig zu ermitteln;  es sind nach meiner  
Feststel lung 11 solche vorhanden.

Abgesehen von ihrem nordhemis phä r i schen  V or k o m m en  ist diese 
Capitell ide auf  de r  Südhalbkugel  ant iboreal-antarkt i sch weiter verbreitet .

Iso m a stu s  p e ra rm a tu s  G r a v .

F u n d o r t :  S üd -G eorg ien  (7).
Po r t  Lockroy  (7).

Von beiden Fundorten sind n u r  ganz  wenige und unvollständige 
E xempla re  vorhanden ,  von denen  un ter  den Tieren  von Po r t  Lockroy 
mindestens  ein reifes Männchen,  von Süd-Georg ien m eh r  als ein reifes 
Männche n  vorliegen.
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2  mit  ih re r  vorderen  Körpers trecke  e rh a l te ne  Exemplare  von Süd- 
Georgien  sind reife Männchen und zugleich die unge fähr  größten Individuen 
des Materials.  Das eine Tier  ist mit  noch ca. 18 Bors tensegmenten 
ca. 25 m m  lang und  ca. 3 mm breit, das andere m i t  noch ca. 30  B ors te n ­
segmenten ca. 45 mm lang und wenig schmäler a l s  das lste. Die dorsale 
Geni ta la rmatur  paßt  ih re r  Lage und  ihrer  Bi ldung  nach zu Is. pe ra r ­
matus,  in den 2 vorderen  Hak en gr up pe n  de rse lb en  sind mindestens 
6 Ha ken  in jeder  G ru p p e  vorhanden .  — Am 7ten Bors tensegment  
eines W u r m e s  finde ich an den Vent ra lparapodien  n u r  Haarbors ten ;  
am 8ten Bors tensegme nt  eines Tieres z. B. sind ebenfalls Haarbors ten  
vo rhanden  und  am 9ten Bors tensegment  desse lben  Tieres auch H a a r ­
borsten vo rk om m end .

Ich vermute ,  daß zu I somastus  pera rma tus  die Capitella capitata 
O.  F a b r .  var.  antarctica M o n r o  ( M o n r o  1930) von Süd-Georg ien  ge­
hört,  welche am 8ten und 9ten Bor s te nsegme nt  keine Haarbors ten  
haben soll, n e h m e  aber bis auf Weite res  doch noch an, daß sowohl 
Capitella capitata wie I somastus  pera rmatus  an Süd-G eorg ien  Vorkommen.  
Unreife Ind ividuen der  Capitella sind nach allem nicht  sicher  von solchen 
des I somas tus  unterscheidbar .  Ich finde übr igens die Gattung I somastus 
der  Gattung  Capitella so nahe  s tehend,  das sie auch wohl als U n te r ­
gattung de r  letzteren betrachtet  werden  kann.

Fam. Chaetopteridae.
C haetop terus va riopeda tus  R e n .

F u n d o r t :  Bouvet- Ins .  (5).
Peter -Ins .  (4?,  5 a, 5  b ? ,  6 ? ,  16?).

Von den Stat ionen P ^ e r - I n s .  (4, 5 b ?, 6 ? ,  16?) vorl iegende leere 
Röhren sind h ier  mit Fragezeichen als vielleicht zu Chae topterus  ge­
hörend  mit aufgeführt  und bleiben wei terhin unberücksichtigt.  —  Z u  
Ch. var iopeda tus gehören  eine große leere Rö hr e  von Bouvet-Ins.  und 
ein kurzes  kopf loses Bruchs tück vom Vorde rende  eines W u r m e s  von 
Pe te r- Ins .  (5a),  mit 7 Parapodsegmenten ,  da runter  das Segment  mit den 
anormalen  s ta rken  Pa leen der  ls ten Körperregion.  Von diesen starken 
ros tbraunen  Pa leen  sind bei Zählung unter  der  Lupe  ungefähr  10 pro 
Parapod  vo rhanden .  Diese Paleen haben eine merkl ich m e h r  zuge­
spitzte Spre i te  als bei dem europäischen Ch.  var iopedatus,  bei welchem 
ihre E ndk an te  erheblich weniger schräg verläuft. Die Form der  Sprei te 
hat  ziemliche Ähnlichkeit  mit  derjenigen der  Paleen des Ch. var iopedatus  
R e n .  var.  macropus  S c h m .  ( A u g e n e r  1914) von Südwest-Austral ien und 
von Ch. antarct icus K i n b .  (1866) aus dem Magellan-Gebiet .  Es wäre  wohl, 
wenn ich tatsächlich S c h m a r d a s  Art vor  mir  hätte, am kor rektesten ,  das 
vorl iegende Bruchs tück als Varietät des weitverbrei teten Ch.  variopeda tus
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zu bezeichnen. Wenn  ich h ie r  auf  eine Varietät sbezeichnung verzichte,  
so geschieht  das einerseits,  weil ich jetzt kein reichlicheres Vergleichs­
material  aus dem Kaltwasser -Gebiet  d e r  Südhalbkugel zur Verfügung 
habe, anderersei ts  aus anderen,  h ie r  nicht näher  zu e rör te rnden Gründen.

Fam. Cirratulidae.
C irra tu lus c irra tus  O .  F. M ü l l .

F u n d o r t :  Kerguelen- Ins .

Das einzige Exempla r  ist ein fleischfarbener,  ganzer  W u r m  von 
ca. 10,5 mm Länge, an dem die 2  Ocel lenquer re ihen  auf  dem Kopfe in 
Alkohol  deutlich sichtbar sind. Von den  Kiemen ist n u r  noch eine in 
situ, die Tentakel  sind z. T. e rhal ten in der  für diese Art  charak te ri ­
st ischen Körpergegend.  Borsten und  H a k e n  sind in der  dieser  Art 
zu k o m m en d en  Vertei lung vorhanden.

H eterocirrus a n d ersen en sis  n. sp.
F ig . 3 .

F u n d o r t :  Pe te r -Ins .  (5 ,6 ,  16).

Das  geringe und nicht gut e rha l tene  Material dieser  Cirratul ide 
besteht  aus ganz wenigen Vorde r f ragmenten  und  einem vollständigen 
Exemplar .  Letzteres Tier  (Pe te r -Ins.  [6]) ist bei z. T.  erschlafftem Körper  
ca. 37 m m  lang, mit etwa 80 Bors tensegmenten .  Das mit noch ca. 30 
Borstensegmenten ca. 23 mm  lange u n d  ca. 4 mm maximalbrei te Vo r­
derende  von Peter -Ins .  (5) ist ein reifes Weib chen  mit Eiern.  Die Körper ­
färbung ist graugelblich oder  graubräunlich ohne  eine besondere  a nde r ­
weitige Zeichnung,  auf  dem Kopfe kann  etwas bräunliche Färbung 
auftreten. Von Kopfaugen ist in Alkohol,  aber  auch an einem stark 
aufgehellten W u r m  nichts zu e rke nn en .  An dem  vollständigen W u r m  
ist etwa das hintere Körperdr it tel  gegen das hintere Körperende  all­
mählich verschmälert ,  die maximale  Bre i te  läßt sich wegen der  unge­
nügenden  Erhaltung des W u r m k ö r p e r s  nicht  gut best immen.  Der  After 
ist subterminal  dorsal gelegen.

Das vorders te  Körperende  (Kopf  pius Buccalsegment) ist ähnlich 
wie bei dem Cirratulus  ci rratus von Kerguelen-Ins.  etwas halsartig 
verschmäler t  gegen die anschließende  Körperstrecke,  der  Kopf  vorn 
s tumpfer  und brei ter  als bei C.  cirratus.  Zwischen dem Kopf  und dem 
lsten Bors tensegment nehme ich ein borstenloses  3-ringeliges Buccal ­
segment  an, dessen Ringel wieder  angedeute t 2-ringelig aussehen  können.

Von den fadenförmigen K örpe ranhä ngen  wie Kiemen und Tentakeln 
ist nicht viel in situ erhalten,  nament l ich von den e rs te ren nicht. Ich 
bin vorläufig der  Meinung, daß sich Kiemen an einer  längeren K örp e r ­
st recke  zu 1 P a a r  pro Kie mensegment  vorfinden. F erne r  nehme ich
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bis auf  wei teres 1 P a a r  langer s ta rker  Tentakel  an,  die vorn auf  dem 
ls ten  Bors tensegment ,  oder  vielleicht hinten a u f  dem Buccalsegment,  
jedenfalls nahe  an de r  Grenzfurche  zwischen d e m  Buccalsegment und 
dem lsten  Bors tensegment  entspringen.  Solche Tentake l  sind z. B. bei 
dem vollständigen W u r m  so lang wie die halbe Körperlänge.  W a s  die 
Kiemen betrifft, so n e h m e  ich bis auf  wei teres an,  daß solche am lsten 
Bo rs tensegmen t  zuerst  auftreten.

Von de r  Borstenauss ta ttung ist zu sagen, d a ß  einfache zarte H a a r ­
borsten und  einfache Hake n  Vorkommen, die unzure ichende  Erha ltung  
de r  Bebors tung  ließ eine genauere U n te r su ch u n g  der Vertei lung von 
Bors ten  und  H ak en  nicht  zu. An Parapodien  v o m  Beginn des hinteren 
Längendri t t els  des vollständigen W u r m e s  finden sich z. B. am Dorsal-  
parapod  8 Haarbors ten ,  von denen 2 oberste ga nz  auffallend lang und 
möglicherweise Ze ichen  eines epitoken Z us ta ndes  des W u r m e s  sind. 
Am Vent ra lparapod  sind die Borsten meist  beschädigt  am Ende,  es sind 
hier  außer  Haarbo rs ten  einige schlanke  nadelförmige,  so gut wie grade 
Hak en  vor handen .  An Parapodien  nahe  dem K ö rpe rend e  t reten dorsal 
und ventral neben Haarbors ten  1 oder  2  H ak en  auf. Bei dem bereits 
e rwähnten  C. cirratus sind die Haken  kräftiger und  fallen weit deutl icher 
ins Auge als bei de r  äußerl ich recht  ähnl ichen vorl iegenden Cirratulide.

Ich habe  diese W ü r m e r  wegen ihrer  nicht ausre ichend  guten E r ­
haltung mit Vorbehal t  einstweilen der  Gattung He te roc i r ru s  zugeordnet .

Fam. Oweniidae.

M yriochele heeri M a l m  g r .

P sa m m oco llu s a u stra lis  —  G r u b e  1867.

F u n d o r t :  Br idgman-Ins .
Po r t  Lockroy  (4).

Von beiden Fun dor ten  sind wenige Röhren und  einige Bruchs tücke  
der  zugehörigen W ü r m e r  vorhanden.  Die Röhr en  —  eine solche ist so 
wie sie mir  vorliegt ca. 48 mm lang — , haben das charakteris tische 
Aussehen  de r  Myr iochele -Röhren und  sind auf  etwas zähhäutiger orga­
nischer Schicht  außen,  z. B. von der  Br idgman-Ins. ,  hauptsächlich mit 
farblosem Q u arz sa nde  beklebt.

Unter  den wenigen,  mühselig aus den Röh ren  herauspräparier ten  
W u rm s tü ck en  befindet sich sicher eines mit  intaktem Vorderende ,  und 
ich finde diese W ü r m e r  ganz übere ins t immend mit de r  no rdh em isphär i ­
schen Myr iochele heer i  mit ihren einfachen Haarbo rs ten  und Haken .  
Die in großer  Zahl  auf  Hakenpols te rn angeordne ten,  s eh r  kleinen H ak en  
sind typische O w eni i den-Haken  mit 2  nebene inander  en tspringenden 
Zähn en  an ih re r  Spitze.
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Diese kleinen W ü r m e r  gehören  zunächs t  sicher  der  Art  und Gattung 
an, die G r u b e  (1867, p. 30) aus den Samml ungen  de r  Novara-Expedi t ion 
von  St. Paul  (Südliche Halbkugel) als Psamm oco l lus  australis beschrieben 
hat.  Anderersei ts  muß aber Ps.  austral i s mit M. heeri  in Synonymie  
fallen. Beide Gat tungen mit ihren Ar ten wurden  im Ja h r e  1867 errichtet  
und  beschrieben, als N a m e  für diese Oweniide  wurde bisher der  von 
M a l m g r e n  errichtete Gat tungs-  und  A r tn a m e  verwendet .

Fam. M aldanidae.
M aldane sarsi M a l m g r .  v a r .  antarctica  A r w i d s s .

F u n d o r t :  Br idgman-Ins .

Das einzige Exemplar ,  ohne  Röhre ,  ist hinten unvollständig mit 
noch 11 Borstensegmenten  ca. 51 mm  lang. Dunklere  Körperzeichnung 
ist nicht vorhanden ,  jedenfalls nicht sichtbar.  Es lohnt  sich kaum,  diese 
südhemisphäri sche  Kaltwasser form als Varietät  von der  nordhemisphär i ­
schen Maldane sarsi  zu unterscheiden.

A x io th e lla  a u s tra lis  A u g .

F u n d o r t :  Crozet - Ins .  (1).

Die 2  von dieser  Maldanide vor l iegenden  Individuen sind kleine voll­
ständige W ü r m e r  von ca. 15— 16 mm  Länge. Die s eh r  zarthäutigen 
Röhren  sind außen  mit g robem,  verschiedenfarbigem Sande  beklebt.

Hauptsächl ich an dem einen se h r  s ta rk  aufgehellten Exemplar  ließ 
sich folgendes feststellen. D e r  Kopf  ist beschaffen wie bei Ax. quadr i­
maculata A u g .  ( A u g e n e r  1914 u. 1923) und mit Ocellen versehen.  
A uße r  18 Borstensegmenten  sind 2 k u rze  nackte Präana lsegmente v o r ­
handen.  De r  Analtr ichter  ist mit etwa 18 resp. 20 kurzen  stumpfen,  
verschieden breiten Randläppchen versehen  bei den 2 Tieren.

Die Ventralhaken sind von der  Fo rm  wie bei Ax. quadrimaculata 
von  Südost- und Süd-Aus tral ien (vgl. A u g e n e r ,  1927) mit deutlicher 
Verdickung unt er  dem H a k e n k o p f  und  mit stark,  nahezu im rechten 
Winkel  zurückgebogenem Hakenschaf t  mi t  abgerundetem Winkelscheitel.  
Durch  einen glücklichen Zufall  gelang es mir, an einem mit seinem Kopfe 
frei im Profil l iegenden H a k e n  unt er  de m H a ke nk op f  Chit inhaare zu 
en tdecken;  sie greifen um den H a k e n k o p f  herum,  ihre Zahl  habe ich 
nicht ausmachen können.  Ebenso  gelang die Feststellung, daß außer  
gewöhnlichen glatten Dorsalborsten  f iederhaarige Dorsalborsten vor ­
handen sind.

Ich zweifle nun nicht  mehr,  daß Ax. quadrimaculata A u g . (1914), 
zu welcher ich die vorl iegenden W ü r m e r  in erster  Linie stellen würde, 
die junge Form der  Ax. austral is ist und  ziehe sie dementsprechend  
.als Synon ym mit Ax. austral is zusammen.
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A xio th e lla  an tarc tica  M o n r o  ( ? ) .

F u n d o r t :  Peter -Ins .  (11).

Das  einzige Exemplar ,  dessen  Röhre  nicht e rha lten ist, ist nur  ein 
Vord eren de  mit noch - 1 3  Borstensegmenten ,  von ca. 2 3  mm  Länge und  
ca. 1 mm  Breite.

Von den Borstensegmenten  sind die Segmente 4— 8 kurz,  9 — 13 länger 
als die 4 — 8, etwa 1 [ ¡2 mal so lang. Am längsten sind das l ste und  2te 
Bors tensegment ,  ca. 2  mal so lang wie die Segmente  von  4— 8. Es ist keine 
Hau tkragenbi ldung  an einem der  vordersten Bors tense gme nte  vorhanden .

Vent ralhaken vom 2ten Borstensegment ,  zu ca. 6 pro Hakenpols te r  
vorhanden ,  besitzen keinen Haarbüschel  un te r  dem Hakenkopfe ;  der  
Hauptzahn,  des rechtwinklig gegen den Hakenschaf t  zurückgebogenen 
Hakenkopfes  hat  über  sich mindestens  3,  vielleicht 4 Nebenzähne  im 
Profil.  In ih re r  Form passen diese H a k e n  zu den entsprechenden 
H ak en  von Ax. australis.  Vent ralhaken vom 5ten Bors tensegment  passen 
in ih re r  For m zu den H ak en  von Ax. antarctica M o n r o  ( 1 9 3 0 ) ,  haben 
ca. 5 Z ähne  im Profil und 3  Chit inhaare im subros tra len  Haarbüschel ,  
welche allenfalls noch den Hauptzahn ,  nicht aber  den H a k e n k o p f  u m ­
greifen. H a k e n  vom lOten Bors tensegment  haben  ca. 6 Z ähne  im Profil 
über  dem H aup tzahn  und lassen 3  H aare  im subrost ra len  Haarbüschel  
e rkennen ,  de r  vorn die Spitze des Haup tzahnes  zwar  umgreift ,  doch 
nicht den H a k e n k o p f  wie am entsprechenden Segment  von Ax. australis.

W as  an dem vorl iegenden W u r m  zu e rk enn en  ist, würde  zu 
Ax. antarctica M o n r o  passen,  zu der  ich das Tie r  mit Vorbeha lt  gestellt 
habe.  Haar fieder ige  Dorsa lborsten im Sinne der  Ax.  austral is habe  ich 
nicht ausfindig machen können,  was  allerdings noch nicht s icher beweist, 
daß solche absolut  fehlen. —  F a u v e l  führt  (1930) Ax. australis aus dem 
Golf  von Ma naar  an und  bildet vom lOten Bors tensegment  einen Haken  
ab, an welchem der  Haarbüsche l  den H a k e n k o p f  umgreif t  wie bei südwest­
austral ischen Individuen.  —  Das  vorl iegende Tier ,  zu dessen genauer 
Beur te ilung die hintere Körpers trecke  erhalten sein müßte,  ist äußerlich 
auch recht  ähnlich der  Clymenella (?) minor  A r w i d s s .  ( A r w i d s s o n  1911), 
aber H ak en  vom 2ten Borstensegment dieser  Ar t  sind so abgebildet, 
daß ihr  H a k e n k o p f  nur  un te r  s tumpfem Winkel  gegen den  Hakenschaf t  
gebogen ist. Ich habe  daher  vorläufig davon abgesehen,  den vorl iegenden 
W u r m  mit Clymenella (?) minor  in Verb indung zu bringen.

Lum bric lym enella  robusta  A r w i d s s .

F u n d o r t :  Bouvet-Ins.  (2).
Süd-Georgien  (3).

Von den 2 Individuen dieser  Maldanide ist das Tier  von Bouvet-Ins. ,  
etwa von gleicher Stärke  wie dasjenige von Süd-Georgien ,  n u r  ein an 
sich gut konserv ier tes  Vorde rende  mit 4 Borstensegmenten ,  ohne  Röhre.

4
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Kopf  und  Buccalsegment sind sc hm äler  als der  folgende K ör pe r  und 
möglicherweise in noch nicht ganz w ie d e r  ausgebildeter  Regeneration.  
Das Tier  von Süd-Georgien ist ein vollständiger W u rm ,  von ca. 98 mm 
Länge und  ca. 3 mm Maximalbrei te,  mit mäßig  dickwandiger Schlammröhre .

Die Färbung des ganzen W u r m e s  ist graugelblich; die etwa 6, 
namentl ich die 4 ersten K ör pe rseg me n te  und der  Kopf  sind dorsal  braun 
gefärbt. Der Kopf ist dorsal  mit  g rundfarbenen  Längsstreifen versehen  
zwischen dem Braun ,  von denen  e in e r  dorso-median,  und  jederseits 
einer  subdorsa l und  e iner  lateral verläuft .  An den 6, besonders  den 
4 ersten Segmenten sind deutlich ein grundfarbener  Medianlängsstreif  
und 2 grundfarbene Querstrei fen,  von denen einer  zwischen den P a ra ­
podien verläuft. Das  V o rde rende  von Bouvet-Ins.  ist dorsal  b raun wie 
das ganzeTier ,  an den Segmenten  vent ra l  bis an die Parapodien  nach hinten 
grundfarben,  im Übrigen gelbbräunlich,  doch erheblich hel ler als das 
Braun  des Rückens. Diese ventral  versch iedene Färbung tritt an dem 
gut konservier ten Vorde rende  deutl ich hervor,  während sie bei dem 
ganzen W u rm  wohl zufolge weniger gu te r  Erhal tung nicht recht  e rkennbar  
ist. Schwach bräunlich sehen  aber  be i  dem ganzen W u r m  ventral  und 
dorsal  einige Segmente  h in te r  dem 4ten  Segment  aus.

Die Charak te re  dieser  W ü r m e r  finde ich im allgemeinen überein­
s t immend mit L .robus ta .  Ich n e h m e  19 Bors tensegm en te  als vorhanden  an, 
von denen die 4 ersten ventro-lateral  mit  glatten Ventralstacheln ausge­
stattet sind. Die borstenlosen h in teren Segmente  vor  dem Analsegment  
sind s ta rk gewölbt und gedehnt,  so d a ß  sie nicht eben gut unte rsche idbar 
sind. A r w i d s s o n  (1911) n im mt  h in te r  dem letzten Bors tensegment  
zunächst  3 borstenlose Segmente  als ausgebildet  an, und  so viele ne hm e  
auch ich an, obwohl sie nicht  deut l ich ausgeprägt  sind. Ob die dann 
noch folgende Körpers trecke  m eh r  als ein Segment  enthält, läßt sich 
nicht entscheiden;  die St recke  hinte r  dem 3ten borstenlosen Segment  
bis zum After ist etwa so lang wie das  lste hintere borstenlose Segment.

Die etwas gek rümmt e  Röhre  des süd-georgischen W u rm e s  ist frei, 
und hat  bei e inem äußeren  D ur chm esse r  von ca. 4,5—7 mm eine Länge 
von ca. 230 mm.

Die Gat tung dieser  zuerst  von Süd-Georgien beschriebenen Art 
steht  de r  Gat tung Lumbr ic lymene  so  nahe,  daß man Zweifel hegen 
kann,  ob sie von letzterer  zu t re nnen  ist, zu nähere r  Vergleichung 
ist das von mir  gesehene  Material  nicht  ausreichend.  Die Art  robusta 
ha t  große Ähnlichkeit  mit  der  Lumbr ic lym ene  cylindricauda M. S a r s  
der  Nordhalbkugel .
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R hodine  an tarc tica  G r a v .

F u n d o r t :  Pe te r- Ins .  (1, 5).
Po r t  Lockroy  (2).

Von dieser  Ar t  sind nur  zerbrochene  Individuen vorhanden ,  darunter  
vordere  Körpers trecken  mit Kopf, T ie re von graugelbl icher  Färbung,  die 
als kle iner  bis klein zu bezeichnen sind im Vergleiche zu de r  von G r a v i e r  
beobachteten Körpergröße.  Ein Vorder f ragment  m i t  noch 15 Bors t en ­
segmenten ist ca. 24 mm lang und ca. 1 mm  breit. Erha ltene  R öhre n­
stücke, von denen  eines der  längsten ca. 55 m m  lang ist, sind auf 
zarthäutiger Grundlage  außen mit verschiedenfarbigem Sande  beklebt, z. B. 
überwiegend mit grobem farblosem Q uarz sa nd e  u n d  wenig schwarzem 
Sande;  es kann in anderen  Fällen der  schwarze Sand  weit über  den 
farblosen überwiegen.

Von diesen W ü r m e r n  seien nu r  die al lgemeinen C ha ra k t e re  e r ­
wähnt,  wie das Auftreten von Hautkragen  am 2 ten  und  3ten Bor s te n­
segment und an hinteren Segmenten,  daß an gewissen Segmenten  die 
Vent ralhaken 2-reihig angeordnet  sind und daß am l s ten  Bors tensegment  
1 Ventralstachel  p ro Ventralparapod  auftritt. —  Ich glaube mit Recht 
diese Maldaniden als Rhodine  antarctica G r a v .  ( G r a v i e r  1906) zu be­
nennen  und glaube ferner,  daß die Rh. intermedia A r w i d s s .  ( A r w i d s s o n  

1911) — gleichfalls aus dem Südlichen Eismeer  s ta mm end  — , die gleiche 
Art  ist. W ie  sich die Ar t  des Südlichen Eismeeres  zu der  nordhemisphär i ­
schen Rh. lovéni M a l m g r .  verhält,  müßte an gut erha ltenen,  vollständigen 
Exem pla re n  unte rsucht  werden;  G r a v i e r  hat sie (1911) als Syn onym 
mit Rh. lovéni vereinigt.

Fam. Flabelligeridae.

F labelligera  m u n d a ta  G r a v .

Flabelligera gourdon i — G r a v i e r  1 90 7 .

F u n d o r t :  Bouvet-Ins.  (2 ,5) .
Peter -Ins .  (10).
Deception-Ins.  (4).
P o r t  Lockroy (7).

Diese W ü r m e r  sind von se h r  verschiedener  Körpergröße  und wurden  
an den einzelnen Fundor ten  meist  nur  in einzelnen oder  äußerst  wenigen 
Individuen e rbeute t ;  von  Deception-Ins.  liegen 9  Individuen von sehr  
ungleicher G röß e  vor. Die Maximallänge beträgt  bei vollständiger E r ­
ha ltung mindes tens 70 und 80 mm,  kleine bis m e h r  mit telgroße Exemp lare  
haben  eine Länge  von ca. 14, 17, 19 bis ca. 30, 45 und  49 mm. —  Ein 
se h r  großes Tie r  von ca. 80 mm Länge hat  28 (? vielleicht 29), ein 
ca. 49 mm langes 26 Borstensegmente,  ein ca. 30 mm langes 22  oder
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ca. 22 Borstensegmente.  Ca. 22 Bors tensegmente  hat  auch eines der 
kleinsten Exemplare  von  ca. 17 mm Länge. Die allerletzten Segmente 
dieser  W ü r m e r  sind m e h r  oder  weniger schwierig von e inander  zu 
sondern,  so daß eine absolut  genaue  Angabe de r  Bors tensegmentzahl  
öfter nicht möglich ist; s icher aber ist, daß kleine Exemplare  weniger 
Segmente haben als große.

Nach G r a v i e r  (1907) sind bei Fl. mundata  gewöhnlich 4 H ak en  an 
den Vent ra lhakenparapodien  vor handen .  Ich finde bei einem ca. 17 mm 
langen Tier  1 oder  2, zuweilen 3 H a k e n  pro Ventra lparapod,  bei einem 
ca. 30 mm langen Tie r  2  oder  3, aber  auch 1 H ak en  pro  Ventralparapod.  
An einem mikroskopisch untersuchten Ventralparapod des letztgenannten 
Tieres fand ich 3 H ak en  von normaler  Länge und außerdem einen jungen, 
4ten Haken,  der  erst  wenig über  die Haut  vorragte.  Nach meinen 
Untersuchungen nehm e  ich immerhin  an, daß kleine Exemp lare  du rc h­
schnittlich 1 oder  2 H a k e n  pro Vent ralparapod weniger haben als große 
Exemplare.

W a s  die langen Hautpapi l len an den Ventra lparapodien betrifft, so 
haben solche von dem ca. 30 mm  langen Ex em pl ar  z. T. die Fo rm  wie 
bei Fl. mundata,  z. T. wie bei Fl. gourdoni  G r a v .  ( G r a v i e r  1907), z.T. 
stehen sie in ihrer  F o rm  zwischen den Papil len dieser  2 Flabelligera- 
Arten. Das gleiche läßt sich von den  Papillen de r  Ventralparapodien 
eines ca. 80 mm langen Exemp lar es  sagen.

Fl. gourdoni  G r a v .  ( G r a v i e r  1907, p.  35, Tab. III,  Fig. 28 u. Tab.  IV, 
Fig. 29 u. 30) wurde  an demselben  Fun dor t  wie Fl. mundata  gefunden. 
Ich kann an ihr keinen grei fbaren Unterschied von Fl. mundata  nach 
der  Durchsicht  des mir  vorl iegenden Materials herausfinden und  halte 
sie für ein kleines Ex em pl ar  der  Fl. mundata,  mit der  sie als Synonym 
zu vereinigen ist.

S ty la r io id es  kergue larum  M c I n t .

Fig. 4.

F u n d o r t :  Peter -Ins .  (6, 16).

Von den 2 vorhandenen  Exe mpl aren  ist dasjenige von Peter-Ins.  (16) 
schlecht  erhalten,  doch vermutl ich diese Art. —  Das gut erhaltene 
Exemplar  von Peter -Ins .  (6) ist vollständig und mit 35 Borstensegmenten 
ca. 41 mm  lang, und paßt  in se iner  Körperform zu einem kerguelischen 
Individuum der Art  im H a m b u r g e r  Zoologischen Museum.

Wie  ich schon in e iner  an de ren  Arbeit bemerkt  habe,  halte ich 
den St. kergue la rum von Kergue len jetzt für eine andere  Art  als den 
unter  diesem N am en aus dem Südamer ikanischen Kal twasser-Gebiet  
angeführten Stylarioides.  Der  kerguelische Stylarioides hat  zartere 
Ventralborsten als de r  südamerikanische .  Bei dem W u r m  von Peter -Ins .  (6) 
s tehen z. B. an e inem Vent ra lparapod  vom Ende  des Isten Körper ­
längendrittels 7 Ventralborsten,  von Dorsalborsten sind in derselben
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Körpergegend  5 — 8 pro Bündel  vorhanden .  Die Ventralborsten der  
Kerguelen-Art  laufen in eine feine Spitze aus, die of t  m ehr  oder  weniger 
weit abgebrochen ist. Die Endspi tze ist farblos und  nicht  quergekamm er t  
wie der  übrige Teil der  Ventralborsten.  Bei d e m  südamerikanischen,  
jetzt von mir  zu St. p lumosus  O. F. M ü l l ,  gerechneten  Stylarioides sind 
die Vent ralbors ten  kräftiger als bei dem Kerguelen-Stylar ioides ,  sigmoid, 
nicht in eine feine Spitze auslaufend.

D er  Kiemen-Tentake lapparat  war  eingezogen,  ich habe  ihn daher 
nicht untersucht .

Die Verbrei tung ist antiboreal-antarktisch,  bis auf weiteres nicht 
ant iboreal -südamerikanisch.  Der  von M o n r o  (1930) von Süd-Georgien 
aufgeführte St. kergue la rum gehört,  wie ich ve rm ut e ,  zu den süda me r i ­
kanischen Individuen des St. plumosus.

B rada  v illo sa  H.  R a t h k e .

F u n d o r t :  Peter -Ins .  (10, 11, 14).

Als Br.  villosa benenne  ich wenige E x e m p la re  einer  Brada  von 
e iner  Körper länge  bis zu ca. 35 mm bei vollständiger Erhal tung.  Ein 
ca. 35 mm  langes Tier  hat ca. 30 Segmente.

Ich kann  an diesen W ü r m e r n  keinen Untersch ied  auffinden, der  zu 
e iner  spezifischen Abt rennung von der  nordhemisph är i schen  Br.  villosa 
berechtigt.  Die Form de r  Hautwarzen-,  resp. Papil len,  so der  Dorsa l ­
seite, paßt  zu villosa, die Papil len bestehen aus einem langen oder  
längeren auf  e inem ganz niedrigen Sockel  en tspr ingenden  Endfaden.  — 
D er  eingezogene Kiemen-Tentake lapparat  bei e inem der  größten Indi­
viduen enthäl t  ungefähr  74, mindestens doch 70 feine Kiemen.  — Die 
Ventralborsten sind oft m e h r  oder  weniger  weit abgebrochen.  Die Zahl  
der  Vent ra lborsten  beträgt an me hreren  mikroskopisch  untersuchten 
Vent ra lparapodien  4; die peitschenförmige farblose nicht  quergekammer te  
Ends trecke  ist an ihnen meist  garnicht  ode r  nur  in Resten vorhanden ,  
ausnahmsweise  aber doch ganz erhalten.

E h l e r s  führ t  (1897) Br.  mammil lata G r .  ( G r u b e  1876 u. 1877) 
vom Feuer lande  an;  ich habe  ein so benanntes  Exemplar  von ca. 23 mm 
Länge von dem genannten  Fundor te untersucht  und kann,  da E h l e r s  
keine genügenden Angaben,  u. a. über  die Ventra lborsten gar keine An­
gaben macht,  folgendes über  dieses Tie r  aussagen:  Die Kiemen sind 
dünn und  zahlreich, Ventralborsten sind zu 4 oder  auch 5 pro Bündel  
vo rhanden  und  besitzen bei genügend guter  Erhal tung die peitschen­
förmige d ü n n e  Ends trecke  im Sinne von Br.  villosa. Ebenso wenig wie 
an den B rad a -E xe m pla re n  in der  vorl iegenden Sammlung ve rmag ich 
an dem Feu er land- Exe mp lar  eine Anordnung und Bildung der  dorsalen 
Hau twa rzen  zu e rkennen,  wie sie von G r u b e  beschrieben und von 
M c I n t o s h  (1885) für Br.  mammillata abgebildet wurde.  Ich halte
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E h l e r s ’ Exemplar  für eine Br.  villosa. —  M c I n t o s h  (1885) hat  von 
einer  kerguelischen Br.  mammil lata eine Vent ralborste abgebildet,  die 
m eh r  den Ventralborsten von Br .  inhabilis H.  R a t h k e  ähnlich sieht, 
nämlich mit kräft igerer Endspitze,  o hne  haarfein endigende  dünne 
Endstrecke.  — M o n r o  führt  (1930) von der  Südhalbkugel  sowohl 
Br.  villosa als auch Br.  mammillata an — die Fundorte  liegen nicht bei 
Kerguelen-Ins.  und Sü d- A m er ik a— , und e rwähn t  von seiner  Br.  mammillata,  
daß e r  an ihren Ventralborsten keine  „flagelliforme Spitze“ finden könne, 
die den von S t u d e r  und M c I n t o s h  abgebildeten Bors ten  gliche. Ta t ­
sächlich hat aber M c I n t o s h  eine flagelliforme Spitze im Sinne  der 
Ventralborsten der  Br.  villosa garnicht  abgebildet.

B em erku n g en  über B ra d a  m a m m illa ta  G r .

In seiner Beschre ibung von Br.  mammil la ta  von Kerguelen-Ins.  (1876, 
Schles. Ges. p. 40 und Gazel le-Exped.  1877, p. 541 ) nach e inem Exemplar  
von ca. 70 mm Länge, mit 30 oder  31 Segmenten,  macht G r u b e  u .  a. 
die Angabe, daß etwa 24 Kiemen vo rhanden  seien. Es war  daher  schon 
aus dem  letztgenannten G r u n d e  für mich nicht möglich, die mir  vor ­
l iegenden Brada-Tiere  lediglich nach G r u b e ’s  Beschreibung mit dem 
N am en Br.  mammillata zu belegen. Ich kann aber übe r  das mir von 
H e r r n  Prof.  W. A r n d t  in Berl in freundlichst geliehene Unte rsuchungs­
material  G r u b e ’s  von Br.  mammil lata folgendes ausführen:

Es sind 12 auf  m eh re re  Sammlungsgläser  verteilte Or igina lexemplare  
von Kerguelen-Ins.  vorhanden ,  an denen kein Fremdkörpe rübe rzug  haftet. 
Von den im Maximum  ca. 70 mm  langen Tieren hat  ein ca. 70 mm  langes 
30 Segmente,  während  2 kleine Tie re  von ca. 21 mm Länge 29 resp. 28 
Segmente haben. —  Die 2  ventralen Segmentalpapil len münden  am 
5ten Segment,  dicht hinter  dem Hin te r r an de  des 4ten Segments.  — 
Schon am unzerlegten,  noch nicht durchgezähl ten Kiemen-Tentake lapparat  
hat  man den Eindruck,  daß se h r  viel m eh r  Kiemen vorhanden  sein 
müssen als G r u b e  angibt. Bei  e inem ca. 60 mm langen E xem pla r  sind 
ungefähr  170— 180 feine Kiemen vo rhanden ,  eine Zahl,  die ganz gut 
zu der  bei Br. villosa v o rk o m m e n d e n  Maximalzahl  de r  Kiemen paßt. 
Ein kleines E xe m pl a r  von ca. 21 m m  Länge hat se h r  viel weniger 
Kiemen als das eben e rwähnte  große Tier ,  ungefähr  60.

Auf  den m e h r  ode r  weniger deutl ich als dicke Knoten am ganzen 
Körper  ins Auge fallenden Ventra lparapodien  —  die Dorsa lparapodien 
sind kleine, z. B. n u r  in de r  vor de re n  Körperhälfte deutl icher e rke nn ­
bare  Knoten — , tragen z. B. bei e inem kleinen W u r m  von ca. 21 mm 
Länge 5 Ventralborsten pro  Parapod .  Die Ventralborsten sind an diesem 
mammillata-Material  ja meist  m e h r  oder  weniger weit abgebrochen.  Es 
gelang mir  indessen,  bei dem eben  e rwähnten  kleinen E xemp lar  ver ­
einzelt  mehr  ode r  minde r  vollständig e rha l tene  Ventralborsten zu finden,
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Farn. Ampharetidae.
A m p h a re te  kerg u e len sis  M c I n t .

F u n d o r t :  Bridgman-Ins.
Po r t  Lockroy (4, 5).

Von den wenigen Exempla ren  dieser  Art s ind  die vollständigen 
Individuen ca. 2 1 —22 mm lang. Einige erha l tene  Röhren sind außen 
mit Schlamm und Sand und  etwas mit winzigen Steinchen beklebt. Die 
Färbung der  W ü r m e r  ist blaß graulich— fleischfarben.

Die allgemeinen C ha ra k te re  dieser  T iere  s ind  die der  Gattung 
Ampharete ,  der  Th o rax  enthält  14 Segmente  mi t  Dorsalborsten,  die 
Ventralhaken beginnen am 3ten Borstensegment ,  die Tentake l  sind 
ku rz  gefledert, die Pa leenbündel,  die zwar  nur  e ine  geringe Zahl  von 
Pa leen  enthalten,  lang und  kräftig. Die speziellen Charak te re  passen 
gut zu den Angaben von  H e s s l e  ( 1 9 1 7 )  über  die von ihm als Amph.  
kerguelensis M c I n t .  beze ichnete  Art. Das Abdomen enthält  12  reine 
F lößchensegmente mit deutl ichen Ci r ren  von zugespitzter  Fadenform 
an den Flößchen,  am Analsegment  s tehen  2  kurze  fadenförmige, etwas 
zugespitzte Analcirren.

Ob, wie H e s s l e ,  dessen Untersuchungsmater ial  von Süd-Georgien 
s tammte,  meint,  die von G r a v i e r  ( 1 9 0 7 )  von Biscoe als Amphare te  
patagonica K i n b .  aufgeführte Amphare t ide  mit H e s s l e ’s  Amph.  ke r ­
guelensis identisch ist, ist mangels genauer  Angaben bei G r a v i e r  nicht 
gut entscheidbar.  Einzig die Angabe,  daß die Tentake l  gefiedert  sind, 
kann  dafür sprechen.  Die Fun dor te  de r  mir  vor liegenden Tiere  aus 
dem Südlichen Eismeer  machen  es aber  wahrscheinlicher,  daß G r a v i e r  
dieselbe Art  wie H e s s l e  und ich vor  sich hatte.

A m p h ic te is  g u n n eri M .  S a r s  var. an tarc tica  H e s s l e .

F u n d o r t :  Po r t  Lockroy (5).
Süd-Georg ien  (4, 8).

Die ganz wenigen Individuen dieser  Amphare t ide  sind vollständige 
W ü r m e r  von ca. 24— 45 mm Länge, das Exemplar  von P o r t  Lockroy  
ist ca. 33 mm  lang. Die Analcir ren sind z. B. so lang wie die ca. 2 letzten 
Flößchensegmente,  — Die R öhre  trägt bei dem W u r m  von Po r t  Lockroy 
einen graubraunen,  mit  wenigen winzigen Steinchen untermischten  
Schlammüberzug .  Bei dem einen süd-georgischen W u r m  ist die R ö h re  
dunkelgrau und innen schwach rostbräunlich,  bei dem  anderen  W u r m  
st ein Rest des häutigen Röhrenantei ls  z. T. noch mit ro s t ro te m  
Schlamm besetzt.

Es ver lohnt  sich kaum, die var.  antarctica von der  Typus-Ar t  zu 
isondern.
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Fam. Terebellidae.
L eprea (Terebella) eh lersi G r a v .

F u n d o r t :  Deception-Ins.  (4,5) .
Von dieser  mit mindestens 20 Individuen  vorl iegenden Terebell ide 

sind z. T.  die Röhren erhalten. Die mit za r t e r  häutiger Innenschicht  ver ­
sehenen Röhren  sind leicht zer re ißbar  und  von Deception-Ins.  (4) ziemlich 
dick und weich, mit Schlamm,  Sand und anderen  Stoffen, z. B. weichen 
pflanzlichen Stoffen beklebt. An Röhren vo n  Deception-Ins.  (5) sind z. T. 
auch etwas gröbere H ar tkör pe r  im Fremdstof fbe lage  mit verwendet.  
Röhren  kleiner  Exemplare  mit Insassen von Deception-Ins.  (4) fanden 
sich in m e h re re n  Fällen an porösen Steinen angeheftet  in der  Weise,  
daß auf  dem weichen Gestein eine flache Rinne gebildet war, in welche 
die Röhre  der  Länge nach mit einem Tei le ihres Umfanges genau h ine in­
paßte.  Die Rinne macht  den Eindruck,  durch  die Tätigkeit  der  W ü r m e r  
ents tanden  zu sein. —  Die Totallänge d e r  W ü r m e r  beträgt ca. 72 mm 
bei nicht ganz vollständiger Erhaltung, weniger große  Tiere sind ca. 
43 — 50 mm lang. Die Färbung ist weiß-bräunlich,  kleine Individuen 
sind heller als große.

Von den normal  in 3 Paaren v or ha ndene n  Kiemen, die im Frei ­
leben leicht ver loren zu gehen scheinen,  sind öfter nicht alle erhalten 
resp. ?  vorhanden .  Zuweilen sind die Kiemen- rud imentär  oder  wohl 
richtiger in diesen Fällen regenerierend.  Die 3te Kieme kann  so stark 
sein wie die 2te, bei normaler  Entwicklung ist die Iste Kieme die 
s tärkste von  allen.

Die Zahl de r  Bauchschi lder  ne hm e ich zu 14 an, mi tunter  ist nicht 
ganz deutlich, welches der  letzte Bauchschi ld  ist. —  Kopfaugen sind 
in Alkohol nicht e rkennbar ,  an stark aufgehellten kleinen Individuen 
meines  Erachtens  vorhanden .

Die Zahl  der  Dorsalbors tensegmente beträgt bei 3 größeren  Indi­
viduen ca. 42, 46, 47, also m eh r  als 40 bis gegen 50, die hintere Grnnze  
de r  Dorsalborstenregion ist schwer  genau  festzustellen, da die Bor s te n­
bündel zuletzt  se h r  klein sind und zuweilen abgebrochen sein können.

Leprea  (Terebella) ehlersi  ist der  Le p rea  (Terebella) haplochaeta E h l .  

( E h l e r s  1904) aus dem neuseeländisch-aust ral ischen Bezirk sehr  ähnlich.

A m p h itr ite  kerg u e len sis  M c I n t .

F u n d o r t :  Bouvet -Ins .  (2).
Br idgman-Ins .
Decept ion- Ins .  (4, 5).
Por t  Lockroy  (5, 7).
Kerguelen- Ins.

Diese Art  ist durch  zahlreiche E x e m p la re  vertreten,  von denen 
u. a. ein großes  E xempla r  von Kerguelen-Ins .  herstammt;  die übrigen
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Exempla re  sind klein bis höchstens mittelgroß, u n d  von ihnen entfallen 
zahlreiche Individuen auf  den Fun do r t  Decept ion- Ins .  (4), der  zwischen 
ihnen  auch einen The lepus  cincinnatus O. F a b r .  und wenige Leprea  
(Terebella) ehlersi  G r a v .  geliefert hat. —  Von Decept ion- Ins.  (4) sind 
auch zahlreiche Röhren erhalten,  die je nachdem  m e h r  Schlamm in 
ih rem Außenbelage vo rher rsch t  ode r  auch Sand  in demselben vorhanden  
ist, weicher  oder  aber sp rö de r  und zugleich fester sich anfühlen beim 
Anfassen.  Röhren mit m e h r  Sand  im Außenbelage  sind recht zerb rech­
lich. Öf te r sind die Röhren zu m e h re re n  ane in and er  geklebt,  zuweilen 
auch der  Länge nach an Ste inen befestigt.

Ü b e r  die Seitenlappen der  vorders ten  Segmente  sei nur  von dem 
großen  Kerguelen-Exemplar  erwähnt ,  daß die Sei ten lappen der  3 ersten 
P a a r e  höchs tens bis zur  Mitte der  Körperf lanke hinaufreichen,  diejenigen 
des 4ten Paares  nach oben noch etwas übe r  das  lste Dorsalparapod 
hinausreichen.

Übe r  die Kiemen ist zu bemerken ,  daß öfter  die Kiemen ganz 
fehlen oder  nur  in Resten e rhal ten sind. So findet sich z. B. unter  
den zahlreichen Exemplaren  von Deception-Ins.  (4) n u r  eine kleinere 
Z ah l  von Tieren,  etwa 12, die mit Kiemen versehen  ist, während  die 
Mehrzahl  ohne  Kiemen ist und ganz  vereinzel t  mal  ein Tier  mit Resten 
de r  Kiemen zu beobachten ist. Bei  k leineren Tieren  enthalten die Kiemen 
nu r  wenige Fäden und haben einen sehr  kurzen  Kiemenstamm.  Waren  
die Kiemen schon vor dem Fange de r  W ü r m e r  abgeworfen oder  gingen 
sie erst  während  des Fanges v er lo ren?  Meist wie gesagt e rkenn t  man 
nichts von  Kiemens tümpfen,  bei den ganz k iemenlosen  Exemplaren  
eigentlich niemals solche. Ich glaube einstweilen, daß die Kiemen be­
reits vor  dem Fange der  W ü r m e r  abgeworfen waren.  Die Zahl  der  
Dorsa lbors tensegmente  beträgt im m er  17, gleichviel ob die einzelnen 
W ü r m e r  ganz oder  z. T. erha ltene  Kiemen besitzen ode r  ohne  Kiemen 
sind. Die Dorsalborsten haben  die einseitig gesägte Endst recke  im Sinne 
der  Gat tung Amphitr i te auch bei k iemenlosen  Individuen,  doch bedarf  die 
Sägezähnelung zu ihrer  E rk ennung  oft einer  s eh r  genauen Untersuchung.

Die dorsale Querleis te  zwischen den Kiemen des 3ten Kiemen­
segments  ist meist  deutlich e rkennbar ,  niedrig oder  höher,  zuweilen 
recht  hoch, kragenartig,  am freien Rande  glatt, meist  aber spitziger oder  
s tumpfer  kerbzähnig.  Mitunter  ist auch am vorhergehenden  Segment  
eine niedrige Quer leis te sichtbar;  ob diese Bildung eine wirkliche Q u e r ­
leistenbildung im Sinne des 3ten Kiemensegments  sein kann,  lasse ich 
dahingestel l t  sein.

Bei  guter  Erhal tung ist diese Terebe ll ide  neben  den sonstigen 
Merkmalen  kenntlich an dem weißlichen Drüsenstreifen innen längs an 
den Dorsa lparapodien .  Die k iemenlosen Individuen e r r innern  in dem 
Aussehen  ihres  Vorderendes,  wenn man sich die Tentake l  fortdenkt,  an 
gewisse Maldaniden oder  auch an Am phare t iden  wie Melinna. Die kiemen-
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losen Individuen scheinen mir höchst  ähnlich der  Leaena  collaris H e s s l e  

(1917) von Süd-Georgien,  einer  kleinen Terebel lide von ca. 30 mm  Länge, 
mit  17 Dorsalborstensegmenten .  Die Dorsalborsten sollen der  Gat tung 
Leaena im Sinne  H e s s l e ’s  entsprechend  eine glatte Ends trecke  haben. 
Ich halte es für möglich, daß L. collaris kleine, kiemenlose  Exemplare  
der  Amph.  kerguelensis  darstellt.

P is ta  crista ta  O.  F .  M ü l l .

F u n d o r t :  Br idgman-Ins .

Das einzige Exemplar ,  von total ca. 25 mm Länge, liegt mit einem 
Teil seiner  mit Schlamm beklebten Röhre  vor. Es war seinem Aussehen 
nach bei der  Konserv ie rung  wohl ganz in seiner  Röhre  eingeschlossen 
und läßt demzufolge äuße re  Cha rak te re  schlecht e rkennen.  Die Sei ten­
lappenbildungen an den vorders ten  Segmenten sind wenigstens z. T. 
zu e rkennen.  Es befinden sich 3 Kiemen in situ; die 2 hinteren,  von 
so gut wie gleicher Größe ,  sind viel kleiner als die vorh and ene  linke 
vordere  Kieme. Letztere hat  an ihrer  mi t  den Seitenzweigen besetzten 
Endhälfte etwa die For m eines Kegels, in dem die Seitenzweige spiralig 
angeordne t  sind. —  H a k e n  von den vorders ten  Hakenpols te rn  passen 
in ih re r  For m zu P.  cristata und haben  den en tsprechenden  hinteren 
Basalfortsatz.

Ich n e h m e  bis auf  wei teres an, daß dieses Tier  zu der  nordhemisph är i ­
schen P. cristata gehört,  die bereits von an de re r  Seite für das Kaltwasser- 
Gebiet  der  Südhalbkugel  angegeben wurde.

P is ta  sp in ifera  E h l .
Fig. 5.

F u n d o r t :  Po r t  Lockroy  (6).

Das einzige in de r  vorl iegenden Samm lung enthal tene Exempla r  
ist ein fleischfarbener,  in 2 Teile zerbrochener  vollständiger W u r m  von 
ca. 100 mm Länge. Die zugehörige R öhr e  (ob sie in ganzer  Länge 
erhalten ist, kann  ich nicht sagen), in 3 Teile zerbrochen,  hat  insgesamt  
eine Länge von ca. 235 mm.  An dem W u r m  verläuft  bis etwa zum 
9ten Dorsa lborstensegment  inklus. medial  an den Parapodien  jedersei ts 
ein weißer  Längsstreif.  Von Fr e m d k ö rp e rn  befinden sich außen auf 
de r  Röhre  n u r  einige Kalkbryozoën,  offenbar darauf  angesiedelt.

Die mir vor liegende  Röhre  ist an ih r e r  unteren St recke  erheblich 
verjüngt,  von biegsam lederar t iger  Konsistenz,  und ist in nicht ganz 
2 Spi ralwindungen eingerollt,  an ihrer  Mündungsst recke  außerdem noch 
etwa halbkreisförmig e ingekrümmt .  Das Lumen der  R öhre  ist d rehrund ,  
ihr  äußerer  Querschni t t  dreikantig.  Die au f  den 3 Längskanten  s tehenden  
langen biegsamen stachelart igen Fort sä tze sind nicht hohl, soweit  ich 
zu e rkennen  vermag.
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Der  vorl iegende W u r m  hat unge fähr  60 re ine  Hakensegmente ,  
insgesamt demnach  ungefähr 77 bors tent ragende  Segmente  und enhält  
große Eier  mit scharf  abgegrenztem Zel lkern.  A uß e rd e m  fanden sich 
in de r  Le ibeshöhle Massen von kleinen Körp e rc hen  von m eh r  oder  
minde r  kreisförmigem Umriß,  die in Menge ane in a n d e r  haften und 
durch die gegenseitige Berü hru ng  eckig begrenzt  se in  können.  Der  Inhalt 
dieser  Körperchen,  die wie Spermatogonien  aussehen ,  ist g robkörniger 
als der  feinkörnige Inhalt  der  Eier. Von dem in d e n  Eiern so deutlichen 
Zellkern  ist in den kleinen Körperchen  nichts zu e rkennen.

Abdomina le  Haken  vom vorderen  Teile des  Abdom ens  passen in 
ihrer  Form zu hinteren Abdomina lhaken von B e n h a m ’s  (1921) Scione 
mirabilis M c I n t .  Sie haben einen am Vo rd eren de  ih r e r  Basis ansetzenden 
langen Sehnenfaden ,  einen deutlichen Schutzpols ter for tsatz vorn an der  
vorderen  Profi lkante und eine Kappe  von N eb e n z ä h n en  auf  dem Scheitel 
des Hakenkopfes .  — Ventra lhaken vom Isten thoraca len  Hakenpols te r  
mit ih rem se h r  langen hinteren Basalfortsatz passen  zu der  Pista mirabilis 
M c I n t .  von M o n r o  (1930) aus der  Antiborealen Kaltwasser region,  der  
an einem entsprechenden  abgebildeten H ak en  den Basalfortsatz nur  
zum kleineren Teile ausgezeichnet  hat. Von Sche itelzähnen  e rkennt  man 
an diesen H a k e n  unter  dem Mikroskop  nichts Rechtes,  von  einer  deutlich 
entwickelten Schei telkappe von Nebe nzähnen  im Sinne an de re r  Tere-  
belliden kann man hier  nicht sprechen.  Im m e r h in  ist bei genügend 
s ta rker  Ve rgrößerung  und in geeigneten Untersuchun gsm ed ien  eine 
seitliche Längsstreifung am Hakenschei te l  sichtbar,  die als Äquivalent 
e iner  Sche itelkappe gedeutet  werden kann.

Durch Vergleichung mit dem im Berl iner  Zoologischen Museum 
befindlichen von E h l e r s  benannten Material  de r  Scione spinifera habe 
ich die völlige Übere ins t immung dieses Materials mit dem vorl iegenden 
W u r m  festgestellt. In einem Sammlungsglase mit Inhal t  von de r  Bouvet- 
Insel (Valdivia-Expedit ion) befand sich auße r  m ehre ren  leeren R öhr en­
stücken eine ca. 240 mm lange Röhre,  in welcher  ein W u r m  vol lkommen 
eingeschlossen war. Dieser  W u r m ,  an dem die hintere Abdomenhälf te  
nach vorn zurückgeschlagen war,  hat  bei e iner  Gesamt länge  von ca. 
6 0 —65 m m  ungefähr  85 Abdominalsegmente.  In einem 2ten Glase mit 
Inhalt  von Kaiser  Wilhelm I I-Land  (Deutsche  Südpolar-Expedi tion) 
befand sich ein loser W u r m  von total etwa 110 mm  Länge, mit  unge­
fähr 104 Abdominalsegmenten.  Die Afteröffnung ist von ca. 14 kurzen,  
doch deutl ichen Cir ren umgeben.  Die H ak en  sind genau so gestaltet 
wie bei meinem Exempla r  von P o r t  Lockroy. .  Übe r  die Flankenlappen 
am V o rd e rk ö rp e r  ist noch zu bemerken ,  daß die Flankenlappen am 
Isten Thoraxbors t ensegm en t  n u r  etwa 2iz  so lang sind wie diejenigen 
des vorhergehenden  Segments,  in de r  Brei te aber nu r  ganz  unbedeutend 
schmäler  als letztere, ja letzteren so gut wie gleich sind. Die F la nke n­
lappen am Isten T ho raxbor s te nsegme nt  könn en  aber  unten f rüher
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beginnen und oben f rüher aufhören  als diejenigen des vorhergehenden 
Segments,  so je nach dem Kontrakt ionszustande  der  Flankenlappen 
selbst  wie der  sie umg ebenden  Körperpart ie .  Die im Glase zusammen 
mit dem W u r m  von Kaiser Wi lhelm I I-Land l iegenden Röhrens tücke  
sind bei rundl ichem Innenquerschni t t  alle vierkantig im Außenquerschni t t .

Vielleicht wäre es nützlich, Fo rm en  wie Pista spinifera E h l .  mit 
nur  1 P a a r  und  zwar  anders  gebauten Kiemen als bei den typischen 
Pista-Arten zu e iner  Untergat tung von Pista zu e rheben,  auch auf  Grund  
der  Form der  Ventra lhaken  des Isten Hakensegments  mit ihrem unge­
wöhnlich langen und s tarken hinteren Basalfortsatz.

Ich habe das von mir h ie r e rör ter te  Exemplar  als Pista spinifera 
E h l .  benannt,  da mir  die Syn on ym ie  dieser  Art noch nicht ausreichend 
geklärt  erscheint,  um  ihr  etwa den älteren Name n Pista mirabilis 
M c I n t .  ( 1885) zu geben, einer  vor  der  La P lata-Mündung gefundenen Art. 
M o n r o  hat  (1930) P. mirabilis M c I n t .  aus dem Südlichen Kaltwasser­
gebiet angeführt  nach Tieren,  die mit P.  spinifera E h l .  identisch sind, 
ohne sich über  M c I n t o s h ’s  P. mirabilis zu äußern.  M c I n t o s h  hat (1885) 
Ventralhaken vom Isten H a ke ns egm ent  nicht speziell abgebildet,  nur  
einen vorderen  H a k e n  (anterior  hook),  so daß sich die Form der  
H aken  des Isten H akensegm en ts  nicht beurtei len läßt. B e n h a m  hatte 
aus dem Südlichen Eismeer  gewiß E h l e r ’s  Scione spinifera vor  sich; 
e r  führt sie als Scione mirabilis M c I n t .  (1921) und als Pista mirabilis 
M c I n t .  (1927) aus diesem Gebiet  an, die längste von  ihm gesehene  
Röhre  war 500 mm lang. Ü b e r  die F o r m  der  Vent ralhaken  des Isten 
Hakensegments  äußer t  sich B e n h a m  nicht. — Ob die von M c I n t o s h  

in der  Einleitung zu seiner  Arbei t  über  die Chal lenger -Polychaeten (1885, 
p. X, Tab.  49, Fig. 8 u. 9) e rwähnte  leere  Röhre  aus dem Südlichen 
Pazifik aus der  Tiefsee in de r  Gegend  von  Valparaiso zu P. spinifera 
gehört,  ist nach de r  Röhre  allein nicht s icher  zu behaupten.  —  F a u v e l  
gibt mit 2 Fragezeichen Scione spinifera E h l .  (1914) aus dem N ö r d ­
lichen Atlantik aus der  Tiefsee bei den Azoren an und bemerkt  dazu, 
daß  die Röhre  derjenigen de r  Pista mirabilis M c I n t .  aus dem Challenger- 
Material gleiche, aber  größer  als letztere sei. Der  auf  Tab. 28, Fig. 37 
im Profil abgebildete H ak en  vom Isten Hakensegment  ha t  eine ganz 
andere  Form als die H ak en  des Isten Hakensegments  de r  Scione 
spinifera von E h l e r s  und n u r  einen ganz  kurzen,  schmalen  hinteren 
Basalfortsatz.  F a u v e l ’s  Scione spinifera kann daher  nicht dieselbe Art 
sein wie die Art  von E h l e r s ;  eine ande re  Frage wäre die, ob sie mit 
der  Pista mirabilis von M c I n t o s h  aus dem Südlichen Atlantik identisch 
sein kann, was im me rh in  möglich erscheint.
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L anic ides bilobata  G r .

Terebella (P hyzelia ) b ilobata  —  G r u b e  1 8 7 7 .

„ vayssiere i  —  G r a v i e r  1 9 1 1 .

L an ic ides vayssiere i —  M o n r o  1 9 3 0 .  M i t  S y n o n y m i e .

F u n d o r t :  Deception-Ins.  (5).
Por t  Lockroy  (3).

Die 2 von dieser  Art vor ha nden en  E x e m p la re  liegen mit ihren
Röhren  vor.  Die Röhre  des Tieres  von Decept ion- Ins.  hat  das Aus­
sehen  wie die Röh ren  von Leprea  (Terebella) eh le rs i  G r a v .  und  wie 
auch dort  vor ko m m end,  gröbere schwarze  H a r t k ö r p e r  in geringer Menge 
in ih rem Fremdkörperbe lag.  Die häutige organische  Röhrengrundlage 
ist ziemlich widerstandsfähig. Die Röhre  des W u r m e s  von P or t  Lockroy  
ist mit g robem hellem Sande,  einigen weißen K örne rn  und  mit wenigen 
kleinen und etwas größeren  schwarzen Körnern beklebt.

De r  weniger gut erhal tene W u r m  von P o r t  Lockroy  ist total ca. 
23 mm lang, ein Weibchen mit großen  Eiern,  un d  hat  n u r  das vordere  
Kiemenpaar  in situ. —  Der  graugelbliche W u r m  von Deception-Ins. ,  
mit  aufgeblähtem Vorder -  und dünn em Hi n te r kö rp er ,  ist zwar  in 2 Teile 
zerbrochen,  doch sons t  ziemlich gut erhalten,  ca. 63 mm total lang, mit 
etwa 90 Segmenten.  Die allgemeinen C ha ra k te re  passen gut zu Lanicides 
vayssierei  G r a v .  Am 3ten und 4ten Dorsa lbors tensegment  steht  hinter 
dem Do rsa lparapod  eine kurze zylindrisch-eiförmige Papille. Von dem 
allein in situ e rha l tenen linken Kiemenpaar  ist die l s te Kieme viel 
größer,  mindes tens  doppel t  so lang wie die 2te. Von Bauchschi ldern 
sind 14 ode r  15 unterscheidbar.

An den thoracalen H ak en  vom Isten Hakensegment ,  mit ca. 5
k leineren Z ä h n e n  über  dem Hauptzahn  im Profil,  ist der  hintere Basa l­
fortsatz vor handen ,  doch oft nicht gut darstellbar,  da er leicht abbricht 
und oft e rs t  durch ein besonderes  Präpara t ionsver fahren  sicher e rk e n n ­
bar  zu machen ist. Ich finde den Fortsatz viel za r te r  aussehend ,  du rc h­
scheinend,  als die Substanz des Hak en s  selbst. E r  setzt  sich hinten 
an einen se h r  ku rzen  Fortsatz der  Hakenbas is  an, in se iner  Substanz  
deutlich von d iesem kurzen Fortsatz abgegrenzt.

Die vor liegende  Terebell ide,  die b i sher als Lanicides vayssierei 
G r a v .  un ter  dem für sie von H e s s l e  (1917) err ichteten Gat tungsnamen 
Lanicides ane rka nn t  war, kann  ihren Ar tnamen nicht behalten, da sie 
identisch ist mit  de r  Terebella (Phyzelia)  bilobata G r .  (1877) aus der  
Magellanstraße,  wie ich durch Nachprüfung  des Origina lexemplares 
feststellte. Die allgemeinen Ch arak te re  wie die Zahl  der  Dorsa lbors ten­
segmente,  die Flankenlappen am V or der kö rpe r  u. s. w. sind die gleichen 
wie bei L. vayssierei .  —  Abdominale H ak en  etwa von Beginn des 2ten 
Abdomendr i t te l s  sind zu 12 auf  ihrem Flößchen vo rhanden ,  sind avicular,
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ohne Fortsatz hinten an ih re r  Basis im Sinne  de r  thoracalen Haken.  — 
An thoracalen Haken  habe  ich den hinteren Fortsatz im Sinne von 
Lanicides vayssierei als vo rhanden  und e r k en n b a r  feststellen können,  
doch gelang das nur  in einigen Fällen un te r  glücklichen Ums tände n  und 
nach besonderer  Vorbehandlung  der  mit  den Hakenpols te rn  he raus­
geschnit tenen Hautstückchen.

T helepus se to su s  Q u a t r .

F u n d o r t :  Süd-Georg ien  (5,8) .
Kerguelen-Ins.
Crozet -Ins .  (1, 3).

Die Exemplare dieser  an verschiedenen  Fundorten  in einzelnen 
bis m ehre ren  Individuen gesammelten  Ar t  sind hinten meist  m e h r  oder  
weniger  unvollständig. Zu  einem großen,  hinten mit einem seh r  kurzen 
Stück regener ierenden W u r m  von ca. 160 mm Länge mit mindestens  60 
Dorsa lborstensegmenten,  von Süd-Georgien,  gehör t  eine etwa 330 mm 
lange, außen mit g robem Har tmater ia l  und  mit wenigen Pflanzenteilen 
besetzte Röhre.  Ein größeres,  hinten s ta rk unvollständiges Tier,  gleich­
falls von Süd-Georgien,  ein Weibchen mit  Eiern, enthält  bei einer  Länge 
von etwa 65 mm n u r  Segmente  auch mit Dorsalborsten,  etwa 43. 
Seine Röhre  ist größtentei ls mit kleinen H a r tk ö rp e rn  wie Musche l ­
brocken,  Steinchen u. s. w. von verschiedener  Färbung und  mit ganz 
wenigen Pflanzentei len beklebt.  Ein großes,  hinten unvollständiges 
E xemp ia r  von Kerguelen-Ins.  ist gleichfalls ein Weibchen  mit Eiern.  Eine 
Anzahl  zu den Kergue len-Exemplaren  gehörende  Röhrenstücke  sind 
u. a. mit Algen und Bryozoën  besetzt.  Da der  Körper  bei den meisten 
der  Kerguelen- und  Crozet- Ins . -Ind ividuen hinten so unvollständig ist, 
daß über  die etwaige Länge und Segmentzahl  der  hinteren dorsa lbors ten­
losen Körpers trecke  nichts N ä h e re s  auszusagen ist, sind solche Individuen 
nicht ganz sicher zu Th .  setosus zu bringen. Ich nehme an, daß sie zu 
dieser  Art  gehören und  daß z. B. die Individuen von den Crozet- Inseln 
nicht bei Th. plagiostoma S c h m ,  e inzuordnen  sind.

Die Vent ralhaken d ieser  W ü rm e r ,  so de re r  von Süd-Georgien ,  
sind an ihrem vorderen  unte ren  Teil  anders  gestaltet als bei typischen 
Th. setosus aus der  Lusi tanischen Region (vgl. hierzu auch meine Be ­
merkungen  bei Th.  se tosus in meiner  Arbei t  über  die Polychaeten der  
Sammlung Kohl im Senckenbergischen  Museum in Frankfur t  a. Main). 
Ich nenne  aber diese südlichen Kaltwasser -Thelepus,  von Süd-Georgien  
u. s. w., Th. setosus,  da ich ke ine  Lust  m e h r  verspüre,  über  ihre so oder  
so zu formulierende Untersche idung von  Th.  setosus mich auszulassen.
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Thelepus cincinnatus  O .  F a b r .

F u n d o r t :  Bouvet- Ins .  (5).
Deception-Ins.  (5).
Süd-Sandwich-Ins .
Po r t  Lockroy (2, 10).

Die versch iedenen  Fund or te  haben  die zu d ie s e m  Thelepus  gestellten 
W ü r m e r  in einzelnen Exe mpl aren  bis in k le inerer  Zahl  von Exemplaren  
geliefert, welche z. T. m ehr  ode r  weniger z e r b ro c h en  ode r  hinten m ehr  
oder  weniger unvollständig sind. Das einzige, schlech t  erha ltene  Exempla r  
von Bouvet -Ins .  habe  ich mit etwas Vorbeha lt  z u  dieser  Art  gebracht,  
da es sich dabei  möglicherweise auch um  Th.  se to su s  handeln könnte.

Übe r  die übr igen Exemplare,  speziell übe r  diejenigen von Por t  
Lockroy,  sei folgendes bemerkt .  Tie re  von P o r t  Lockroy  (2) sind in 
Formal in-Konserv ie rung  bräunlich-fleischfarben, eines der  stärksten,  
hinten nicht ganz  vollständig, ist ca. 140 mm lang.  Ein größeres Tier  
von Por t  Lockroy (10) hinten erheblich unvollständig,  ist mit noch 41 
Bors tensegmenten  ca. 79 mm lang.

Von den  2 Kiemenpaaren  sind z. B. die Kiemen des 2ten Pa ares  
median breit,  mindestens IV2  mal so breit von e inande r  getrennt  wie 
die deutlich von e inander ge trennten Kiemen des  Isten Kiemenpaares .  
In einem an de ren  Falle sind die Kiemen beider Kiemenpaare  median 
breit  von e inande r  getrennt ,  die des 2ten Kie me npa ares  viel breiter als 
die des Isten Paares ,  durch nur  wenig weniger als der  interparapodiale 
Zwischenraum.  —  Vent ra lhaken  dieser  W ür m er ,  z. B. aus der  vorderen  
Körperhälfte,  haben  über  dem verdoppel ten Sekundä rz ahn  einen unpaaren,  
kleinen Ter t iä rzahn.  — Von den mehrfach erha l tenen Röhren  ist z. B. eine 
Röhre  von Deception-Ins.  mit  groben Steinen, Musche lschalen und dgl. be­
klebt, eine R ö h re  von Visokoi-Ins.  ist mit grobem schwarzem Sande  besetzt.

Die an m ehre re n  Exe mplaren  genau vor genommene ,  auch sonst  
durchgeführ te  Un tersuchung de r  Kiemen ergab z. B. bei T ie ren  von 
Po r t  Lockroy und  Visokoi-Ins.  das Vorhandense in von 2 P a a r  Kiemen, 
demgemäß müssen diese W ü r m e r  un te r  Berücks ichtung ihrer  sonstigen 
Merkmale  den auch von anderen  Autoren verwendeten  N am en  Th.  cincin­
natus führen. Bei  e inem E xemp lar  von Por t  Lockroy  meine  ich —  ich 
spreche  das mit Reserve  aus, da ich zu wenig gut e rha ltenes Vergleichs- 
materia! hatte — , daß hinter  dem 2ten Kiemenpa ar  auf  dem nächst­
folgenden Seg ment  noch jederseits ein aus 2 Fäden bestehendes  Kiemen­
rudiment  vo rhand en  ist. W ä r e  dieses tatsächlich der  Fall, so würde  es 
sich hierbei um ein 3tes Kiemenpa ar  handeln,  und die südhemisphäri schen  
Exemplare  des Th .  cincinnatus würden in etwas a n d e re r  Beleuchtung 
dastehen,  sowohl bezüglich des bipolaren V o r k o m m e n s  dieser  Art  als 
auch mit Rücksicht  auf  andere  südhemisphär ische  Thelepus-Ar ten wie 
z. B. Th .  plagiostoma S c h m ., eine mit 3 Kiemenpaaren  versehe ne  Art.
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A rta ca m a  p robosc idea  M a l m g r .

F u n d o r t :  Süd -Georg ien  ( 3 , 4 , 8 ) .

An diesen von dem Fu ndor t  (3) in Anzahl  vorl iegenden Terebell iden 
ist von Röhren fast nichts erhal ten,  d ie  W ü r m e r  selbst sind meist 
m e h r  oder  weniger zerbrochen.  Vollständig erhal tene Exempla re  sind 
im Maximum ca. 60— 70— 85 mm  lang, eines de r  größten Exemplare  
hat  ca. 87 Borstensegmente.

Die Form des Kopfkegels —  von H e s s l e  (1917) Proboscis  genannt 
— , ist je nach den Umständen  wechselnd.  Erstens kegelförmig, nach 
vorn zu schmäler  oder  s tä rker  verjüngt ,  in m ehre ren  Fällen ziemlich 
spitz ausgezogen. Zweitens eiförmig, mi t  abgestutzter Basis,  oder  auch 
an der  Basis ziemlich eiförmig. Dr i t t ens mehr  oder  weniger kugel- bis 
dick scheibenförmig, mit viel dü n n e re r  ku rze r  Ends trecke,  so daß der  
Kopfkegel  kuppelartig wie mit kü rze rem  oder  längerem Endknopf-  oder 
For tsatz aussieht. Vier tens kann  der  Kopfkege l  eikegelförmig und wie 
im drit ten Falle mit kurzem viel d ü n n e r e m  Endstück,  das hier  nahezu 
zylindrisch ist, versehen  sein.

Terebellides s tro e m i  M.  S a r s .

F u n d o r t :  Bouvet- Ins .  (5).
P o r t  Lockroy  (4).

Die wenigen Exemplare  von Bouvet- Ins .  haben eine Total länge von 
im Maximum  ca. 38 mm und 33 oder  3 4  reine Flößchensegmente.  Das 
einzige, ca. 25 mm lange Tie r  von  P o r t  Lockroy  hat total gleichfalls 
einige 30 reine Flößchensegmente.  Es sind immer  18 Segmente  mit 
Dorsa lborsten  vorhanden ,  das Dorsa lbors tenbündel  am Isten Bors ten ­
segment ist überall deutlich.

F ü r  identisch mit T. s t roemi halte ich T. minutus H e s s l e  ( H e s s l e  

1917, p. 138) und T. kobei H e s s l e  ( H e s s l e  1917, p. 140) aus dem 
südamer ikanischen  Kal twasser -Gebiet  resp.  von Japan .  Ich kann  keinen 
Unterschied  an diesen Arten finden, d e r  zu einer  Artabt rennung von 
T. s t roemi  berechtigte. T. antarct icus H e s s l e  ( H e s s l e  1917, p. 140) ist 
auch kaum von T. s t roemi  zu t re nne n ;  die H ak en  des Isten hake n ­
tragenden Segments sollen n u r  s eh r  schwach gebogen sein. T. longi­
caudatus H e s s l e  ( H e s s l e  1917, p. 139) von Süd-Georgien  hat  gleichfalls 
n u r  s eh r  schwach gebogene H ak en  am Isten hakent ragenden  Segment  
und  ca. 55 reine F lößchensegmente u n d  ca. 100 Norma lhaken  an den 
mitt leren thoracalen Hake nsegmenten .  Man könnte auch T. antarcticus 
mit  T. longicaudatus vereinigen,  falls man den letzteren als Art  von 
T. s troemi sondern will und T. antarct icus als Varietät  von T.  longi­
caudatus abt rennen,  wenn man solches überhaupt  wollte.
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Polycirrus kergue lensis  M c I n t .

F u n d o r t :  Po r t  Lockroy ( 1 , 2 , 3 ) .

Die wenigen Ind ividuen dieser  Art, von d e n e n  eines s eh r  klein ist, 
s ind im Max im um  total ca. 10 und 12 mm lang. Die Färbung ist g rau­
gelb-, ockergelb- oder  schwach gelblich-weiß. Die Z a h l  der  Dor sa lbo rs t en ­
segmente beträgt bei den 2 größten Exemplaren  1 1 resp. 12, in beiden 
Fällen ist das lste Dorsa lbors tenparapod  und Dorsalbors tenbündel  viel 
kleiner als das 2te u. s. w. Die Zahl  der  Abdomina lsegmente  beträgt 
entsprechend annähernd  35 und  etwa 34. Das 12 mm lange Tie r  ist 
ein Weibchen  mit Eiern.  2 kleine Exemplare  ha ben  11 Dorsa lbors ten­
segmente  und 8 oder  9 Bauchschi lderpaare und d a s  lste Bauchschi lder ­
paar am Isten Borstensegment .  Die Dorsa lbors ten  beginnen am 3ten 
Segment,  indem ich glaube, vor  dem Isten Bor s te nsegme nt  2  borstenlose 
Segmente annehmen zu müssen.  Soweit ich zu e r k e n n e n  vermag,  zeigen 
sich die Vent ra lhaken  zuerst  an dem auf das letzte Dorsalbors tensegment  
folgenden Segment.

Farn. Sabellidae.
Sa b ella  p a vo n in a  S a v .

F u n d o r t :  Bridgman-Ins.
Peter -Ins .  (23).

Von den 2  v o rha nde nen  Exemplaren  ist dasjenige von Peter-Ins.  
vollständig, war in seine Röhre  eingeschlossen u n d  exklus.  Kiemen ca. 
26 mm lang, die K ie m enkr one  ist ca. 13 mm lang. Die organische Schicht  
der  Röhre  ist zar te r als bei en tsprechend großen Exem pla re n  der  Pota ­
milla antarctica K i n b . ,  und  außen  mit dunklem sch lammigem Sande  
beklebt. Die Körper fä rbung ist graugelb ohne  andere  farbige Zeichnung,  
die je ca. 10 St rahlen ohne  Ocel len enthal tenden Kiemen haben grau­
weißliche Strahlen mit etwa 8 braunro ten  Querb inden.  Außer  8 T h o r a x ­
segmenten mit Dorsalborsten sind etwa 60 abdomina le  Segmente  vorhanden .

Die F o rm  de r  Dorsa lbors ten  und der  versch iedenen Hakenty pen  
entspricht  der  Gat tung  Sabella und  ebenfalls der  S. pavonina ;  die 
Dorsalborsten  z. B. de r  mit t leren T hora xse gm en te  sind wie bei S. pavo­
nina gestaltet und nicht biform im Sinne  der  Gat tung  Parasabe lla  C. B u s h .  
—  Das Exemplar  von Br idgman-Ins . ,  noch etwas graul icher gefärbt als 
das Tier  von Peter -Ins . ,  offenbar außerha lb  se iner  nicht  erha ltenen 
Röhre  konservier t ,  ohne  Kiemenkrone ,  ist nur  eine vordere K ör pe r ­
s trecke von ca. 14 mm  Länge mit noch ca. 32 Segmenten,  von denen 
6  thoracale Bors tensegmente  sind.

Das Collare,  bei dem W u r m  von Peter -Ins .  dem Körper  nach vorn 
anliegend, bei dem anderen  W u r m  ausgebreitet,  ist dorsal  brei t  un te r ­
brochen,  vent r i -median mit e inem tiefen Einschnitt  versehen.  Ein
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lateraler  Einschnitt  im- C Q k r p  wie b e i  S. fabricii K r ., der  auch der 
europä ischen S. pavomfêfvTemt, ist n ic h t  vorhanden,  aber  doch ist bei 
dem W u r m  von Br idgman-Ins.  eine la te ra le  flache konk ave  Einbuchtung 
e rkennbar .

Da S. pavonina auf  der  No rd ha lb kuge l  u. a. bei Grönland  und im 
Nördlichen Eismeer  nördlich von E u r o p a  vo rkom mt  (ich sah sie aus dem 
Barentsmeer) ,  ist gewiß auch die Möglichke it  gegeben, daß sie in der  Anti- 
borealen bis Antarktischen Region leben kann .  Der Fu ndor t  von Peter-Ins.  
liegt noch nicht so weit südlich auf  der  Südhalbkugel  wie die nördlichsten 
F undor te  auf der  Nordhalbkugel nordwär t s .  Zwischenstat ionen zwischen 
den boreal-arktischen und dem antiboreal -an ta rk t i schen Vorkom men  
sind vorhanden .  M o n r o  hat S. pavo ni na  ( 1 9 3 0 )  vom Kap d. g. Hoffnung 
aufgeführt  von der  Südhalbkugel .  Ich  vermute,  daß  sie auf der  Süd­
halbkugel  noch an anderen Stellen v o rk o m m t .  B e n h a m  hat ( 1 9 2 7 )  aus 
dem Südl ichen Eismeer nach kleinen Individuen eine Sabella oatesiana 
beschrieben,  die laterale Col la re -Einschni t te  und am größten Teile des 
Körper s  laterale Ocel lenpunkte hat. Die Dorsa lborsten der  hak en­
t ragenden Thoraxse gme nte  sind „of t w o  s izes“, doch nach den Figuren 
n ich t  als biform im Sinne von Parasabe l la  zu bezeichnen.  Es ist daher  
nicht ohne  weiteres zu sagen, ob d iese  Sabelliden etwa als kleine Indi­
viduen zu meinen Tieren gehören.

P o tam illa  a n ta rc tica  K i n b .

F u n d o r t :  Bouvet - Ins .  (2).
Elefant-Ins.
Adelaide-Ins.  (1)
Po r t  Lo ckr oy  (4, 5, 7).
Croze t - Ins .  (1, 3, 4).
Kergue len- Ins .
Süd-Georg ien  (8).

Diese Sabellide ist in der  S a m m lu n g  mit zahlreichen Exemplaren  
ver treten,  von denen  wiederum zahl re iche  Exemplare  von den Crozet - 
Ins. hers tammen,  während  die übrigen Fundor te  nur  einzelne oder  wenige 
E xe m pl a re  e rgeben haben. Von Adelaide-Ins.  liegt nur  eine außen mit 
Fremdorgan isme n besetzte leere Röhre  vor,  die vermutl ich dieser  Potamilla 
angehört .  Von den zahlreich e rh a l te nen  Röhren  sind die längsten, von 
P o r t  Lockroy,  ca. 130, 155, 160 mm  lang. Der  in der  160 mm langen 
Röhre  enthal tene W u r m  ist inklus.  Kiemenkrone  ca. 120 +  36 mm 
lang total. Eine ca. 39 mm  lange K ie m enk rone  enthält  ca. 25 Strahlen. 
Die Kiemen dieser Art haben  andersfarbige  Querb inden oder  sind ohne 
solche. De r  einzige W u rm  von Elefant-Ins. ,  in einer ca. 94 mm langen 
Rö hr e  steckend,  ist ca. 39 mm  lang exklus.  Kiemen.  —  Die Röhren 
sind häufig mit  allerlei F rem dorga ni sm en besetzt, z. B. Röhren  von
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P o r t  Lockroy  u. a. mit  Bryozoën ,  auf denen w ie d e r  Spirorb is -Röhren  
sitzen. Röhren  von Süd-G eorg ien  sind u. a. mi t  Kalkalgen besiedelt. 
To te r  Fremdstoffbesa tz  wie Sand k o m m t  gelegentlich vor.  Von den 
Crozet-Ins.  liegen Röhr en  gesellig zu Haufen vere in t  vor, auf  ihnen 
und  zwischen ihnen finden sich al lerhand Fremdorganismen.

Potamilla antarctica  K i n b .  v a r .  christenseni  n .  v a r .

F u n d o r t :  Adelaide-Ins.  (1).

Die 2 von diesem Fu n d o r t  s tammen den  R öhre n  nebst  Insassen 
habe  ich e iner  Varietät  der  P.  antarctica zugeteilt. Die längere Röhre  
ist ca. 75 mm, die kürzere  ca. 60 mm lang. Die Röhren,  außen mit 
g rauer  glatter, dicker Schlammschl icht  bekleidet, s ind  s tar r  elastisch und 
haben  das Aussehen und etwa die Konsistenz eines  Miniatur -Gar ten-  
sprengschlauches.

Die Färbung der  W ü r m e r  ist gelblichweiß, o h n e  andere Zeichnung,  
beide W ü r m e r  waren in ihre  R öhr e  eingeschlossen.  Der  zu der  längeren 
Röhre  gehörende  W u r m  ist total exklus.  Kiemen ca. 34 mm lang und 
ca. 1 mm breit, seine Kiemen kro ne  ist ca. 19 mm lang; e r  enthält  im Inneren 
zusammengeball te  weißliche Massen,  wohl  Sper ma ,  wäre demnach  ein 
Männchen.  Der  k leinere W u r m ,  aus  der  k leineren Röhre,  ein reifes 
Weibchen  mit Eiern,  ist total exklus.  Kiemen ca. 25 mm  lang und  hat 
eine ca. 14 mm lange Kiemenkrone .  De r  T h o r a x  enthält  8 B or s t en ­
segmente,  bei dem größeren  W u r m  sind ca. 42 abdomina le  Segmente  
vorhanden.

Das Collare ist dorsal  durch  etwa die ganze Körperbre i te  unte r ­
brochen und zieht sich von se inem hinteren Ende  zunächst  horizontal  
nach vorn,  fällt dann un te r  annä he rn d  rechtem Winke l  ventralwärt s ab 
und bildet ventral  2 kurze  abgerundete ,  ventr i-median durch einen 
Einschnit t  von einander  gesonder te  Lappen.  —  Die Kiemens t rahlen 
endigen in einem nackten,  mäßig langen Endfaden,  s ind bis zum G ru n d e  
von einander  frei, die Kiemenblät te r sind im Verhältnis  zu der  Länge 
der Kiemenstrahlen s eh r  kurz.  Bei  dem kleineren W u r m  finden sich 
20 Kiemenst rahlen,  von denen  2 viel kü rz er  sind als die übrigen.  Bei  
dem größeren  W u r m  kann  ich 17 Kiemens trahlen e rkennen,  da sie 
aber  mi teinander  verklebt  in der  R öhr e  eingeschlossen waren,  mögen einige 
verlorengegangen sein. Es mögen auch bei diesem W u r m  ursprünglich 
20 Kiemens trahlen  vo rha nden  gewesen sein, 2 viel kürzere  St rahlen 
sind auch in diesem Falle e rkennbar .  —  Der  After ist sub terminal-vent ral  
gelegen; die ihn nach hinten über ragende  Abdominalpar tie  zeigt einen 
ganz  flachen medianen Einschnitt ,  der  2 abgerundete,  kurz-eiförmige 
Fortsätze von einander  trennt .

Die Borstentracht  mit ihren verschiedenen Bors ten -und  Hakenf or m en 
entspricht  der  Gattung Potamilla und  im Speziellen der  P. antarctica.
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Ziemlich schwierig gestaltete sich die Erkenn ung  der  2 H aken fo rm en  
am T h o r a x  und ihrer  Gestalt.  Diese H a k e n  sind in Gestal t  eines Fächers 
auf  ih rem Hakenpo ls te r  angeordnet ,  i ndem  sie mit ihren Basen  radiär  
zusammenlaufen .  Außer  den pickelförmigen H ak en  sind normale  Haken  
vorhanden ,  die in ihrer  Form mit d e m  gut entwickelten Manubr ium 
denen  der  P. antarctica gleichen.

Die vorl iegenden Würmer ,  die im al lgemeinen die Ch arak te re  der  
P.  antarctica zeigen, weichen von le tz te re r  ab durch ihren  auffallend 
schlanken Körper ,  viel geringere G r ö ß e  und  anders  aussehende  und 
gebildete Röhre.  Ich betrachte sie als Varietät  der  P. antarctica. Zum  
Vergleiche mögen 2 entsprechend g ro ß e  Exempla re  de r  typischen 
P. antarctica von Süd-Georgien ,  die aus ihren Röhren  en tnomm en  
wurden ,  herangezogen  sein. Das e in e  ist ca. 35 m m  lang und ca. 
2 — 2,5 mm breit, das andere ca. 26 m m  lang und  ca. 3 — 3,5 mm breit. 
Kiemenst rahlen sind 15 oder  16 pro Kieme vorhanden.  In der  Bildung
des Abdomina lendes  mit dem After f inde ich keinen Unterschied.  Diese
Vergleichst iere haben  demnach m e h r  Kiemens t rah len und sind viel dicker
und  p lumper  als die Tiere der  Varietät .

E uchone a n a lis  K r .

E u ch o n e  pa llid a  — E h l e r s  1 9 0 8  e t  a u c t o r u m .

F u n d o r t :  Br idgman-Ins .
Pe te r - Ins .  (19, 23, 24).
Süd-Sandwich- Ins.
P o r t  Lockroy  (5).

Diese Euchone  fand sich von de n  verschiedenen Fundor ten  in ein­
zelnen Individuen,  von Peter -Ins .  (23, 24) in geringer Zahl vor, z. T. 
mit  ihren  leicht zerbrechlichen Rö hr en .  Die Röhre  des Exemplares  von 
P o r t  Lockroy  ist mit grobem und fast ausschließlich hellfarbigem Sande 
beklebt,  bei den  Tieren  von Pe te r - Ins .  (23) mit schwarzem, etwas 
schlammigem Sande . Die Färbung d e r  W ü r m e r  ist meist  weißlich oder  
gelblichweiß, selten blaß graulich mit m eh r  oder  weniger  Fleischfarbe.

Die Länge de r  W ü r m e r  beträgt ca.  10— 12 bis ca. 21 mm,  bei dem 
E xe m pl a r  von  Po r t  Lockroy  ca. 36  mm, exklus.  Kiemenkrone ,  bei 
vollständiger Erhal tung.  Das  Colla re  ist ventri-median ganz wenig 
vorgezogen und  kann h ier  am End e  ganz schwach ausgerande t  sein. 
Die Zahl  de r  Kiemens t rahlen finde ich zu 8 — 10, bei dem größten 
E xe m pl a r  zu ca. 13 pro Kieme. Die Analscheibe ist z. B. aus 11 oder 
12 Segmenten  zusammengesetzt ,  da s  äußerste  Abdomenende  kann 
pos te ro-median  kur z  kegelförmig abgeplat tet  oder  so gut wie garnicht 
vorgezogen sein. Außer  8 thoracalen Segmenten  sind in mehre ren  Fällen 
ca. 27 Abdomina lsegmente bei vollständigen Tieren vorhanden .
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Die früher von mir gesehenen Individuen d ieser  Art, die zunächst  
als Euch, pallida E h l .  z u  bezeichnen ist, waren nicht  gut genug erhalten 
zu einem Vergleiche mit Euch,  analis K r .  Nach der  Untersuchung des 
vorl iegenden Materials bin ich aber  zu de r  Ans ich t  gelangt, daß Euch,  
pallida nicht  von Euch,  analis zu t re nne n  ist u n d  nenne  daher  diese 
südhemisphär i schen  Individuen Euch,  analis un te r  Einziehung der  Euch, 
pallida als Synonym.  Euch,  analis rückt  im wei teren Sinne  in die Reihe 
de r  bipolaren Arten ein.

O ridia  lim b a ta  E h l .

F u n d o r t :  Süd-Georg ien  (7).

Diese zahlreich vorhandenen  W ü r m c h e n  sind gelblichweiß, au snahm s­
weise hellbräunlich, sind im Max im um  ca. 5 bis vereinzel t  gegen 6 mm 
lang, haben Kopfaugen und  Otocysten.  5— 6 mm lange Exemplare  haben 
5 Pa a r  Kiemenstrahlen;  4 P a a r  Kiemenstrahlen,  die ich auch an Original­
exemplaren  von Feuerland  fand, sind bei V2 bis 2/3 so langen Exemplaren 
vorhanden.  Das Collare ist medio-vent ral  schwach oder  s tä rker  aus­
gerandet .  Bei Betrachtung de r  W ü r m c h e n  von oben kann es scheinbar 
aussehen,  als wenn das Col la re  medio-ventral  vorgezogen sei, die frag­
liche vors tehende Par t ie  gehört  aber der  Stirnfläche der  W ürmchen ,  
die die Kiemen u. s. w. trägt, an.

Ich habe  mit den süd-georgischen Exe mpl aren  3 kleine Exemplare  
verglichen, die aus de r  Sam ml ung  de r  Deutschen Südpolar -Expedi tion 
von Kerguelen-Ins.  s tammend,  von  E h l e r s  mit Or .  l imbata identifiziert 
wurden.  Von 2 in einem Separatgläschen befindlichen Exemplaren  hat  
das besser  erha ltene  bei e iner  Körperlänge  exklus.  Kiemen von ca. 
2 mm  total 13 Segmente  inldus.  Analsegment.  An dem einen Tier  
sind Kopfaugen und  Otocysten e rkennbar .  Ich kann  bei beiden Tieren 
nicht  m eh r  als 3 Pa a r  Kiemenst rah len  ausfindig machen.  An einem 3ten, 
separa t  aufbewahr ten  W ü rm c h e n  von ca. 1,5 mm Länge sind die Kiemen 
schlecht zu untersuchen,  schwerlich sind aber m e h r  als 3 Pa a r  Kiemen­
strahlen vorhanden .  Möglicherweise hängt die im Vergleiche zu de r  von 
den süd-georgischen Exempla ren  erreichten Maximalzahl  der  Kiemen­
strahlen viel geringere Zahl  de r  Kiemens trahlen bei den Kerguelen- 
Exemplaren  mit der  ger ingeren G r ö ß e  de r  letzteren zusammen.

Fam. Serpulidae.
S erpu la  verm icu la ris  L. v a r .  narconensis  B a i r d .

F u n d o r t :  Bouvet- Ins .  (2,5) .
Diese Art  ist von Bouvet- Ins .  (2) durch 2 E xemp la re  mit ihren 

Röhren ,  von Bouvet-Ins.  (5) durch  eine Anzahl Röhr en  mit  wenigen 
Insassen vertreten.

Die 2  Tiere  von Bouvet- Ins .  (2) von  rahmgelbl icher Färbung,  haben 
beide den Hauptdeckel  an de r  l inken Kieme. Das etwas s tä rkere  Exemplar ,
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vollständig exklus.  Kiemen ca. 23 mm lang,  hat ca. 53, das ande re  E x e m ­
plar ca. 28 Deckel randzähne .  —  Bei 2 E xem pla re n  von Bouvet- Ins .  (5) 
s teht der  Hauptdecke l  einmal links, e inmal  rechts, die Zahl  de r  Decke l­
r andzähn e  beträgt bei einer  vollständigen Körper länge exklus.  Kiemen 
von ca. 30 resp.  30 mm ca. 37 und  35. Die Röhren,  große und  kleine, 
sind gesellig zu Bündeln ane inander  befest igt ;  2 solcher noch nicht 
in vollständiger Länge e rha ltener Bündel sind etwa 105 und  110 mm  lang.

Diese Serpula,  von Autoren hinter  B a i r d  teils als S. vermicularis,  teils 
als var. narconensis  der  S. vermicularis aufgeführt ,  ist wohl am besten als 
Varietät  der  S. vermiculari s wegen ih r e r  anders  aussehenden Röhre  
zu betrachten,  in deren dr e h ru n d e r  Bildung  sie der  var.  granulosa 
M a r e n z .  des Jndo-Paz if ik näher  steht  a l s  der typischen S. vermicular is  
der  Nordhalbkugel .  Von Oberf lächenwarzen  des Deckels im Sinne der  
var.  granulosa  ist bei den narconensis-Tieren  nichts zu finden.

Spirorb is perrieri C a u l l .  &  M e s n .

Fig. 6.

F u n d o r t :  Süd -Georg ien  (1).
Croze t- Ins .  (4).
Po r t  Lo ckr oy  (3).

Aus der  Gattung Spirorbis führe ich aus der  vorl iegenden S a m m ­
lung 3 Arten mit l inksgewundenen R ö h re n  auf 3 bekannte  Ar ten zurück,  
eine 4te Ar t  mit  links gewundener  und  eine 5te, mit rech tsgewundener  
Röhre,  ließ sich nur  de r  Gat tung nach begrenzen.

Von Süd-Georg ien  finden sich zahlreiche,  ziemlich große  Röhren 
auf  beiden Seiten der  Astflächen eines breitästigen Tanges,  vergesell­
schaftet und  öfter in Be rü h ru ng  mit e in e r  häufig auf  dem Tang  ange­
siedelten kalkigen Bryozoë ,  der  L ichenopora  fimbriata B u s k .  Die Röhren,  
meist  m eh r  flach aufgerollt, zuweilen e twas  aufsteigend, sind mit deut ­
l ichem Nabel  versehen .  Z u m  mindesten haben die größeren  und größten 
dieser  Röhr en  3 deutliche Längskiele,  o h n e  daß diese Kiele an der  R öh re n ­
mündung in deutl iche Z äh ne  vorspringen.  — Mehrere  auspräparie rte  
Tie re aus  großen  gekielten Röhren,  d a run te r  eines aus einer  z. T. 
aufsteigenden Röhre ,  passen zu Sp. perr ieri .  Sie haben 3 thoracale 
Bors tensegmente  mit Buccalborsten o h n e  differenzierten Flügelsaum, 
7 Kiemenst rahlen  und einen oben flachen oder  wenig eingesenkten 
Deckel mit  einfacher Endplatte.  Die E ie r  entwickeln sich in der  Röhre.  
Zwischen den deutlich gekielten Röhren  zeigen sich meist  kleinere Röhren,  
deren  Insassen zu Sp. perr ier i  passen, u.  a. in der  Deckelbildung, dem 
Besitz von 3 thoracalen Borstensegmenten.  Diese Röhren sind eine 
Röhren-Variat ion des Sp. perrieri ,  sind höchs tens  angedeutet  längsgekielt 
und m e h r  ode r  minder ,  öfter seh r  regelmäßig flach aufgerollt  in 
ca. 3 Va Windungen ,  oft so gut wie garnicht  nabelartig vertieft. Das
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Mü ndungsende  kann etwas in die H ö h e  gebogen sein. —  Ich finde die 
Röhr en  von Sp. perrieri  bedeutend  weniger  h a r t  als diejenigen des 
Sp. patagonicus,  und leicht auf  brechbar  zwecks Herau s l ö su n g  der  Würmer .

Von P or t  Lockroy  liegen s e h r  wenige R ö h re n  vor, eine von ihnen
auf  e inem Stück Tang sitzend, und  gehören  wohl nach ihrer  G röß e  und
ihrem Aussehen  zu Sp. perrieri .  Die Röhre  auf  dem Tang,  durch ihre 
G r ö ß e  un d  regelmäßige flache Aufrollung in 3 ' /2 Win du ng en  auffallend, 
ist ca. 2,5 mm breit.

Von den Crozet-Ins.  glaube ich aus e iner  mäßigen Anzahl von 
meist  auf  Bryozoën  angesiedelten Röhr en  einige zu  Sp. perr ier i  stellen 
zu müssen .  Es sind erheblich größere  R ö h re n  als die sonst  von
diesem Fu ndor t  vorl iegenden aggrega tus-Röhren ,  und sie sind öfter
einzeln mit  G ru pp en  von aggregatus-Röhren ve rbunden .  Nach meiner 
Ansicht  sind n u r  2 thoracale Segmente  mit Vent ra lhaken  vorhanden  
und außerdem zu Sp. perrieri  passende  Buccalborsten.

Spirorbis p a ta g o n icu s  C a u l l .  &  M e s n .

F'g-  7.

F u n d o r t :  P or t  Lockroy  (2, 4, 5, 6).

Von mir  als Sp. patagonieus benann te  R öh re n  s tammen nur  von 
P o r t  Lockroy und  sind von den einzelnen Fundor ten  in einzelnen Indi­
viduen bis in mäßiger Anzahl vo rhanden .  Sie gehören  einer  großen 
Art  an und zeichnen sich durch ihre H ä r t e  aus beim Aufbrechen zwecks 
E nt nahm e  der  W ür m er .

Ü b e r  die in mäßiger Anzahl  vorl iegenden Röhren von (6) sei 
zunächst  folgendes bemerkt .  Sie sitzen auf  verschiedenen Algen z. B. 
und haben die Neigung,  zu m ehre ren  G r u p p e n  zu bilden, in denen 
die Röhr en  mit einander  in Be rü h ru n g  stehen.  Die  Röhren sind aus­
nahmsweise  m eh r  flach und e inigermaßen  in e iner  Ebene  aufgerollt, 
meist  aber  aufsteigend, scalariform, mit  freien ode r  teilweise freien 
Windungen ,  die zuweilen um eine Fr em dk ör pe rachs e  herumlaufen.  
Einige kleinste Röhren sind ziemlich flach auf  ihrem Subst rat  aufgerollt. 
Scalari forme Röhr en  sind ohne  Mi trechnung der  Windungen  im Maximum 
ca. 6 —7 mm  lang, mit letzten Win dunge n  von 1 — 1,5 mm  Breite im 
Durchmesser .  Von 3 Längskielen sind entwickelt ein medianer  und 
außerdem 1 oder  2 paramediane.  Der  mediane  Längskiel  ist der  stärkste 
und endigt an der  R öh ren mü ndung in einen kurzen  Vorsprung,  auch 
die pa ramedianen  Längskiele können  an der  Mü ndung schwach zahnartig 
vorspringen.  Eine einzelne Röhre,  vom scalariformen Typ ,  fand ich auf 
e iner  Flustra-art igen Bryozoö.  Die übr igen Röhren  sitzen öfter mit  breiter 
Basis  e inem Subs trat  auf, das viel schmäler  als die Röhrenbasalmasse  ist. 
— An wenigen herauspräparie rten W ü r m e r n  ist der  Deckel  in Seitenansicht  
wie bei Sp. patagonicus von Patagonien  ( C a u l l e r y  & M e s n i l  1897)
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verkalkt ,  auf  se iner  Endfläche ohne Besonderhe it ,  ohne  Stockwerke  
ode r  kegelförmige Ver längerung,  n u r  flach eingesenkt .  Der  schief  abge­
schnittene Fersenfortsatz (talon) ist mit  e in e r  Höhlung  an seiner  Innenfläche 
versehen.  —  In einem Separatgläschen befindliche 2 Röhren  mit Insassen 
von (5) sitzen auf  einer  größeren  Alge, e inander z. T.  berührend.  Die 
Windungen  sind etwas ause inander  gezogen in der  Längsrichtung,  doch 
noch miteinander  ve rbunden  derart ,  daß  in den Röhr en  eine tiefe Ein­
se nkung entstanden ist. W ie  bei einem W u r m  von (6) sind 10 Kiemen 
s trahlen außer  dem Deckel  vorhanden ,  der  in seiner  Form mit  d e m ­
jenigen der  W ü r m e r  von  (6) übere inst immt.  —  Von (6) s tammt  ferner 
eine kleinere Anzahl  von  z. T .  ziemlich großen Röhren  von z. T.  mehr  
oder  weniger sca la ri former  Gestalt .  Das  Subst ra t  sind in diesem Falle 
Menipea-art ige Bryozoën ,  die wiederum auf Röhr en  von Potamilla 
antarctica saßen.

Die einzige,  anscheinend  leere R ö h re  von (4) dem F r e m d k ö rp e r ­
belag einer  Rö hr e  der  Potamil la  antarctica aufsitzend, ziemlich groß, 
flach aufgerollt  und tief genabelt ,  mit  wenigstens doch einem e r k e n n ­
baren dorso-medianen Längskiel ,  mag mi t  etwas Reserve zu Sp. pata­
gonicus gerechnet  sein.

Endlich ist noch eine kleinere Anzahl  von Röhr en  zu e rwähnen  
von (2), welche sich z. T. auf  der R ö h re  von Thelepus  cincinnatus,  
z. T. auf  e inem anderen  H a r t k ö r p e r  befanden,  der  wiederum mit einer 
Kalkbryozoë  überzogen  war.  Diese Röhren ,  meist  nicht so groß wie 
die sonst  von mir  gesehenen  patagonicus-Röhren  und z. T. m e h r  oder  
weniger scalariform, k önne n  mögl icherweise noch eine andere  Art 
un te r  sich haben.

Ich n e h m e  an, in d iesem Material von  Por t  Lockroy  Sp. patagonicus 
vor  mir  zu haben,  da verschiedene  festgestellte Cha rak te re ,  auch die 
Neigung der  Röhren ,  zu wenigen G r u p p e n  zu bilden, der  Beschreibung  
von C a u l l e r y  & M e s n i l  entsprechen.  Se h r  schwierig ist es, sich über  
die Zahl  der  thoracalen Bors tensegm en te  klar zu werden,  ich meine,  daß 
4 solche Segmente  vo rhanden  sind.

Höchs t  ähnliche Röhr en  wie Sp. patagonicus müssen Sp. lebruni 
( C a u l l e r y  &  M e s n i l  1897, p. 206) und  Sp. levinseni (loc. cit. p. 207) 
haben,  beide von Patagonien s tammend.  Die scheinbare Differenz in 
der Form des Deckels  bei Sp. levinseni  erscheint  mir  nebensächlich. 
Bei Sp. lebruni,  bei welchem übrigens die Deckel form selbst  variiert,  
könnte die von Sp. patagonicus abweichende  Deckelform eine Variante 
der  letzteren Ar t  sein. Alle 3 Arten, patagonicus,  lebruni  und levinseni, 
wurden  in der  gleichen Gegend,  in der  Orange-Bucht ,  gefunden,  Sp. levin­
seni sogar  in Gesellschaft  von Sp. lebruni;  so daß auch aus diesem 
G ru n d e  die Möglichkeit  ins Auge zu fassen ist, daß die 2 letztge­
nannten Ar ten n u r  Var iat ionen des Sp. patagonicus sind. Ein von seinem 
Stiel abgelöster  Deckel eines W u r m e s  von (5) ist fest und verkalkt
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und hat  einen 2-lappigen Fersenfortsatz,  was zu der  Angabe von 
C a u l l e r y  &  M e s n i l  bei Sp. lebruni  paßt, daß d e r  Fersenfor tsatz in 2 
oder  3 Lappen  endigt. Ist der  Deckel  noch in si tu,  so sind die Lappen  
allerdings schlecht  unterscheidbar.

Spirorb is aggregatus  C a u l l .  &  M e s n .

Fig. 8.

F u n d o r t :  Crozet- Ins .  ( 2 ,3 ,  4).
Kerguelen-Ins.

Abgesehen von den ganz wenigen auf  e ine m Tangs tück sitzenden, 
zu dieser  kleinen Art gerechneten Röhren  von Kergue len-Ins.  mag über  
die E xe m pl a re  von den Crozet-Ins.  folgendes b e m e r k t  sein.

Die kleinen in mäßiger Zahl  v o rha nde nen  Röhren  von Crozet-  
Ins. (4) sind meist  auf  Bryozoën,  hauptsächl ich e iner  Menipea-art igen 
Bry ozoë  angesiedelt,  haben öfter m eh r  oder  wenig er  aufgelöste Windungen  
und  bilden kleine G ru p p e n  auf ihrem Substrat .

Die in k leinerer  Anzahl von Crozet-Ins.  (2) vorl iegenden Röhren 
sitzen auf  Fr e m d k ö rp e rn  wie Kalkalgen z. B. u n d  zeigen die Neigung 
e inander  zu berühren,  sitzen auch wohl über-  u n d  ane inander auf  einer 
kleinen Fläche. Es finden sich auch wohl kleine Klumpen z usam m en­
gebackener Röh ren  etwa um einen zylindrischen Algenstamm als Achse 
he rum.  Die Röhren  sind mehr  oder  minde r  scalar i form und haben 
ein aufgerichtetes Endstück,  während die übrigen Wind un gen  m eh r  oder 
weniger übere inander  angelötet sind.

Die in mäßiger Anzahl vorhandenen  R ö h re n  von  Crozet-Ins .  (3) 
sitzen auf  Kalkalgen, auch an weichen Algen u. s. w., zuweilen einzeln, 
sonst  in kleinen G ru p p e n  zusammengelötet .  Die größte G r u p p e  ist 
eine allgemein gesprochen kleine Krus te  auf Kalkalge.  Ich finde diese 
kleinen Spi rorb is -Röhren in ihrer  Form passend zu  Sp. aggregatus,  und 
es zeigen sich bei ihren immerhin  Ansätze zur  Vergesellschaftung in 
G ru p p e n  und Krusten.  Bis 1 cm dicke Krusten wie sie G r a v i e r  (1911) 
von d ieser  Ar t  von Pe t e rm ann -L and anführt ,  s ind mir  nicht vorge­
kom m en,  geschweige denn Blöcke von m e h r e r e n  Kubikcent imetern 
w i e . sie C a u l l e r y  &  M e s n i l  (1897) in ih rem Or iginalmaterial  vor  
sich hatten.

Mehrfach aus den Röhren von den Crozet - Ins.  auspräpar ier te  
W ü r m e r  waren  kaum in vollständiger Länge herauszubekommen.  
Das Ab do m en ist lang, am T horax  sind 4 Bors tensegmente ,  d. h. 3 
Segmente mit Vent ra lhaken vorhanden;  es gelang mir nicht recht,  die 
Flügelborsten des Buccalsegments  in gute freie Profil lage zu bekommen. 
D e r  Deckel  zeigt sich auf  der  Scheibe etwas e r h ö h t . — d. h. die Scheibe 
ist d icker  als gewöhnlich, hat einen Fersenfor tsatz und  eine excentr ische 
lochartige Bildung. D e r  Rand des Deckels ist nicht  gekerbt  wie bei
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Sp. aggregatus oder  n u r  vereinzelt  so beschaffen. An e inem W u r m  war 
un te r  der  Deckelplatte eine warzige oder  blasenart ige Bildung zu bemerken  
im Sinne derjenigen in der  Abbildung bei C a u l l e r y  &  M e s n i l  (1897, 
Tab. 8, Fig. 9 a), die einen ?  unnormalen  Zus tand  darstellen mag. Aus 
einer  Röhre  fiel eine Eiermasse  von einigen 40 Eiern heraus.

Spirorb is spec.
F u n d o r t :  Kerguelen-Ins.

Z u s a m m e n  mit den bei Sp. aggregatus e rwähnten  Röhren  saß  auf  
demTangs tück  eine einzige, l inks gewundene ,  etwa mittelgroße, ganz anders 
aus sehende  Röhre  von  vermutl ich einer  anderen  Spirorbis-Art .  Sie ist 
flach aufgerollt, tief genabelt,  deutlich quergest reif t  und hat  3 deutliche 
an der  Mündung zahnart ig vorsp r ingende  Längskiele. An einem Teil 
der  Röhrenbasis ,  wo sie de m Subst ra t  aufsitzt, finden sich einige normale  
Löcher  in der  Röhrenwand.  Der  in de r  Röhre  enthal tene W u r m  war 
zu schlecht  erhalten,  um G e n a u e re s  ü b e r  ihn aussagen zu lassen.

S p irorb is spec.
F ig . 9.

F u n d o r t :  Pe te r -Ins.  (23).
Por t  Lockroy  (3).

2 regelmäßig rechtsgewundene,  genabelte,  ca. 3 und 4 mm breite, 
große,  vermutl ich leere Röhren  sitzen auf  e inem festen flächenhaften 
Subs trat  von Peter -Ins .  (23). Sie sind flach aufgerollt, dickwandig, opak, 
matt  grauweißlich;  es sind etwa 3 ‘/2 Windungen  sichtbar. 3 deutliche 
Längskiele sind vorhanden ,  von denen  d e r  mediane in einen vo r sp r i n ­
genden  Mündungszahn ausläuft.

Eine einzige, vermutl ich leere R öhre  von P o r t  Lockroy  ist gleich­
falls rechtsgewunden.  Sie ist flach aufgerollt ,  tief genabelt  und  mit 3 
je in einen Mündungszahn  aus laufenden Längskielen versehen.

Hirudinea. 
Fam. Piscicolidae ( =  Ichtyobdellidae auctorum).

P on tobdella  spec.

Fundor t :  Süd-Sandwich-Ins .  (2).

Das einzige E xemp lar  ist ein k leines  Tier  von ca. 20 mm Länge 
von graugelblicher Färbung und ohne  in Alkohol e rkennbare  and er s ­
farbige Zeichnung.  Bei U n te rsuchun g von oben in Glyzerin ist auf  
dem hinteren Tei le der  Mundsaugsche ibe  jederseits eine winzige G ru p p e  
von einigen dunklen  Pu nk te n  nicht eben  deutlich e rkennbar .  Etwas  
größer  und dabei deut licher  ist jedersei t s auf dem Isten Ringel hinter
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dunkelrote,  wie riesige Augen ansprechende  F lecken,  die ich für Homologa  
de r  2  in gleicher Lage bei P.  macrothe la vo rh a n d e n e n  Flecken halte. 
O k a  sagt von  der  Gattung Pontobdella :  „Hals  u n d  Rum pf  nicht deutlich 
von e inander  gesonder t“ , und  e rwä hn t  nichts von e iner  scharfen 
So nde rung  de r  2 genannten Körper reg ionen  bei P .  bimaculata.

2) Ein weiteres Synonym ve rm ute  ich in P. papillata G r u b e  

(1871/72) von Australien ohne nähere  Fundor t sangabe .  G r u b e  sagt u. a., 
daß der  Rum pf  kurz  hinter  den Geni talporen  plötzlich doppelt  so breit 
wi rd wie vorher.  In der  vorderen  Leibeshälfte soll j e de r  3te Ringel r ingsum 
mit 8 winzigen glatten Papil lchen besetzt sein und e twas  brei ter und länger 
sein als die dazwischen liegenden Ringel.

3) Als mutmaßliches Syn on ym  ist weiter anzuführen  die Trache lo­
bdella caraibica D e q u a l  (1917) von Venezuela,  P o r t o  Cabello,  die ich 
nach ihre r  Beschre ibung und den Abbildungen für eine Pontobdella 
halte. Die Mundsaugsche ibe  wird als augenlos charakte ri s ier t  und von 
den 2  großen  Flecken auf  ihr, wie sie für die indo-pazifischen E x e m ­
plare kennze ichnend sind, nichts e rwähnt ,  wie ja auch S c h m a r d a  von 
seinem bei Kingston in Jamaica gesammelten  E x e m p l a r  von derart igen 
Flecken nichts sagt. D e r  Fu ndor t  de r  Tr.  caraibica paßt  jedenfalls gut 
zu dem Fun dor t  des ScHMARDA’schen Originals. Vo n seiner australischen 
P. macrothela e rwähnt  G o d d a r d  (1909/10) ja auch  nicht die 2  großen 
braunen  Flecken auf der  Mundsaugscheibe,  wäh rend  solche doch bei 
de r  austral ischen P. rayner i  R a i r d  (vgl. bei dieser)  vo rhanden  sind.

4)  P.  rayneri  B a i r d  (1869) halte ich für ein s icheres  Sy no n y m  von 
P.  macrothela,  zunächst  so weit die indo-pazif ischen E xem pla re  von 
macrothela in Frage kommen.  B a i r d ’s  Original s tam mte  von Rhinobatis 
spec, aus de r  Sh arks  Bay,  Südwest-Austral ien,  w a r  einen Zoll lang 
(in Alkohol um V4 kürzer)  etwa in gedehntem Zus ta nde  und paßt  nach 
der Beschreibung zu P. macrothela,  so auch in dem Besi tze der  2 
braunen  Flecken auf  dem Mundsaugnapf .  Daß  die Hals region  (sie muß 
aus 17 [12 +  5] Segmenten bestanden haben) hinten deutlich abgesetzt 
war,  wird zwar  nicht e rwähnt ;  solches ist auch weniger  wichtig, da 
d ieser  Umsta nd  nicht imme r  klar  hervortr i t t .  — P.  rayneri  wird von 
L. J o h a n s s o n  (1911) abermals  beschrieben,  ebenfalls aus  der  Sharks  
Bay,  nach e inem einzigen, kleinen Exemplar .  Das knapp  9 mm  lange 
T ie r  läßt schon in Alkohol deutlich die 2 großen braunen  Flecken auf  
de r  Mundsaugsche ibe e rkennen.  Die Hals region ist hinten nicht deut­
lich abgesetzt,  was in diesem Falle u. a. wohl  von dem bei diesem 
jungen E xemp la re  vorhandenen  St reckungszustande  abhängt,  so daß ich 
dieses Tie r  für eine junge P. macrothela halte. —  Atlantische E x e m ­
plare,  die zu P. macrothela zu stellen wären,  standen mir  zwecks 
eigener  Anschauung nicht zur  Verfügung.  Ich sah wohl eine große 
von R. B l a n c h a r d  untersuchte und  als P.  muricata S a v .  benannte 
Pontobdella mit der  Fundnot iz „W est in d i en“, die von dem H a m b u rg e r
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Zoologischen Museum von einem H ä n d l e r  e rworben  wurde .  Da die 
Fundor t sangabe  nicht  als zuverlässig angesehen  werden kann,  m u ß  der 
Fundor t  unberücksichtigt  bleiben zunächst .  Das nicht genügend gut 
konserv ier te  Tie r  scheint  eine P. murica ta  zu sein. — Eine 2te aus t ra­
lische von G o d d a r d  ohne  nähere  Fundor t sangabe  (1909/10) beschr iebene 
Pontobdel la-Ar t ist die P.  australiensis.  Sie würde nach ihre r  Größe  
und  Körperform im kont rah ie r ten  Z u s t a n d e  gut zu der  Art  von 
Candlemas- Ins.  passen,  auch darin,  d a ß  die Afterhaftscheibe n u r  1V2 

mal so breit wie die Mundsaugsche ibe  ist. Am Rande  der  Mundsaug­
scheibe stehen nach der  Beschreibung jederseits 4 oder  zuweilen 5 
Paare  kurzer  Fadenpapil len,  was  aber nach Fig. 4 auf  Tab. 57 wohl so 
aufzufassen ist, daß  jedersei ts von d e r  Längsmediane  der  Mundsaug­
scheibe 4 oder  5 Papil len am Rande  d e r  letzteren stehen.

Die hier e rör te r ten  jüngeren S y n o n y m e  von P. macrothela würden 
demnach folgende sein:  Pontobdel la rayner i  B a i r d  1869, Pontobdel la 
papillata G r u b e  1871/72, Pontobdel la bimaculata O k a  1908/11, Pontobdella 
rayneri  L. J o h a n s s o n  1911, Trachelobdel la caraibica D e q u a l  1917.

Nachtrag.
Fig. 10.

Nach der  Ablieferung des Manuskr ip t s  über  die Un tersuchung der  
großen Sammlung erhiel t  ich nachträglich noch einige Gläser  mit Poly-  
chaeten-Material  aus dem Südlichen Kaltwasser-Gebiet ,  dessen Unt e r ­
suchungsergebnis in den folgenden Zei len  enthalten ist. Das  Material 
s tammt  in de r  Ha upt sache  von  der  2ten Norwegischen Antarktik-  
Expedit ion 1928/29, hierzu ko m m en  noch hinzu ein Fund  von Por t  
Lockroy und  ein anderer,  in Formal in  konservie rte r  Fund von der  
„Norvegia“-Expedi t ion 1929.

Von den festgestellten 13 Arten,  d ie  sich auf 7 Familien verteilen, 
ist Phyl locomus  crocea G r . nicht in d e r  g roßen Samm lung enthalten.

Farn. Polynoidae.
H a rm o th o e  sp in o sa  K i n b .

F u n d o r t :  Mär tha  Land.

Ein größeres  Exemplar ,  hinten erheblich unvollständig, hellfarbig, 
graugelblich, mit A u snah m e  de r  dun kle n  Mu ndu mr ah mu ng  ohne  ander ­
weitige dunklere  Zeichnung.  Elytren am Hin te r rande  mit mäßig langen 
gut entwickelten Fadenpapi l len  und  mi t  einer oder  m ehre ren  großen 
kegelförmigen Papil len,  un te r  denen gelegentlich mal eine vorkommt ,  
die durch  ihre  schlanke  Form an die großen Elytronpapil len der
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H a r m o th o e  lagiscoides erinnert .  Dorsa lbors ten m i t  deutl icher Skulptur .  
Ventralborsten eines genau untersuchten mit t l e ren  Pa ra po ds  sämtlich 
einspitzig am Ende,  an einigen mitt leren B o rs te n  mag allenfalls die 
Andeutung  eines sekundären  Endzahnes a n g e n o m m e n  werden können,  
doch läßt sich h ie rüber  nichts Ge naue re s  aussagen.  Äußerl ich betrachtet  
sieht  dieses Tie r  einer H arm ot ho e  magellanica o d e r  H a r m o th o e  lagis­
coides täuschend ähnlich.

H a rm o th o e  m agellan ica  M c I n t .

F u n d o r t :  Bouvet -Ins .  (2).

Das einzige, kleine, total ca. 12 mm lange E xe m pl a r ,  hellfarbig, mit 
mit b raunem Mittelfleck versehenen  Elytren,  und an  den Ventralborsten 
überal l  deutlich entwickeltem Sekundärzahn,  fand sich commensa l  neben 
e inem T he le pu s  setosus in dessen Röhre.

H a rm o th o ë  (B arrukia ) cr is ta ta  W i l l e y .

F u n d o r t :  Bouvet-Ins .  (2).

Ein größeres  Exemplar  mit 16 Parapo dse gm en te n  und e inem noch 
kurzen Régénérâ t  dahinter.  Die Un tersuchung d e r  Ventralborsten eines 
mit t leren Pa ra po ds  ergab, daß an ke iner  Bors te  eine Spitzenscheide 
erhalten war.

P olyeunoa la ev is  M c I n t .

F u n d o r t :  Märtha  Land.

Das  einzige Exemplar ,  dem an seiner  vollständiger Länge hinten 
ganz wenig fehlt, ist mit 54 Par apodsegmenten  ca. 54 mm lang und 
unrein  hell fleischfarben. An den Vent ralborsten eines genau unter ­
suchten  Norm a lp a ra po ds  ist an einigen die Ends t recke  abgebrochen,  an 
allen übrigen die Endspi tze einfach. Die Dorsa lbors ten  lassen eine 
se h r  schwache  Skulp tur  e rkennen .  Ich folge in de r  Bene nnung dieser  
Polynoide  B e r g s t r ö m  (1916), M o n r o  hat  sie (1930) von zahlreichen 
Fundor ten  angeführt.

Farn. Nephthydidae.
N ep h th ys  m acroura  S c h m .  ?

F u n d o r t :  Bouvet-Ins .  (2).

Ein ansehnl ich großes,  hinten s ta rk vers tümmeltes  Exemplar .

Fam. Eunicidae.
L um briconereis m aga lh a en si K í n  b.

F u n d o r t :  Märtha  Land.

Ein einziges kleines,  total ca. 24 mm  langes Tier,  mit  komplexen  
Hakenbor s te n  vom lsten  Parapod  an.

6
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Fam. M aldanidae.
Lum bric lym enella  robusta  A r w i d s s .

F u n d o r t :  Bouvet -Ins .  (2).
Ein vollständig ca. 145 mm langes Exemplar ,  das in seiner  nicht 

vollständig erhal tenen,  mit  dunklem Schlamm und ganz vereinzelt  mal 
mit einem kleinen Steinstückchen beklebten R öhr e  steckte.

W as  die Zahl  der  borstenlosen Präana lsegmente  betrifft, so sind 
hinter  dem letzten Bors tensegment  zunächst  2  borstenlose Segmente  
sicher feststellbar, dann ist distalwärts noch eine schwach und nur  bei 
sehr  genauer Un tersuchung erken nba re  Q ue rg re nze  vorhanden,  welche die 
hintere Abgrenzung eines 3ten borstenlosen Präanalsegments  bezeichnet.

Fam. Am pharetidae.
P hyllocom us crocea  G r .

Fig. io.

P hyllocom us d ib ra n ch ia ta  — B e n h a m  1 92 1 .

„ crocea  —  M o n r o  1 93 0 .

F u n d o r t :  Mär tha  Land.

Die 2 von dieser  be m er ke nsw er ten  Art vorhandenen  Exemplare 
sind groß, fleischfarben und waren eingeschlossen in ihre nicht in voller 
Länge erhaltenen,  etwas zähhäutigen,  außen  u. a. mit groben schwarzen 
Steinchen reichlich beklebten Röhren .  D er  etwas schwächere W u r m  ist 
hinten stark unvollständig, während  de r  andere  bei einer  Zahl  von 45 
hakent ragenden Abdomina lsegmenten  vollständig, ca. 80 mm  lang und 
ca. 12 m m maximalbrei t  ist. Die al lgemeinen Cha rak te re  sind ganz die 
der  Phyl locomus  crocea und der  Phyl locomus  dibranchiata B e n h .  Das 
Analsegment  des vollständigen W u r m e s  ist an seinem Endrande  eigent­
lich nicht  einmal als k renul ie r t  zu bezeichnen,  was mit de r  Formol-  
konserv ie rung  Zusammenhängen mag. Die Kiemengruppen  stoßen 
dorso-median  bei beiden Exe mpl aren  zusammen.

Ü b e r  die Kiemen mag noch folgendes ausgeführt  sein. Von den 
8 Kiemen waren bei j edem E xe m pl a r  7  noch festzustellen. Diese lagen 
bei dem vollständigen E x e m p la r  lose in der  Röhre  und enthielten u. a. 
die lste Kieme jeder  Kiemengruppe  von de r  Dorso-Mediane an gerechnet  
und die 4te Kieme nach derselben Zählungsmethode  aus der  einen 
Kiemengruppe.  Von dem unvollständigen E xempla r  lagen 4 Kiemen 
lose in der  Röhre,  während  u.a.  die l s te Kieme jeder  Kiemengruppe  und 
die 4te Kieme der  rechten Kiemengruppe  ( immer  nach derselben 
Zählungsmethode)  in situ e rhal ten waren.  Die lste Kieme jeder  Kiemen­
gruppe  hat  die nach oben längs zusammengefal tete,  an den Rändern  längs 
gewellte Form wie sie B e n h a m  von Ph .  dibranchiata abgebildet hat. 
Alle übrigen Kiemen sind in ihren basalen l!z bis 2/3 m eh r  oder  weniger



A N T A R K T I S C H E  U N D  A N T I B O R E A L E  P O L Y C H A E T E N 8 3

flächenhaft verbrei ter t ,  während  der  übrige Teil de r  Kiemen kräftig faden­
förmig und gegen die Endspitze allmählich ver jüngt  ist. Die 2te und 
3te Kieme, am s tärks ten die 2te, sind auf beiden Seiten erheblich ver ­
breitert,  wäh rend  die 4te Kieme an ihrer  In n en k an te  verbrei tert ,  an 
ihrer  Außenkante  eigentlich n u r  gesäumt  ist. H e s s l e ,  der  Ph.  crocea 
(1917) von G r a h a m s  Land anführt,  äußer t  sich nicht über  die Form 
der  Kiemen an seinem Material. M o n r o  bildet das  Vorde rende  einer  
Ph.  crocea mit allen Kiemen in situ ab, macht  a b e r  keine Be m erk un g 
darüber,  ob das betreffende E xemp la r  aus s e in e r  Röhre  en tnommen  
war. Bei den m ir  vorl iegenden 2 Exemplaren  ist  neben de r  Formol-  
konserv ie rung  gewiß die Einpressung  der  W ü r m e r  in ihren Röhren 
von Einfluß auf  die s tarke  Abplat tung und Bre i tenausdehnun g des e r ­
weiterten Abschnit ts der  2ten, 3ten und 4ten Kieme  gewesen,  wie die 
hakenförmige  Umbiegung der  Endst recke  dieser  Kiemen mit Bes t immt­
heit daraus  zu e rk lä ren  ist, daß die W ü r m e r  innerha lb  ih re r  Röhren 
konserv ie rt  wurden.

Nach der  Untersuchung dieser  W ü r m e r  habe  ich keinen Zweifel 
mehr ,  daß B e n h a m ’s  Phyl locomus  dibranchiata als S y n o n y m  mit Ph.  crocea 
zusammenfal len muß. Bei  B e n h a m ’s  Exemplar  w a r  nu r  die l s te  Kieme 
jeder  Kiemengruppe  in situ erhalten,  man sieht ab e r  an den Figuren 109 
und 110 die Insert ionsstel len d e r 6  übrigen Kiemen deutl ich eingezeichnet.

Die zahlreichen,  bei dem unvollständigen W u r m  nach außen vor ­
gestreckten Tentake l  sind, abgesehen von einer  unte r  geeigneten B e ­
dingungen an beiden Seiten e rkennba ren  sehr  schwachen  Krenulierung,  
vol lkommen glatt. — Von  dem Vorhandense in von  3 Sä um en  an den 
Dorsa lborsten wie sie von B e n h a m  an Ph.  dibranchiata und von  M o n r o  
an Ph.  crocea beschr ieben und abgebildet werden,  habe ich mich nicht 
überzeugen können  bisher ;  bei guter  Profillage de r  Borsten ist auf der  
Seite ih re r  konvexen  Biegung ein brei terer  Saum sichtbar,  bei guter 
Kantenlage der  Borsten erscheint  auf  jeder  Seite ein schmaler  heller 
Randstreifen, den ich nicht als Sa um  auffasse.

Diese ansehnl iche  Amphare t ide  ist antiboreal-antarktisch verbreitet.

Fam. Terebellidae.
L eprea (Terebella) eh lersi G r a v .

F u n d o r t :  Märtha  Land.

Das einzige E xe m pl a r  ist vollständig, ca. 70 mm lang, fleischfarben 
und  steckte in se iner  mit Schlamm beklebten Röhre .  Zwischen  den 
Kiemen des 2ten Kiemenpaares  springt  die Segmentgrenze  als niedrige 
quere  Flautleiste vor. Auf  die etwa 40 mit Dorsalborsten  versehenen 
Segmente folgen etwa 50 Segmente ohne  Dorsalborsten,  am hinteren 
Teil der  Dorsa lborstenzone  können  Dorsalborsten an m ehr e ren  Segmenten 
fehlen und dann noch wieder  auftreten.
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P is ta  sp in ife ra  E  h l .

F u n d o r t :  M är th a  Land.
Bouvet - Ins.  (2).

Von den in geringer Zahl  vor l iegenden W ü r m e r n ,  die alle in
kürze re  oder  längere Röhren resp. Röhren s tüc ke  eingeschlossen waren,  
ist dasjenige v o n  Märtha Land das größte,  fleischfarben, größtenteils 
normal  erhalten, hinten mit e inem Stü ck  in Regeneration,  ca. 125 mm 
lang. Seine ca. 310 mm  lange R öhre  mit rundl ichem Au ße nq ue r ­
schnitt  ist an ih re r  oberen Hälfte r i ng su m  mit langen Fortsätzen ve r ­
sehen  und entspricht  de r  (1908) von E h l e r s  aus dem Valdivia- 
Material auf  Tab.  XX, Fig. 13 abgebi ldeten Röhrenform.

Von den Exemplaren von Bouvet -Ins.  ist das größte total ca.
110 mm  lang. An einem Röhrenstück  von  ca. 170 m m  Länge ist zu
sehen,  daß es am oberen Teile rundl ich im Außenquerschni t t  ist und
m e h r  unregelmäßig verteilte Fortsätze trägt,  am unteren  Teile dreikantig 
im Außenquerschni t t  wird. Eine noch kürzere  Röhre,  gleichfalls mit  
Insassen,  ca. 143 mm  lang, ist überall dreikant ig  im Außenquerschni t t ,  
mag aber nicht vollständig e rhal ten sein.

Thelepus se to su s  Q u a t r .

F u n d o r t :  Bouvet - Ins .  (2).

Die wenigen Exemplare  s tecken alle in Teilen ih re r  mit kleinen 
schwarzen  Steinchen beklebten Röhren.  Das 3te Kiemenpaar  ist vor ­
handen,  aber öfter vermutl ich durch Abre ißen  verlorengegangen und 
nicht in situ.

Fam. Sabellidae.
P o ta m illa  a n ta rc tica  K i n b .

F u n d o r t :  M är t h a  Land.
Bouvet- Ins .  (2).

Abgesehen von dem einzigen kleinen,  total exklus.  Kiemen ca. 
11 mm langen Exemplar  mit ca. 16 S t r ah len  pro Kieme von Märtha 
Land liegen von  Bouvet-Ins.  m e h r e r e  Röhr en  mit Insassen vor, von 
denen  die längste resp. längst-erhaltene R öhr e  ca. 225 mm  lang ist.

E uchone  a n a lis  K r .

F u n d o r t :  Po r t  Lockroy  (9).

Das einzige Exemplar ,  ein großes ,  in 2 Teile zerbrochenes,  doch 
wohl  vollständiges Exemplar  ist ca. 50 mm  lang exklus.  Kiemenkrone  
und  ca. 7 m m  maximalbrei t ,  und  steckte in seiner  nicht vollständig
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erhaltenen,  z. T. noch mit grauem Schlamm besetzten Röhre.  Das 
Collare ist ventro-lateral ,  auf  de r  einen Körperse i te  eingerissen und 
scheint auch medio-ventral  eingerissen zu sein. Die Färbung ist rost­
gelb, an der  hinteren Körperhälf te heller  und vent ra l  hier  graugelblich.

Dieses T ie r  ist merk lich  größer  als das größte ,  von mir  in der  
Hauptsammlung gesehene Exe mp lar  von Por t  Lockroy (6), und  hat  
noch m eh r  Kiemenst rah len  als letzteres, 21 o d e r  ca. 21 pro Kieme.



E r k l ä r u  n d e r  F i g u r e n .

Harmothoe crozetensis M c I n t .

Fig.  1 a.  E n d s t r e c k e  e i n e r  D o r s a l b o r s t e  m i t  a b g e s t u t z t e m  E n d e ,  V o n  e i n e m  m i t t l e r e n  

P a r a p o d .  P ro f i l .  160 x  
„  1 b .  D e s g l .  v o n  e i n e r  a n d e r e n  D o r s a l b o r s t e  m i t  a b g e s t u t z t e m  E n d e ,  v o n  d e m ­

s e l b e n  P a ra p o d .  K a n t e n l a g e .  16 0  x

Harmothoe corrientis M c I n t .  (?)

Fig. 2 a .  M i t t l e r e  D o r s a l b o r s t e  e i n e s  N o r m a l p a r a p o d s .  P ro f i l .  110 x  
„  2  b. M i t t l e r e  V e n t r a l b o r s t e  e i n e s  N o r m a l p a r a p o d s .  Profi l .  l l O x  
„  2  c.  M i t t l e r e s  E ly t r o n .  U m r i ß z e i c h n u n g .  2 8  x
„  2 d .  R a n d p a r t i e  d e s  E l y t r o n s  m i t  k l e i n e n  O b e r f l ä c h e n p a p i l l e n .  l l O x

Heterocirrus andersenensis n .  s p .

Fig.  3  a .  V o r d e r e n d e .  V o n  o b e n .  D ie  l i n k e  S e i t e  e t w a s  g e h o b e n .  7 x  
„ 3  b . S e h r  l a n g e  (? e p i to k a le )  D o r s a l b o r s t e  v o m  B e g i n n  d e s  l e t z t e n  K ö r p e r d r i t t e l s .

S o w e i t  s i e ,  vo n  i h r e r  S p i t z e  a n  g e r e c h n e t ,  i m  G e s i c h t s f e l d e  l ieg t .  160 x  
„  3  c.  K u r z e  D o r s a l b o r s t e .  A u s  d e r s e l b e n  K ö r p e r g e g e n d .  160 x  
„  3 d .  V e n t r a l e  H a k e n b o r s t e .  A u s  d e r s e l b e n  K ö r p e r g e g e n d .  160 x  
„  3 e .  V e n t r a l e  H a k e n b o r s t e .  V o n  d e n  l e t z t e n  K ö r p e r s e g m e n t e n .  160 x

Stylarioides kerguelarum M c I n t .

F i g . , 4 . V e n t r a l b o r s t e n  m i t  g u t  e r h a l t e n e r  E n d s p i t z e .  V o n  e i n e m  V e n t r a l b o r s t e n ­
b ü n d e l  u n g e f ä h r  v o n  d e r  M i t t e  d e s  K ö r p e r s .  K a n t e n l a g e  ( r e c h t s )  u n d  
S e i t e n l a g e  ( l inks) .  160 x

Pista spinifera E h l .

Fig. 5. V e n t r a l h a k e n  v o m  l s t e n  t h o r a c a l e n  H a k e n p o l s t e r .  T o t a l .  P rofi l .  l l O x

Spirorbis perrieri C a u l l .  & M e s n .

Fig.  6  a. R ö h r e .  E t w a s  a u f s t e i g e n d .  V o n  S ü d - G e o r g i e n .  l l , 5 x  
„  6  b. R ö h r e .  F l a c h  a u fg e ro l l t .  D esg l .  l l , 5 x

Spirorbis patagonicus C a u l l . &  M e s n .

Fig. 7 . R ö h re .  V o n  P o r t  L o c k ro y .  7  x

Spirorbis aggregatus C a u l l . &  M e s n .

Fig. 8 . K l e i n e  R ö h r e n g r u p p e .  l l , 5 x

Spirorbis s p e c .

Fig .  9. R e c h t s g e w u n d e n e  R ö h r e .  V o n  P e t e r - I n s .  (23) . 7  x

Phyllocomus crocea G r .

Fig.  10 a. E i n e  d e r  2  m i t t l e r e n  K i e m e n  a u s  e i n e r  K i e m e n g r u p p e ,  v e r m u t l i c h  d ie  
3 t e  K i e m e ,  v o n  i n n e n  h e r  g e r e c h n e t .  F l ä c h e n a n s i c h t .  7  x  

„ 10 b. D ie  4 t e  K i e m e ,  v o n  i n n e n  h e r  g e r e c h n e t ,  a u s  d e r  l i n k e n  K i e m e n ­
g r u p p e .  F l ä c h e n a n s i c h t  v o n  u n t e n .  7  x
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